
niedersachsen

Regionalzug erfasst
Auto – drei Tote
Beim Zusammenstoß eines Regionalzuges mit
einem Auto an einem Bahnübergang im Neu-
städter Ortsteil Himmelreich sind am frühen
Sonntagmorgen drei junge Menschen gestorben.
Sie hatten offenbar versucht, die wegen des
nahenden Zuges bereits geschlossene Halb-
schranke zu umfahren. Seite 7

wirtschaft

Debatte um höheres
Mehrwegpfand
In der Braubranche wird momentan kontrovers
über ein deutlich höheres Pfand für Mehrweg-
glasflaschen diskutiert. Hintergrund sind die
stark gestiegenen Beschaffungskosten. Manche
Brauereien fordern eine Erhöhung der Pfand-
sätze mit dem Ziel, die Rückgabe von Leergut zu
beschleunigen. Seite 6

Gewinnzahlen
Lotto: 13, 21, 26, 34, 41, 48
Superzahl: 7
Spiel 77: 1 5 3 7 1 7 9
Super 6: 8 7 2 4 1 6 ohne Gewähr
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munen würden diese im Notfall
gern über die bisher maximal
vorgesehene Zahl von 25 Kin-
dern vergrößern können – zu-
mindest zeitweise. Zudem for-
dern die Städte und Gemeinden
Änderungen bei den Einsatz-
möglichkeiten von Vertretungs-
kräften, die keine pädagogi-
schen Fachkräfte sind. Aktuell
sei eine Vertretung bei Krank-
heitsfällen höchstens an drei
Arbeitstagen je Kalendermonat
und Gruppe zulässig. Nun wird
die Verlängerung der Frist auf
zehn Arbeitstage gefordert.

„Die Landesregierung muss
hier kurzfristig tätig werden,
wenn sie die Kinderbetreuung
ernst nimmt“, sagte Griese.

Auch das niedersächsische
Kultusministerium nimmt das
Problem der fehlenden Fach-
kräfte in den Kitas ernst. „Es sind
bereits diverse Maßnahmen wie
Absenkungen bei den Personal-
standards in den Randzeiten vor-
genommen worden“, teilte ein
Sprecher mit. Es sei geplant, die-
se über eine Änderung des ent-
sprechenden Gesetzes fortzu-
schreiben. Zudem gebe es deut-
lich mehr Schulplätze in der
Sozialpädagogik als früher, die
obendrein mittlerweile kosten-
los seien. Der Quereinstieg sei
deutlich vereinfacht worden,
und Abschlüsse aus dem Aus-
land würden inzwischen leichter
anerkannt.

Städtetag notfalls für größere Kita-Gruppen
Angesichts des Fachkräftemangels fordern Kommunen Flexibilität in der Kinderbetreuung

Hannover. Der Niedersächsische
Städtetag (NST) schlägt ange-
sichts des Fachkräftemangels in
den Kindertagesstätten Alarm –
und fordert die Absenkung von
Standards, um die Lage zu ent-
schärfen. Das Problem habe
mittlerweile fast jede Kommune
erreicht, sagte der Vorsitzende
der Oberbürgermeisterkonfe-
renz, Claudio Griese (CDU).
„Vielfach kommen Betreuungs-
gruppen nicht zustande oder es
müssen Kernzeiten dramatisch
reduziert werden“, erklärt der
Oberbürgermeister der Stadt
Hameln. „Wir fordern daher eine
längerfristige Anpassung und

Von Elisabeth Woldt

Heizgesetz: FDP sucht
Konfrontation mit Grünen

Liberale fordern „große Änderungen“ an der Reform und auch die SPD
dringt auf Nachbesserungen – Kretschmer sieht sozialen Frieden in Gefahr

Es soll aber Ausnahmen, Über-
gangsfristen und eine umfassende
Förderung geben.

Der ursprüngliche Entwurf von
Wirtschaftsminister Robert Habeck
(Grüne) zu der Reform stehe bei-
spielhaft für „die falsche Klima-
und Energiepolitik der Grünen“,
heißt es in einem FDP-Parteitags-
beschluss. Das Gebäudeenergiege-
setz bedürfe „großer Änderungen,
um mit den Zielen und Werten der
Freien Demokraten in Einklang ge-
bracht zu werden“.

Die Fraktionschefin der Grünen,
Katharina Dröge, erinnerte die FDP
an frühere Entscheidungen und
Vereinbarungen. „Eine Partei oder
Fraktion in Regierungszeiten ver-
antwortungsvoll zu führen bedeu-
tet, zu dem zu stehen, was man ge-
eint hat.“

Spezifischere Forderungen nach
Nachbesserungen kamen aus der
SPD. Gesundheitsminister Lauter-
bach verlangte in der „Bild am
Sonntag“ bei der Heizungserneue-
rung großzügige Ausnahmerege-
lungen für Krankenhäuser, Pflege-
und Reha-Einrichtungen. „Wir wer-
den nicht zulassen, dass steigende

Energie- und Heizkosten Kranken-
häuser in ihrerExistenzgefährden“,
betonte er. Konkret müsse es den
Einrichtungen möglich sein, unter
bestimmten Umständen den Einbau
einer neuen Gasheizung zu bean-
tragen. SPD-Fraktionsvize Matthias
Miersch meldete Skepsis mit Blick
auf die Einschränkungen für Holz-
und Pelletheizungen an. Haus-
eigentümern müssten unterschied-
liche Möglichkeiten des Heizens
zur Verfügung stehen, „auch Bio-
masse“, sagte Miersch der „Neuen
Osnabrücker Zeitung“.

Heftige Kritik am geplanten Ge-
bäudeenergiegesetz übte Sachsens
Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer (CDU). „Die Ampel kündigt
das Gleichgewicht von Ökonomie,
Ökologie und Sozialem gerade
auf“, sagte Kretschmer in der „Bild
amSonntag“.„VieleBürgerwerden
sich den geforderten Umbau ihres
Häuschens oder ihrer Wohnung
schlicht nicht leisten können.“
Kretschmer warnte zugleich vor
„Deindustrialisierung und Aufruhr
in der Bevölkerung“.

>> TV-Kritik und Heizungswut Seite 4

Berlin. Nur wenige Tage nach der
Verabschiedung der Pläne im Bun-
deskabinett melden FDP und SPD
beim Streitthema Heizungstausch
weiteren Korrekturbedarf an. Der
FDP-Parteitag verabschiedete am
Wochenende einen Antrag mit
dem Titel „Gebäudeenergiegesetz:
Smarter Klimaschutz statt Angriff
auf das Eigentum“. SPD-Gesund-
heitsminister Karl Lauterbach for-
derte beim geplanten schrittweisen
Austausch von Öl- und Gasheizun-
gen großzügige Ausnahmeregelun-
gen für Krankenhäuser, Pflege- und
Reha-Einrichtungen.

Die Bundesregierung hatte die
Reform des so genannten Gebäude-
energiegesetzes am Mittwoch
beschlossen, wenn auch Bundes-
finanzminister Christian Lindner
(FDP) seine Bedenken zu Protokoll
gab. Demnach bleibt es im Kern da-
bei, dass ab dem 1. Januar 2024 jede
neu eingebaute Heizung zu 65 Pro-
zent mit erneuerbaren Energien be-
trieben werden muss. Es dürften
damit keine reinen Gas- oder Ölhei-
zungenmehrneuinstalliertwerden.

Von Martina Herzog

Die Ampel
kündigt

das Gleich-
gewicht von
Ökonomie,

Ökologie und
Sozialem

gerade auf.
Michael Kretschmer

(CDU),

sächsischer
Ministerpräsident

Flexibilisierung der Standards in
den Kindertagesstätten, bis die-
ses Fachkräfteproblem gelöst
ist.“

Konkret geht es etwa um die
Größe der Gruppen. Die Kom-

In niedersächsischen Kinderta-
gesstätten fehlt es an Personal.

FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA

Massenprotest
auf Israels
Straßen

Tel Aviv. Trotz eines vorüber-
gehenden Stopps der umstritte-
nen Justizreform haben in Israel
erneut Hunderttausende Men-
schen gegen die Pläne der
rechts-religiösen Regierung von
Benjamin Netanjahu protestiert.
Die Hauptkundgebung fand am
Samstag in Tel Aviv statt. „Indem
die Regierung den Justizputsch
weiter vorantreibt, vertieft sie
den Riss in der israelischen Ge-
sellschaft und schadet der Wirt-
schaft und der Sicherheit Is-
raels“, hieß es von den Organisa-
toren. Demnach waren landes-
weit insgesamt 380000 Men-
schen auf den Straßen.

Netanjahus Regierung will
das Justizsystem gezielt schwä-
chen, Experten warnen vor
schwerem Schaden an der De-
mokratie.

Tarifeinigung
im öffentlichen

Dienst
Berlin. Die rund 2,5 Millionen
Beschäftigten im öffentlichen
Dienst bekommen angesichts
der hohen Inflation deutlich
mehr Geld: Bund, Kommunen
und Gewerkschaften haben sich
am späten Samstagabend nach
mehrstündigen Verhandlungen
in Potsdam auf höhere Tarife ge-
einigt, wie alle beteiligten Seiten
mitteilten. Die Einigung sieht
unter anderem steuer- und abga-
benfreie Sonderzahlungen von
insgesamt 3000 Euro in mehre-
ren Stufen vor.

1240 Euro davon sollen bereits
in diesem Juni fließen, weitere
220 Euro dann jeweils in den Mo-
naten von Juli bis Februar 2024.
AbMärz2024sollesalsLohnplus
einen Sockelbetrag von 200 Euro
sowie anschließend 5,5 Prozent
mehr geben.

„Wir sind den Gewerkschaf-
ten so weit entgegengekommen,
wie wir es in schwieriger Haus-
haltslage noch verantworten
können“, erklärte Bundesinnen-
ministerin Nancy Faeser (SPD)
im Anschluss an die Verhand-
lungsrunde.

>> Kräftiger Aufschlag Seite 2
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Der Aufwärtstrend bei den Landesliga-Fußbal-
lern des SV BE Steimbke geht nach dem 2:2 am
Dienstag beim OSV Hannover weiter: Nach dem
4:0 (1:0)-Heimsieg am Sonnabend im Kellerduell
gegen den TSV Godshorn schnuppern die Brigit-
taner von Coach Volker Datan wieder zart am
Klassenerhalt. Seite 21

LOKALSPORT
Steimbke setzt Aufwärtstrend
fort: 4:0-Sieg gegen Godshorn

Brand im Steyerberger
Ortsteil Deblinghausen
fordert drei Verletzte. Seite 13

Feuer zerstört Haus

Voigtei ohne Erdölförderung – das ist zwar ei-
gentlich undenkbar und doch inzwischen seit
zwei Jahren zur Realität geworden. ExxonMobil
setzt jetzt den Rückbau der Förderplätze fort.
Damit verschwindet auch so eine Art Wahrzei-
chen: die für den Ort so typischen Pferdekopf-
pumpen. Seite 15

LOKALES
ExxonMobil setzt Rückbau
von Erdölförderplätzen fort

Blick in die Zeit 2
Politik 4
Wirtschaft 6
Welt im Spiegel 20
Fernsehen 19

Lokalsport 21
Sport 9
Lokales 13
Familienanzeigen 24
Rätsel 17

DIEHARKE
NACHRICHTEN FÜR DAS MITTELWESERGEBIET

Montag, 24. April 2023 NIENBURGER ZEITUNG VON 1871 Nr. 95 • 17. Woche • Preis 2,00 Euro

©
bn
en
in
-s
to
ck
.a
do
be
.c
om

MEIN TAG IST BESSER
MIT RADIO MITTELWESER.

Rasante
Fahrt in der
Seifenkiste
Jugendfeuerwehr Loccum hatte
zum Rennen eingeladen / Seite 13
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Ein klassischer
Kompromiss

Von Alisha Mendgen

Es ist der Wesenskern eines Kompromisses, dass alle
Beteiligten nicht zu 100 Prozent zufrieden sind. Auch
wenn die Gewerkschaften den Abschluss nun als gro-
ßen Erfolg verkaufen, ist doch offensichtlich, dass sie

eigentlich viel mehr für die 2,5 Millionen Beschäftigten des
öffentlichen Dienstes erreichen wollten. Die Tarifeinigung
bedeutet zwar deutlich mehr Geld auf dem Konto der Men-
schen: Sie bekommen zunächst unter anderem steuerfreie
Einmalzahlungen und später mindestens 340 Euro brutto
mehr im Monat. Für große Enttäuschung sorgt aber, dass die-
se tarifwirksame Gehaltserhöhung erst zum März 2024 um-
gesetzt werden soll. Die Laufzeit von 24 Monaten ist eben-
falls eine bittere Pille, die die Gewerkschaften und die Be-
schäftigten jetzt schlucken müssen.

Die Tarifeinigung gleicht die Preissteigerungen nicht aus.
Im März sind die Lebensmittelpreise im Vergleich zum Vor-
jahr um 22,3 Prozent seit Ausbruch des russischen Kriegs in
der Ukraine gestiegen. Das trifft neben Bürgergeldempfän-
gern und Rentnern auch den Mittelstand: Der verdient oft
nicht genug, um die Preissteigerungen ohne Probleme abzu-
federn, erhält aber auch meist keine staatlichen Hilfsmaß-
nahmen, weil das Gehalt dafür wiederum zu hoch ist.

Die Verärgerung einiger Beschäftigter wird auch mit den
Gewerkschaften nach Hause gehen. Mit der Forderung nach
10,5 Prozent mehr Gehalt haben die Gewerkschaften hohe
Erwartungen geweckt. Es war klar, dass diese nicht umfas-
send erfüllt werden können. Auch die Ablehnung des Ein-
malzahlungsmechanismus lässt sich nur schwer aufrecht-
erhalten, wenn man auf die Tarifabschlüsse der vergangenen
Wochen blickt. Dass die Gewerkschaften keine höhere Ge-
haltssteigerung erreichen konnten, liegt aber auch an der fi-
nanziellen Realität der Kommunen. Einige Städte und Ge-
meinden haben bereits jetzt hohe Schulden und nur einen
geringen finanziellen Spielraum in ihren Haushalten. Die Ta-
riferhöhungen, wenn sie auch geringer als gefordert ausfal-
len, werden für die Kommunen ein Kraftakt.

Es überrascht also nicht, dass die Tarifpartner sehr nah am
Schlichterspruch geblieben sind. Für die Gewerkschaften
wäre es ein Drahtseilakt gewesen, wenn sie den Schlichter-
spruch abgelehnt hätten. Dann hätten alle Beteiligten von
Neuem beginnen müssen, und unbefristete Streiks wären
der nächste Schritt gewesen. Die Einigung ist insofern eine
gute Nachricht, dass die Beschäftigten nun wissen, wie viel
Geld ihnen zur Verfügung steht, und dass das Land in den
betroffenen Bereichen zur Ruhe kommen kann. Weiter offen
ist, wie es im Tarifstreit bei den Bahnunternehmen und den
Flughäfen weitergeht. In Berlin etwa starten zum Wochenbe-
ginn wegen eines Streiks keine Passagierflugzeuge. Und
auch bei der Bahn sind weitere Streiks nicht ausgeschlossen.

Die Verärgerung einiger
Beschäftigter wird auch mit den

Gewerkschaften nach Hause gehen.

Die Tarifverhandlungsrunde für den öffentlichen Dienst brachte am Wochenende den Durchbruch: Bundesinnenministerin Nancy Faeser (rechts, SPD) mit Karin
Welge, Präsidentin der Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände, und weiteren Verhandlungspartnern in Potsdam. FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA

Das ist der teuerste
Tarifabschluss aller

Zeiten.
Karin Welge,

Präsidentin der Vereinigung der
kommunalen Arbeitgeberverbände

koMMEnTAR

Lindners doppeltes Spiel
Ein wenig hat Christian Lindner die Bremse gezogen, aber
eben nur ein wenig. Monatelang hatte er sich auf offener
Bühne mit den Grünen gestritten, mal mit Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck, mal mit Familienministerin Lisa Paus, mal
mit Umweltministerin Steffi Lemke, stets lautstark unter-
stützt von Verkehrsminister Volker Wissing. So heftig war die
Auseinandersetzung, dass Zweifel am Bestand der Koalition
aufkommen konnten.

Lindners Parteitagsrede war ungleich zahmer, staats- und
ampeltragender. Ein wenig Lästern über Lastenräder, nun
gut. Die Versicherung, die FDP sei der Garant für ein „nicht
linkes Deutschland“, war vor allem erstaunlich platt. Aber
die Autobahnen, für die die Liberalen so lange und laut ge-
kämpft hatten, schrumpften auf Fußnotengröße. CSU-Chef
Markus Söder war der weit größere Gegner als die Grünen.
Und der Parteichef gab auch den Bundesfinanzminister und
erinnerte die Delegierten daran, dass eine Koalition letztlich
zueinanderstehen müsse und die FDP nicht mal eben im
Bundestag mit der Union stimmen könne. Den Krach mit den
Grünen überließ Lindner weitgehend den Delegierten. Der
FDP-Parteitag stimmte für einen Antrag, der dem Koalitions-
partner im Streit um den klimafreundlichen Heizungswech-
sel Dogmatik, Ignoranz und Planwirtschaft vorwirft. Ein ein-
samer Delegierter mahnte zur Zurückhaltung. Lindner ließ es
laufen. Der Beschluss kann ihm schließlich nur recht sein.
Seine Parteibasis konnte Frust ablassen – und der traf nicht
ihn. Und Lindner kann in der Ampel darauf hinweisen, dass
er gemessen am eigentlichen Willen seiner Partei bereits die
Kompromissbereitschaft in Person ist. Für eine schnelle Eini-
gung im Heizungsstreit spricht das nicht.

Von Daniela Vates

schlag aus dem vor einer Woche be-
endeten Schlichtungsverfahren.
Die Laufzeit der Vereinbarung soll
24 Monate betragen.

▶Wer ist betroffen?
Die Steigerung der Einkommen gilt
fürAngehörigeTausenderverschie-
dener Berufe – unter anderem für
Frauen und Männer, die als Erzie-
her, Busfahrer, Angestellte von Bä-
dern, Feuerwehrleute, Kranken-
und Altenpfleger, Verwaltungsan-
gestellte, Klärwerksmitarbeiter,
Förster oder Ärzte arbeiten. Es geht
um das Einkommen von über
2,4 Millionen Tarifbeschäftigten der
kommunalen Arbeitgeber und
134 000 des Bundes. Für die Arbeit-
nehmer der Länder wie zum Bei-
spiel Polizisten oder Lehrer gilt ein
eigenständiger Tarifvertrag.

▶Was bedeutet die Tarifeini-
gung für die Arbeitnehmer?
Bundesinnenministerin Nancy Fae-
ser (SPD) rechnete vor, dass mit die-

Für die Zukunft abgewendet: Beschäftigte aus dem öffentlichen Dienst im
März bei einer Warnstreikkundgebung in Halle/Saale. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA
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Kräftiger Aufschlag im
öffentlichen Dienst

Die 2,5 Millionen Beschäftigten von
Bund und Ländern bekommen einen
Inflationsausgleich und ein höheres
Gehalt. Streiks an Flughäfen und bei
der Bahn sind aber nicht vom Tisch.

Berlin. Aufatmen bei Beschäftigten
und Verbrauchern: Nach monate-
langem Ringen im Tarifstreit für den
öffentlichen Dienst einigten sich die
Verhandlungspartner am späten
Samstagabend auf den höchsten
Abschluss seit Jahrzehnten. Für die
2,5 Millionen Beschäftigten von
Bund und Kommunen bedeutet das
angesichts der hohen Inflation eine
Entlastung. Bundesweite Streiks
sind damit abgewendet. Trotzdem
müssen sich Verbraucherinnen und
Verbraucher auf Warnstreiks in an-
deren Bereichen einstellen.

▶Sindmit der Einigung auch
Warnstreiks an Flughäfen und
auf der Schiene vom Tisch?
Nein. Mit der Tarifeinigung für
Bund und Kommunen sind lediglich
unbefristete Streiks im öffentlichen
Dienst abgewendet – etwa bei Müll-
abfuhren, Krankenhäusern oder
Stadtverwaltungen. In anderen ver-
kehrsrelevanten Branchen laufen
noch Tarifverhandlungen. Schon an
diesem Montag will Verdi etwa den
Hauptstadtflughafen BER lahmle-
gen. Hintergrund sind Verhandlun-
gen über Zuschläge für Nacht-,
Samstags-, Sonntags- und Feier-
tagsarbeit sowie Regelungen zur
Entlohnung von Überstunden für
die Sicherheits- und Servicekräfte.
Im Eisenbahnsektor wiederum ge-
hen Tarifverhandlungen bei der
Deutschen Bahn am Dienstag in
Fulda weiter. Dort verhandelt die
Eisenbahn- und Verkehrsgewerk-
schaft (EVG) mit dem Konzern über
mehr Geld für rund 180000 Bahnbe-
schäftigte. Auch hier sind jederzeit
Warnstreiks möglich.

▶Waswurde bei der Einigung im
öffentlichen Dienst vereinbart?
Die Einigung sieht unter anderem
steuer- und abgabenfreie Sonder-
zahlungen von insgesamt 3000 Euro
in mehreren Stufen vor. 1240 Euro
davon sollen bereits in diesem Juni
fließen, weitere 220 Euro dann je-
weils in den Monaten von Juli bis
Februar 2024. Ab März 2024 soll es
als Lohnplus einen Sockelbetrag
von 200 Euro brutto sowie anschlie-
ßend 5,5 Prozent mehr geben. Wird
dabei keine Erhöhung um 340 Euro
brutto erreicht, soll der betreffende
Erhöhungsbetrag auf diese Summe
gesetzt werden. Bei dieser Lösung
orientierten sich die Tarifparteien in
großen Teilen am Kompromissvor-

sem Abschluss eine Reinigungs-
kraft im öffentlichen Dienst künftig
360 Euro beziehungsweise 13,3 Pro-
zent mehr Geld erhalten werde.
Verdi-Chef Frank Werneke sagte:
„Eine Pflegekraft bekommt im Rah-
men dieses Tarifabschlusses dauer-
haft wirkend eine monatliche Ent-
geltsteigerung von 400 Euro. Oder
ein Müllwerker oder eine Müllwer-
kerinvon357Euro.“Dasentspreche
einem Plus von 13,4 Prozent. Kritik
gab es von Gewerkschaftsseite an
der Laufzeit von 24 Monaten. Mehr
sei bei den Kommunen nicht durch-
zusetzen gewesen, sagte der Bun-
desvorsitzende des Beamtenbunds
DBB, Ulrich Silberbach.

▶kommt die Einigung sicher?
Die Gewerkschaft Verdi startet nun
eine Mitgliederbefragung zum er-
reichten Tarifergebnis. Theoretisch
könnte diese negativ ausfallen,
dann müsste neu verhandelt wer-
den. Das gilt jedoch als unwahr-
scheinlich. „Wir werben ja als Tarif-
kommission dafür, dass unsere Mit-
glieder das Ergebnis annehmen“,
sagte Werneke.

▶Wie teuer wird es für die
Arbeitgeber?
Eine besondere finanzielle Heraus-
forderung wird die Einigung für die
klammen Kommunen und Städte.
Die Präsidentin der Vereinigung der
kommunalen Arbeitgeberverbän-
de, Karin Welge, sprach vom „teu-
ersten Tarifabschluss aller Zeiten“,
der die Städte und Gemeinden rund
17 Milliarden Euro kosten werde.
„Die kommunalen Arbeitgeber sind
bis an die finanzielle Belastungs-
grenze gegangen mit diesem Kom-
promiss“, sagte Welge nach der Ei-
nigung. Für den Bund beliefen sich
die Gesamtkosten des Abschlusses
für die vereinbarte Laufzeit auf rund
4,95 Milliarden Euro.

▶Wie sind die Reaktionen?
Der Linken-Fraktionschef Dietmar
Bartsch hat die Tarifeinigung im öf-
fentlichen Dienst angesichts der
Preissteigerungenalsunzureichend
kritisiert. „Bei Anerkenntnis der Ta-
rifautonomie: Diese Tarifeinigung
bedeutet trotz der Inflationsaus-
gleichzahlung für viele Beschäftigte
angesichts der Preisexplosion bei
Lebensmitteln, steigender Mieten
und hoher Energiepreise einen
Reallohnverlust“, sagte der Linken-
Politiker dem RedaktionsNetzwerk
Deutschland (RND). „Das über-
schreitet Schmerzgrenzen.“

Von Matthias Arnold
und Stella Venohr
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Von Birgit Holzer

S
ein Vorgänger François
Hollande sprach gerne
von einem „Werkzeug-
kasten“ oder einer Art
„Ideenkiste“, die er nun
auspacke, immer dann,

wenn er in einer politischen Sack-
gasse steckte. In Ansprachen er-
klärte der frühere französische Prä-
sident dann seine Pläne, um die
Menschen wieder von sich zu über-
zeugen – meist vergeblich. 2017 trat
er erst gar nicht mehr an, zu aus-
sichtslos erschien das Vorhaben.

Emmanuel Macron drückte sich
etwas eleganter aus, aber die Situa-
tion erinnerte an Hollandes ver-
zweifelten Griff in die vermeintlich
rettende politische „Ideenkiste“, als
er vor einer Woche in einer TV-Rede
versuchte, das schwierige Kapitel
Rentenreform abzuschließen. „Drei
große Baustellen“ wolle er ange-
hen, nämlich Arbeit, Gerechtigkeit
und Fortschritt, erklärte der 45-Jäh-
rige. Er versprach unter anderem
eine Reform der Berufsschulen, die
Einstellung von 10000 neuen Rich-
terinnen und Richtern, eine bessere
Bezahlung der Lehrkräfte, eine Ent-
lastung der Notaufnahmen. „Alles
nichts Neues“, kommentierte die
Presse, die den Auftritt als Versuch
Macrons deutete, wieder festen Bo-
den unter die Füße zu bekommen.
Während der Staatschef sprach,
versammelten sich auf einen Aufruf
der Nichtregierungsorganisation
Attac hin an 300 Orten des Landes
Menschen, um als Protest auf Koch-
töpfe zu trommeln.

Als kurz darauf bei einem Besuch
im Elsass erneut Demonstrierende
ein Konzert mit Geschirrgeschep-
per veranstalteten, sagte der Präsi-
dent, Kochtöpfe würden Frankreich
nicht voranbringen: „Das Land be-
steht nicht nur aus denjenigen, die
Lärm machen oder meckern.“ Diese
Haltung, jeder solle sein Schicksal
selbst in die Hand nehmen, anstatt
alles vom Staat zu erwarten, brachte
ihm neben seinem wirtschafts-
freundlichen Kurs den Ruf ein, er sei
unsozial. Dabei wurden während
der Corona-Pandemie Selbstständi-
ge und Firmen, Studenten und
Künstler mit Milliarden unterstützt
und bereits ab Herbst 2021 die Gas-
und Energiepreise für Privathaus-
halte gedeckelt. All das scheint
nicht mehr zu zählen – sein Image
wird Macron nicht mehr los. Die
Rentenreform, gegen die es seit Mo-
naten Massenproteste gibt, zemen-
tiert es.

Wendepunkt Rentenreform
An diesem Montag jährt sich Ma-
crons Wiederwahl, doch ein großer
Teil der Bevölkerung sehnt bereits
das Ende dieser zweiten Amtszeit
2027 herbei. Es scheint das Schick-
sal französischer Präsidenten zu
sein, im Amt teils regelrecht verab-
scheut und nach ihrem Abtreten ge-
mocht, manchmal sogar verehrt zu
werden,wieder inzwischenverstor-
beneJacquesChirac. SelbstHollan-
de wird wieder mit milderen Augen
gesehen. Er scheiterte beim Ver-
such, ein zugänglicher, „normaler“
Präsident zu sein. Macron, der
Überflieger, wird für seine Arroganz
abgelehnt, seine handstreichartige
Art, Politik zu machen.

Die Wut auf ihn ist immens, seit er
dem Parlament ein abschließendes
Votum über seine Rentenreform
verwehrte. Sie sieht die Anhebung
des Renteneintrittsalters von 62 auf
64 Jahre vor, während die für eine
Vollpension erforderliche Einzahl-
dauer schneller als geplant auf
43 Jahre steigt. Schließlich verord-
nete Premierministerin Élisabeth
Borne das Gesetz mithilfe des Ver-
fassungsartikels 49.3. Nur knapp
überstand sie in der Folge ein Miss-
trauensvotum. Ihr Argument, das
Rentensystem müsse vor dem finan-
ziellen Kollaps bewahrt werden,
verfing nicht. Vielmehr hatten Stu-
dien über die vorhersehbaren Aus-
wirkungen gezeigt, dass Men-
schen, die früh anfangen zu arbei-
ten und körperlich anstrengende
Jobs haben, besonders benachtei-
ligt werden. Das gilt auch für Frau-
en, die durch die Geburt von Kin-
dern öfter berufliche Auszeiten ein-
legen. Ökonomen zogen die Not-
wendigkeit der Reform in Zweifel,
Soziologen den Zeitpunkt – wäh-
rend die hohe Inflation die Stim-
mungdrücktundKrieg inderUkrai-
ne herrscht. Corona hat das Verhält-
nis vieler Menschen zur Arbeit ver-
ändert. Sie wollen mehr vom Leben

rechtigten und damit so viele Men-
schen wie noch nie enthalten hat-
ten – das beunruhigende Zeichen
einer politischen Vertrauenskrise.
Auch ihnen, so Macron, „müssen
wir Antworten geben“. Er wolle
fortan anders regieren, Kompromis-
se finden. ImJunivergangenenJah-
res räumte er ein, die Franzosen sei-
en„dieReformenleid,die ihnenvon
oben aufgedrückt werden“.

Es sind Worte, die ihn nun einho-
len. Die Schaffung eines „Nationa-
len Rates für die Neugründung“, als
eine Art Diskussionsforum für zivile
und politische Akteure, ist bislang
ein Flop, da sich die Opposition
nicht beteiligen will. „Wenn es ein
echtes Arbeitstreffen wäre, würden
wir hingehen“, sagte Sandra Regol,
Vizechefin der französischen Grü-
nen. „Aber es klingt eher wie ein
PR-Mittel.“

Längst ist nicht mehr die Rede
von einer Überwindung alter ideo-
logischer Spaltungen, wie noch bei
Macrons erster Wahl 2017. Damals
wirbelte er mit dem Versprechen
der „Gleichzeitigkeit“ die politi-
sche Landschaft durcheinander: Er
sei „links und zugleich auch
rechts“, ein Pragmatiker, der mit al-
len zusammenarbeiten wolle. Ge-
blieben ist der Eindruck eines
Machtpolitikers, dem viele den Rü-
cken kehrten. „Im Grunde wissen
die Franzosen immer noch nicht,

wer Herr Macron wirklich ist“, sagt
der Chef der Republikaner im Se-
nat, Bruno Retailleau.

39 Jahre war er alt, als er nach
einer politischen Blitzkarriere Präsi-
dent wurde, der jüngste Staatschef
seit Napoleon. Zuvor hatte der Ab-
solvent von Elitehochschulen in der
staatlichen Finanzinspektion, als
Investmentbanker, Wirtschaftsbe-
rater und -minister von Hollande
gearbeitet. Er trägt schmale, dunkle
Anzüge und tritt auf wie der smarte
Manager eines jener großen Bera-
tungsunternehmen, die seit seinem
Einzug in den Élysée-Palast so viele
Aufträge erhielten wie nie zuvor.

Doch modern wirkt nur sein Er-
scheinungsbild, nicht sein Amtsver-
ständnis. Es orientiert sich am Ge-
neral Charles de Gaulle, dem Be-
gründer der Fünften Republik und
damit des aktuellen Systems, das
einen direkt gewählten, machtvol-
len Präsidenten vorsieht. Dieser
muss nicht in parteiübergreifenden
Koalitionen denken. Es reicht, sich
mit ein paar wenigen Vertrauten zu
umgeben, um letztlich allein den
Weg zu weisen.

Will das Volk einen könig?
Hat Macron nicht selbst im Sommer
2015 in einem Interview gesagt,
Frankreich fehle der König, seit die-
ser im Zuge der Französischen Re-
volution gestürzt und hingerichtet
wurde?„Ichbinzutiefstdavonüber-
zeugt, dass das französische Volk
seinen Tod gar nicht wollte“, erklär-
tederdamaligeWirtschaftsminister.
DennentstandenseieineLeerstelle,
die die Demokratie nicht ausfüllen
könne. Bis heute werde vom Präsi-
denten erwartet, dass er die verlore-
ne Königsrolle einnehme.

Diese Haltung könnte erklären,
warum Macron einen Regierungs-
stil pflegt, der ihm den Spottnamen
„Jupiter“ einbrachte: über alles
herrschend, vermeintlich alles wis-
send, dem Göttervater gleich. Und
der ihn einsam gemacht hat. Die
Zeitung „Le Monde“ zitierte einen
Vertrauten, den Macron nach einem
Fernsehinterview um seine Mei-
nungbat.„Hat Ihnen jemals jemand
gesagt, dass Sie nicht gut waren?“,
fragte dieser zurück. „Die Einzige,
die das tut, ist Brigitte“, erwiderte
der Präsident lachend mit Blick auf
seine Ehefrau, die einst seine Lehre-
rin war.

Das erste Jahr seiner zweiten
Präsidentschaft stand allerdings im
Zeichen internationaler Krisen. Der
Präsident ist nicht nur oberster Ar-
meeführer, sondern auch der unbe-
strittene Chefdiplomat. Auch in die-
ser Rolle verstörte Macron immer
wieder seine Partner. Etwa, wenn er
einerseits der Ukraine seine Unter-
stützung zusicherte, dann aber wie-
der davor warnte, den russischen
Präsidenten Wladimir Putin zu „iso-
lieren“. Auf dem Rückflug eines
Staatsbesuchs in China sagte er
kürzlich über den Konflikt um Tai-
wan,Europadürfenichtals„Vasall“
der USA auftreten und sich nicht in
Krisen ziehen lassen, „die nicht die
unseren sind“. Die Irritation in vie-
len europäischen Hauptstädten war
groß, haben doch die USA einen he-
rausragenden Anteil an der Vertei-
digung der Ukraine und sind von
großer Bedeutung für die Sicherheit
in Europa. Macrons unverblümte,
frische Art war einst sein Trumpf –
nichts schien ihn aufhalten zu kön-
nen. Nach sechs Jahren im Amt
stößt er an Grenzen. Es bleiben vier
weitere, um sie aufzubrechen, mit
neuen Ideen aus seiner „Kiste“.

Immer wieder Proteste und Unruhen: Seit Monaten demonstrieren viele Franzosen gegen die Rentenreform der Regie-
rung. FOTO: IMAGO/JULIEN MATTIA

Im Aufwind: Rechtsaußenkandidatin
Marine Le Pen legt in Umfragen zu.

FOTO: LUDOVIC MARIN/AP/DPA

46
Prozent der Franzosen sind derzeit
„sehr unzufrieden“ mit ihrem Präsi-

denten Emmanuel Macron

haben, nicht noch länger rackern.
Doch Macron, der 2027 laut Verfas-
sung nicht ein drittes Mal in Folge
antreten kann, arbeitet an seinem
Vermächtnis als Präsident, der das
Land gut für die Zukunft aufgestellt
hat.

Massenproteste am 1. Mai
Nachdem sie ein Dutzend große
Protesttage organisierten, haben
die Gewerkschaften für den 1. Mai
Großkundgebungen angekündigt.
Durch einen Streik der städtischen
Müllabfuhr türmt sich erneut der
Abfall an den Straßen von Paris.
Wollte Macron internationales An-
sehen als mutiger Reformer erlan-
gen, so schadet das derzeitige
Chaos in Frankreich eben diesem
Image. So sollte die erste Auslands-
reise den neuen britischen König
Charles III. und seine Ehefrau Ca-
milla eigentlich Ende März nach Pa-
ris und Bordeaux führen, sie wurde
aber wegen der Protestaktionen
kurzfristig verschoben. Stattdessen
flog das royale Paar direkt von Lon-
don nach Berlin – eine Schmach für
Macron, auch wenn er selbst um die
Verschiebung gebeten hatte.

Wenn sich rund 70 Prozent der
Französinnen und Franzosen gegen
das Gesetz aussprechen, heiße das
im Umkehrschluss, dass ein knap-
pes Drittel Macron weiter unterstüt-
ze, sagt Pieyre-Alexandre Anglade,
Abgeordneter der Präsidentenpar-
tei Renaissance, der der Kommis-
sion für europäische Angelegenhei-
ten in der Nationalversammlung
vorsitzt: „Er hat sich seine Basis de-
rer, die in der ersten Runde der Prä-
sidentschaftswahl für ihn stimmten,
bewahrt.“ Außerdem, lobt Anglade,
habe der Präsident Standfestigkeit
und Mut bewiesen, indem er eine
unpopuläre, aber notwendige Re-
form sofort anging. Umfragen zei-
genaberauch,dasserdadurchstark
an Zustimmung einbüßte. 46 Pro-
zent der Menschen sind derzeit
„sehrunzufrieden“mit ihm.Parallel
dazu sehen 39 Prozent die Rechts-
extreme Marine Le Pen positiv, so
viele wie nie zuvor.

Dabei zeigte sich Macron am
Wahlabend vor einem Jahr demütig
gegenüber all jenen, die in der
Stichwahl nur für ihn gestimmt hat-
ten, um Le Pen an der Macht zu ver-
hindern. „DiesesVotumverpflichtet
mich“, sagte er damals. Er erkannte
an, dass sich 28 Prozent der Wahlbe-

Vor einem Jahr: Emmanuel Macron
bei einer Wahlkampfveranstaltung.
Er gewann die Wahl, weil viele Wäh-
ler einen Sieg der Rechten verhin-
dern wollten. FOTO: JULIEN MATTIA/DPA

Harte Landung
eines Überfliegers

Vor einem Jahr wurde Emmanuel Macron erneut zum
Präsidenten Frankreichs gewählt. Er versprach, vieles

besser zu machen als in seiner ersten Amtszeit. Heute ist
er unpopulärer als je zuvor, vor allem seine Rentenreform

kommt bei vielen Bürgern nicht gut an.

Ich bin zutiefst davon
überzeugt, dass das

französische Volk
seinen Tod gar nicht

wollte.
Emmanuel Macron

über die Hinrichtung des Königs wäh-
rend der Französischen Revolution

Das Land besteht
nicht nur aus

denjenigen, die Lärm
machen oder

meckern.
Emmanuel Macron,

Präsident von Frankreich
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handel erreicht werden, nicht über
„sich auf einzelne Technologien be-
ziehende ordnungsrechtliche Ein-
griffe“, heißt es darin unter ande-
rem. „Das Heizungsverbotgesetz
von Robert Habeck ist ökonomi-
scher Unsinn“, wettert Schäffler.
„Es ist auch technisch nicht umsetz-
bar.“ Er spricht von einem „Angriff
auf das Eigentum“ und warnt vor
Mieterhöhungen. Der Einbau von
Wärmepumpen als Ersatz für Öl-
und Gasheizungen dürfe nicht vor-
geschrieben werden. „Man sollte
den Menschen überlassen, wie sie
investieren.“

Henner Schmidt aus Berlin
stemmt sich dagegen. Der Antrag
Schäfflers bedeute, „das ganze
Ding auf null zu setzen“ und damit
die Bürger weiter zu verunsichern.
Es reiche doch , den Gesetzentwurf
in der Fraktion „Schritt für Schritt“
zu korrigieren. „Das ist kein Miss-
trauensvotum, es ist eine Rücken-
stärkung“, entgegnet ein anderer
Delegierter. Juli-Chefin Franziska
Brandmann fordert: „Lasst uns zei-
gen,wasFDPpur ist.“DieFDP-Spit-
ze greift nicht ein. Der Antrag wird
mit großer Mehrheit verabschiedet.

9 Prozent für die Liberalen in der
jüngsten Umfrage, verkündet Ge-
neralsekretär Bijan Djir-Saraj am
Sonntag. Was er nicht erwähnt: In
der Umfrage des Insa-Instituts für
die „Bild“-Zeitung haben sich
55 Prozent der FDP-Anhänger für
ein Gasheizungsverbot ausgespro-
chen.

TV-Kritik und Heizungswut
FDP-Parteitag fordert Korrektur des Ampelgesetzes über die Energie für Gebäude

Berlin. Manches lässt sich auf einem
FDP-Parteitag erfahren, zum Bei-
spiel über Fernsehgewohnheiten.
„Die ‚Helene-Fischer-Show‘ an
Weihnachten brauche ich nicht“,
verkündet ein bayerischer De-
legierter von der Bühne aus. Die
Vorsitzende der Jungen Liberalen
hat „überhaupt kein Problem mit
Florian Silbereisen“, findet aber,
seine „Musikantenstadel“ könnten
auch im Privatfernsehen laufen. Ein
anderer sagt, die Serie „Traum-
schiff“ sei im öffentlich-rechtlichen
Fernsehen schon gut aufgehoben:
„Das interessiert viele Leute.“ Die
FDP debattiert über die Zukunft des
öffentlich-rechtlichen Rundfunks –
und es ist einer der ausführlichsten,
emotionalsten Momente des Bun-
desparteitags.

Die Delegierten beschließen
schließlich einen Antrag, der ARD
und ZDF auffordert, den Anteil ihrer
Unterhaltungssendungen zurück-
zufahren und mehr über Europa zu
berichten. Bei den Nachrichten soll-
ten beide Sender zusammenlegen.
Ein Parallelangebot sei „heute nicht
mehr erforderlich“, dafür aber An-
gebote auf Türkisch und Russisch.
„Demokratiearbeitmachtmannicht
nur auf Deutsch“, sagt FDP-Innen-
politiker Konstantin Kuhle und ver-
weist auf türkische Wahlkampfpro-
paganda und auf russische Propa-
gandasender in Deutschland.

Die Sozialpolitik steht dann auch
noch auf der Tagesordnung, als Vor-
letztes, kurz bevor der Parteitag en-
det. Über die Reihenfolge haben die
Delegierten entschieden. Gerade
streitet die Koalition um die Finan-
zierung der Kindergrundsicherung.
FDP-Chef und Finanzminister
Christian Lindner hat die Forderun-
gen von Familienministerin Lisa
Paus (Grüne) als überzogen zurück-
gewiesen. Paus habe kein Konzept
vorgelegt, kritisiert ein Redner nach
dem anderen. Der Sozialpolitiker
Jens Teutrine wirft ihr vor: „Es geht
nicht um Kinder, es geht nicht um
politische Kampagnen.“ Und Juli-
ChefinBrandmannruftempört:„Ich
verbitte mir, unseren Finanzminis-
ter als Kinderhasser darzustellen.“
Paus ist nicht die einzige Grünen-
Ministerin, die Kritik trifft. Außen-
ministerin Annalena Baerbock wer-
fenDelegiertevor, sichnichtkritisch
genug gegenüber dem iranischen
Regime zu positionieren, das mit
Schlägen und Verhaftungen auf
Demonstrationen reagiert.

Unddann istdanochWirtschafts-
ministerRobertHabeckunddasGe-
bäudeenergiegesetz. Die FDP-Mi-
nister haben dem vergangene Wo-
che m Kabinett zugestimmt, aber in
einer Protokollnotiz festgehalten,
dass das Gesetz im Bundestag auf
jeden Fall noch geändert werden
müsse.

Der Parteitag liefert dafür eine
wütende Grundlage. Der nord-
rhein-westfälische Bundestagsab-
geordnete Frank Schäffler führt da-
bei das Wort. Vor zwölf Jahren, in
derschwarz-gelbenKoalition,hater
gegen die Euro-Rettungspolitik der
Regierung gestimmt. Jetzt hat er
80 Delegierte hinter einem Antrag
zur Energiepolitik versammelt, da-
von 30 Bundestagsabgeordnete –
ein Drittel der FDP-Fraktion. Klima-
schutz sollte über den Emissions-

Von Daniela Vates

Ein Parallelangebot von Nachrichten sei „heute nicht mehr erforderlich“: Beschluss eines Antrags zum öffentlich-rechtlichen Rundfunk. FOTO: JÖRG CARSTENSEN/DPA

Moskau
weist

Diplomaten
aus

Reaktion auf
Ausreise von Russen

aus Berlin?

Moskau/Berlin. Moskau weist 20
deutsche Diplomaten aus und
begründet das mit einer erzwun-
genen Ausreise russischer Diplo-
maten aus Berlin. Es handele sich
um eine Reaktion auf „feindliche
Handlungen“ Berlins, teilte das
russische Außenministerium in
Moskau mit. Die Rede war von
einer „massenhaften“ Auswei-
sung russischer Diplomaten.

Ministeriumssprecherin
Maria Sacharowa kündigte zu-
nächst eine „spiegelgerechte“
Reaktion an. Im Staatsfernsehen
verkündete sie dann, mehr als
20 Deutsche müssten ihre Koffer
packen. Wie viele Russen genau
betroffen waren, blieb offen.

Das Auswärtige Amt in Berlin
reagierte am Sonntag auf Nach-
frage zu den Ausweisungen
wortkarg und verwies auf eine
Stellungnahme vom Vortag. Die
Behörde bestätigte zunächst nur,
dass die Bundesregierung in den
vergangenen Wochen Gesprä-
che mit Russland zur Präsenz an
den jeweiligen Auslandsvertre-
tungen geführt habe, „mit dem
Ziel einer Reduzierung der russi-
schen nachrichtendienstlichen
Präsenz in Deutschland“. Weiter
hieß es am Samstag: „Die heuti-
ge Ausreise von russischen Bot-
schaftsangehörigen steht damit
in Zusammenhang.“

Das Außenamt machte keine
Angaben, ob es sich um eine
Ausweisung handelte. Deutsche
Stellen hatten Russland immer
wieder vorgeworfen, Diploma-
ten für geheimdienstliche Tätig-
keiten einzuspannen. Vermut-
lich, um die Diplomaten abzuho-
len, landete eine russische Re-
gierungsmaschine am Samstag
miteinerSondergenehmigungin
Berlin und kehrte wieder nach
Russland zurück. Das Flugzeug
vom Typ Iljuschin Il 96-300 kam
am Nachmittag wieder in der
russischen Hauptstadt auf dem
Flughafen Wnukowo an. Eine
Bestätigung dafür, dass die russi-
schen Diplomaten an Bord dieser
Maschine waren, gab es weder
aus Moskau noch aus Berlin.

Von Ulf Mauder

„Spiegelgerecht“: Maria Sacharo-
wa, Sprecherin des russischen
Außenministeriums. FOTO: AP

Seehofer-Tochter kandidiert für die FDP

Susanne Seehofer
sagt, ihr Nachname sei
für sie keine große Sa-
che: „Ich trage den Na-
men ja schon mein
ganzes Leben.“ Sie sei
„eine eigenständige
Person, mit eigenstän-
digen programmati-
schen Ansichten“. 31
Jahre alt, bei BMW zu-
ständig für nachhaltige
Mobilität – und jetzt
eben Landtagskandi-
datin in Bayern, für die
FDP. Aber sie ist eben

auch die Tochter des
ehemaligen CSU-Chefs
und Ministerpräsiden-
ten Horst Seehofer.
Über Jahre ist er auch
Bundesminister gewe-
sen, für Gesundheit, für
Landwirtschaft, zuletzt
für Inneres. Er hat sich
einen Kampf mit Mar-
kus Söder geliefert, sei-
nem Nachfolger in Par-
teizentrale und Staats-
kanzlei – und mehrere
mit Angela Merkel, die
ihm erst zu wenig so-

zial war, in der Gesund-
heitspolitik – und dann
zu sozial, in der Flücht-
lingspolitik. Mit der
Bundestagswahl 2021
hat sich Seehofer, der
Vater, aus der Politik
zurückgezogen. Kurz
vorher war Susanne
Seehofer der FDP bei-
getreten, mittlerweile
ist sie Vizechefin des
Münchner Stadtver-
bands: „Die CSU ist mir
zu rückwärtsgewandt.“
Auch von der CSU habe
es „die eine oder ande-
re Anfrage“ gegeben,
erzählt sie. Aber sie sei
schon lange „Verfech-
terin der liberalen Sa-
che“ gewesen. Ähnli-
che Generationendiffe-
renzen hat es auch bei
anderen CSU-Spitzen-
politikern zu geben:
Claudia Stamm, die
Tochter der verstorbe-
nen Vizeparteichefin
Barbara Stamm, saß für
die Grünen im bayeri-
schen Landtag. Der
Fraktionschef der
Freien Wähler, Florian
Streibl, ist der Sohn des
früheren Ministerpräsi-
denten Max Streibl.

„Die CSU ist mir zu rückwärtsgewandt“: Susanne
Seehofer ist Vizechefin des FDP-Stadtverbandes
in München. FOTO: IMAGO/B. LINDENTHALER

Lasst uns zeigen,
was FDP pur ist.

Franziska Brandmann,
Juli-Vorsitzende

seit Anfang April die Möglichkeit,
per Brief über das schwarz-rote
Bündnis abzustimmen. Mehr als
12000 der 18566 stimmberechtig-
ten Mitglieder stimmten mit ab.

In der Berliner SPD gab es gegen
die Zusammenarbeit mit der CDU
viele Vorbehalte, auch weil die
Möglichkeit bestanden hätte, das
bisherige Dreierbündnis mit Grü-
nen und Linken fortzusetzen. Es re-
giert in der Hauptstadt bereits seit
2016. Die drei Parteien haben bei
der Wiederholung der Abgeordne-
tenhauswahl im Februar zusammen
erneut eine Mehrheit erhalten. Al-
lerdings lag die CDU mit rund
10 Prozentpunkten Vorsprung vor
der SPD, die wiederum die Grünen
nur denkbar knapp hinter sich ge-
lassen hatte.

Der SPD-Landesvorstand ent-
schied sich deshalb für Koalitions-
verhandlungen mit der CDU. Nicht
zuletzt Berlins Regierende Bürger-
meisterin und SPD-Landesvorsit-
zende Giffey machte sich dafür
starkundwarbereit,dafür ihrbishe-
riges Amt aufzugeben.

Gegen eine schwarz-rote Koali-
tion hatten sich unter anderem meh-
rere Kreisverbände und die Jusos
sehr deutlich ausgesprochen. Letz-
tere kritisierten den Koalitionsver-
trag als „ein schwarzes Korsett mit
roten Schleifen“ und kündigten an,
erst zu ruhen, wenn diese Koalition
verhindert worden sei. Aus ihrer
Sicht ist Rot-Grün-Rot weiterhin
erste Wahl.

Am Sonntag forderten sie die
Trennung von Partei- und Regie-

rungsämtern und drängen damit
Parteichefin Giffey zur Aufgabe des
Parteivorsitzes. „Ein Blick in die
Bundespartei zeigt, dass die SPD
profitiert, wenn Spitzenparteiämter
und Regierungsposten getrennt
sind. Das wünschen wir uns auch für
die SPD Berlin“, sagte die Landes-
vorsitzende der Berliner Jusos, Si-
nem Tasan-Funke, dem Redakti-
onsNetzwerk Deutschland (RND).
„Das Ergebnis zeigt deutlich, dass
die Partei in der Frage der Koalition
mit der CDU extrem gespalten ist –
die Parteispitze steht jetzt vor der
Herausforderung, die Partei wieder
zusammenzuführen.“ Giffey ist
neben Raed Saleh Landesvorsitzen-
de. Es wird davon ausgegangen,
dass sie einen Senatsposten in der
neuen Regierung übernimmt.

Berliner SPD-Mitglieder stimmen für Koalition mit CDU
54,3 Prozent sagen Ja zu Schwarz-Rot – Kai Wegner kann am Donnerstag zum Regierenden Bürgermeister gewählt werden

Berlin. Eine Koalition von CDU und
SPD in Berlin hat eine entscheiden-
de Hürde genommen. Bei einem
SPD-Mitgliedervotum sprach sich
eine knappe Mehrheit für den zuvor
ausgehandelten Koalitionsvertrag
aus. Nach Angaben der SPD-Lan-
desvorsitzenden Franziska Giffey
stimmten 54,3 Prozent dafür.

Gibt es beim CDU-Parteitag an
diesem Montag ebenfalls eine
Mehrheit, ist der Weg frei für eine
schwarz-rote Landesregierung. Der
CDU-Landesvorsitzende Kai Weg-
ner könnte dann schon am Donners-
tag zum ersten Regierenden Bür-
germeister seiner Partei seit 22 Jah-
ren gewählt werden.

Die SPD-Parteimitglieder hatten

Von Andreas Heimann

Machtwechsel: Franziska Giffey (SPD) dürfte ihr Amt als Regierende Bürger-
meisterin an Kai Wegner abgeben. FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA
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davon aus, dass weitere Rettungs-
aktionen nötig sein werden – nicht
allein aus der Luft, sondern ebenso
über Land und zur See.

Die Zahl der an dem Einsatz be-
teiligten Bundeswehrsoldaten liegt
bei rund 1000, überwiegend von der
Division Schnelle Kräfte (DSK), der
auch das Kommando Spezialkräfte
(KSK) angehört.

Die Bundeswehr wollte eigent-
lich bereits am Mittwoch mit der
Evakuierung der Deutschen aus
dem Sudan beginnen. Drei Militär-
transporter mussten ihren Einsatz
allerdings vorzeitig beenden, weil
der Flughafen von Khartum be-
schossen wurde und eine Landung
zu gefährlich war. Anschließend
hatte Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD)einefürdasWochen-
ende geplante USA-Reise abgebro-
chen – offenkundig, um sich ganz
auf die Koordinierung des Ret-
tungseinsatzes konzentrieren zu
können.

Die USA hatten als Erste mit der

Evakuierung im Sudan beginnt
Bundeswehreinsatz mit Militärtransportern – USA

flogen schon am Samstag Landsleute aus

Berlin. Die Bundeswehr hat am
Sonntagnachmittag damit begon-
nen, die im Sudan lebenden Deut-
schen aus dem afrikanischen Land
zu fliegen und dabei bei Bedarf
auch Bürger anderer westlicher Na-
tionen mitzunehmen. Das teilte ein
Sprecher des Verteidigungsminis-
teriums mit. Die Maschinen vom
Typ A400M landeten demnach kurz
hintereinander in der Nähe der
Hauptstadt Khartum. In einem ers-
ten Schritt brachten sie 101 Men-
schen zunächst zum Bundeswehr-
Stützpunkt Al-Azraq in Jordanien
zurück.

Im Sudan waren brutale Kämpfe
zwischen miteinander rivalisieren-
den Teilen des Militärs ausgebro-
chen. Nach Angaben der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) ver-
loren bisher mindestens 413 Men-
schen ihr Leben, mehr als 3500 wur-
denverletzt.Die tatsächlicheOpfer-
zahl ist vermutlich weitaus höher.

Zunächst hatten rund 150 deut-
sche Staatsangehörige um ihre Eva-
kuierung gebeten; zuletzt war diese
Zahl auf rund 335 angewachsen –
ein kleiner Teil davon Diplomaten.
Viele hatten sich in den vergange-
nen Tagen in ihren Häusern ver-
schanzen müssen, weil in den Stra-
ßen gekämpft wurde – zunehmend
ohne Wasser und ohne Strom, was
mehr und mehr auch das Aufladen
der Handys und damit die Kommu-
nikation erschwerte.

Neben Deutschland begannen
andere westliche Nationen am Wo-
chenende ebenfalls mit der Evaku-
ierung ihrer Staatsbürger, so etwa
die USA, Großbritannien, Norwe-
gen, Frankreich und die Niederlan-
de. Sie hatten gemeinsam erhebli-
chen politischen Druck auf die Kon-
fliktparteien ausgeübt, einer für die
Evakuierung nötigen Feuerpause
zuzustimmen.

Zwar gelang es vielen Betroffe-
nen dem Vernehmen nach, zu
einem Sammelpunkt zu fahren, von
dem aus sie zu den Maschinen ge-
langenkonnten.Unklarwarbiszum
späten Abend, wie viele der 335
Menschen tatsächlich aus dem
Land evakuiert werden können. Re-
gierungskreise gingen am Sonntag

Evakuierung begonnen. „Das US-
Militär hat eine Operation durchge-
führt, um US-Regierungspersonal
aus Khartum herauszubringen“,
twitterte US-Präsident Joe Biden in
derNachtvonSamstagaufSonntag.
Nach US-Angaben holten Spezial-
kräfte rund 70 Botschaftsangehöri-
geperHubschrauberausdemLand.
Allerdings befinden sich offenbar
weiter Tausende US-Amerikaner

dort. Auch Frankreich und Grie-
chenland teilten mit, sich um die
Evakuierung ihrer Staatsbürger zu
kümmern und dabei auch Men-
schen aus verbündeten Staaten im
Blick zu haben. Am Sonntagabend
wurden von Frankreich rund 100
Menschen evakuiert, auch Norwe-
gen und die Niederlande meldeten
die erfolgreiche Rückholung von
Landsleuten.

Von Daniela Vates
und Markus Decker

Es wird weiter gekämpft: Über der Hauptstadt Khartum sind am Sonntag Rauchwolken zu sehen. FOTO: MARWAN ALI/DPA

Nur eine kurze Feuerpause

Im Sudan sind nach
einer kurzen Feuerpau-
se über Nacht die
Kämpfe zwischen rivali-
sierenden Militäreinhei-
ten weitergegangen.
Am Samstagmorgen sei
die Hauptstadt Khartum
erneut bombardiert
worden, sagte ein Re-
porter der Deutschen

Presse-Agentur vor Ort.
Auch Schüsse waren
demnach zu hören. Au-
genzeugen berichteten
auf Twitter von Explo-
sionen in Khartum. Eine
Feuerpause, die die
Konfliktparteien am
Freitag aufgrund der
Feierlichkeiten zum En-
de des Fastenmonats

Ramadan vereinbart
hatten, habe großteils in
der Nacht gehalten,
sagte der Reporter. Es
sei lediglich zu „spora-
dischen Auseinander-
setzungen“ gekommen.
Seit Beginn der Kämpfe
verloren offenbar min-
destens 413 Menschen
ihr Leben.

Olaf Scholz verliert den nächsten Partner
Zermürbt verzichtet Argentiniens Präsident Alberto Fernandez auf eine erneute Kandidatur

Bogota. Irgendwann in der Nacht
lässt der Präsident die politische
Bombe platzen. Per Videobotschaft
schickte Alberto Fernandez seine
Landsleute in Argentinien in einen
ungewissen Wahlkampf und ein
Wochenende voller Spekulationen:
In seinem Video nannte Fernandez
die beiden wohl wichtigsten Grün-
de für seine Entscheidung, für eine
zweite Amtszeit nicht mehr kandi-
dieren zu wollen, beim Namen: die
„niedrigen Einkommen“ und „die
Armut“.

Wenige Monate vor den Präsi-
dentschaftswahlen im Oktober ist
damit eine zentrale Personalent-
scheidung gefallen. Alberto Fern-
andez war ein zentraler Ansprech-
partner für Bundeskanzler Olaf
Scholz in Lateinamerika. Scholz lud
Fernandez als Vertreter der Region
zum G7-Gipfel nach Deutschland
ein, besuchte ihn in Buenos Aires.
Nun muss sich die Ampelkoalition
auf neue Ansprechpartner einstel-
len. Bereits mit Brasiliens neuem

Moskau-nahen Präsidenten Lula da
SilvaklapptdieKooperationbislang
nicht so wie erhofft.

Egal wer gewinnt, die neuen
Mächtigen in Argentinien werden
nicht einfacher als der schwache
Präsident Fernandez. Er kam in sei-
ner Amtszeit auf eine wachsende
Armutsrate von bis zu 40 Prozent in

der Spitze und eine Inflation von
über 100 Prozent.

Im ohnehin schon polarisierten
Land schlagen nun die Emotionen
hoch. Vizepräsidentin Cristina
Fernandez Kirchner, die das Land
von 2007 bis 2015 nach ihrem inzwi-
schen verstorbenen Mann Nestor
Kirchner (2003–2007) als Präsiden-

tin regierte, ist und bleibt eine der
zentralen Figuren im Pokerspiel um
die Macht. Zwischen Präsident
Fernandez und Vizepräsidentin
Kirchner gab es einen lähmenden
regierungsinternen Machtkampf.
Ein weiterer Grund, warum Fernan-
dez nun aufgab. Der neue Supermi-
nister Sergio Massa, ebenfalls ein
potenzieller Präsidentschaftskandi-
dat,hatbeimKampfgegendie Infla-
tion bislang keine Erfolge vorwei-
sen können.

Auf der anderen Seite des politi-
schen Spektrums laufen sich nun
die Herausforderer warm. Die größ-
te mediale Beachtung findet dabei
der aufstrebende radikal marktlibe-
rale Kandidat Javier Milei, der poli-
tisch schwer einzuordnen ist, sich
aber selbst den argentinischen Do-
nald Trump oder Jair Bolsonaro
nennt: „Uns verbindet der Kampf
gegen den Sozialismus.“ Anders als
Trump oder Bolsonaro verfügt Milei,
ein Ökonom mit Punkattitüde, über
wirtschaftswissenschaftliches
Fachwissen, mit dem er die Regie-
rung frontal angreift

Von Tobias Käufer

Argentiniens Präsident Alberto Fernandez tritt bei den nächsten Wahlen nicht
wieder an. FOTO: NATACHA PISARENKO/DPA

CSU: K-Frage schon 2024 klären
Dobrindt will keinen „Kuschelwahlkampf“ – Keine Vorabempfehlung für Merz oder Söder

Berlin. CSU-Landesgruppenchef
Alexander Dobrindt will bereits im
Jahr vor der nächsten Bundestags-
wahl über die Kanzlerkandidatur
der Union entscheiden lassen. „Für
mich ist klar, dass die Entscheidung
zur Kanzlerkandidatur im Jahr 2024
fallen muss“, sagte er den Zeitun-
gen der Funke-Mediengruppe.
„WirdürfenunsnichtsovielZeit las-

sen wie beim letzten Mal.“ Die Aus-
einandersetzung mit dem regieren-
den Ampelbündnis müssedann hart
geführt werden, es gehe um eine
Richtungsentscheidung: „Es darf
kein Kuschelwahlkampf sein.“

Eine Vorabempfehlung für CDU-
Parteichef Friedrich Merz oder den
CSU-Vorsitzenden Markus Söder
wollte Dobrindt nicht geben: „Die

Frage der Kanzlerkandidatur wird
dann entschieden, wenn sie an-
steht.“ Zu Söder, der sich im Herbst
einer Landtagswahl stellen muss,
meinte Dobrindt jedoch: „Das Ziel
ist, in Bayern zu regieren. Markus
Söder ist ein erstklassiger Minister-
präsident und wird dieses Amt nach
einer gewonnenen Wahl mit Freude
ausführen.“

Es wird damit gerechnet, dass die
UnionvorderKüreinerKanzlerkan-
didatin oder eines Kanzlerkandida-
ten zunächst das Ergebnis der Euro-
pawahl im Frühjahr 2024 abwartet.
Die Bundestagswahl steht dann vo-
raussichtlich im Spätsommer oder
Herbst 2025 an. Bei der Wahl 2021
war Armin Laschet (CDU) der Kan-
didat der Union gewesen.
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K-CLASSIC
Hirtenkäse
nach griech. Art,
55 % Fett i. Tr.
1,5-kg-Packg.
Abtropfgewicht
1 kg

K-CLASSIC
Käse gerieben
versch. Sorten,
40 - 48 %
Fett i. Tr.
je 250-g-Packg.
(1 kg = 8.76)

K-CLASSIC
Schnittkäse
versch. Sorten,
45 - 50 %
Fett i. Tr.
je 150-g-Packg.
(1 kg = 9.27)

K-CLASSIC
Schnittkäse
versch. Sorten,
40 - 48 %
Fett i. Tr.
je 400-g-Packg.
(1 kg = 7.48)

NEUER
Normalpreis

7.99

alter
Normalpreis
8.49

NEUER
Normalpreis

2.19

alter
Normalpreis
2.59

NEUER
Normalpreis

1.39

alter
Normalpreis
1.69

NEUER
Normalpreis

2.99

alter
Normalpreis
3.49

NEUER
Normalpreis

alter
Normalpreis

Zum Beispiel:

NORDGUT Schmelzkäsezubereitungen
versch. Sorten, 48 - 50 % Fett i. Tr.,
je 200-g-Schale (1 kg = 8.45) 1.691.79

K-CLASSIC Hirtenkäse
versch. Sorten, 20 - 45 % Fett i. Tr.
je 250-g-Packg. (1 kg = 7.16) 1.791.99

K-FAVOURITES Büffelmozzarella
als Kugel, 250-g-Becher
Abtropfgewicht 125 g (1 kg = 13.52) 1.691.99

K-CLASSIC Camembert
45 % Fett i. Tr.
125-g-Packg. (1 kg = 8.72) 1.091.39

ALPENHOF Sandwichscheiben
versch. Sorten, 45 % Fett i. Tr.
je 200-g-Packg. (1 kg = 12.95) 2.592.69

COBURGER Kamin-Käse
versch. Sorten, Doppelrahmstufe
je 250-g-Packg. (1 kg = 11.96) 2.993.59

K-CLASSIC Schmelzkäsescheiben
versch. Sorten, 28 - 35 % Fett i. Tr.,
je 250-g-Packg. (1 kg = 7.16) 1.791.99

K-FAVOURITES Cheddar
50 % Fett i. Tr.
je 175-g-Packg. (1 kg = 12.52) 2.192.49

K-CLASSICMaasdamer light
30% Fett i. Tr.
200-g-Packg. (1 kg = 9.95) 1.992.29

K-CLASSIC Käse-Snacks
versch. Sorten, 45 % Fett i. Tr.
je 220-g-Packg. (1 kg = 12.69) 2.792.99

K-CLASSIC Frischkäse
versch. Sorten
je 125-g-Packg. (1 kg = 11.92) 1.491.59

K-CLASSIC Frischkäse
versch. Sorten, 70 % Fett i. Tr.
je 300-g-Packg. (1 kg = 4.64) 1.391.59

K-CLASSIC Frischkäsezubereitung
versch. Sorten, 0,2 % Fett absolut
je 200-g-Becher (1 kg = 4.65) 0.931.06

1Mehr Informationen unter kaufland.de/
auszeichnungen. Ausgenommen regionale
Lieferanten. Abgaben nur in haushaltsüblichen
Mengen und solange der Vorrat reicht.
Abbildungen ähnlich. Irrtum vorbehalten. Für
Druckfehler keine Haftung. • Kaufland
Dienstleistung GmbH & Co. KG, Rötelstraße 35,
74172 Neckarsulm, Firma und Anschrift unserer
Vertriebsgesellschaften finden Sie unter filiale.
kaufland.de bei der Filialauswahl oder mittels
unserer Service-Nummer 0800 / 15 28 352;
E-Mail: kundenmanagement@kaufland.de

Weitere Angebote unter kaufland.de
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die Preise bei vielen
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Muss das Pfand steigen?
Die Bierbranche ist uneins

Flaschen kommen zu langsam und zu selten zurück – Doch Änderungen am
Mehrwegsystem verursachen ebenfalls hohe Kosten

eine Erhöhung auf 10 Euro pro Kas-
ten eine einmalige Belastung von
rund 5 Millionen Euro, sagt Priller.
Dem stünden siebenstellige Kosten
pro Jahr durch den Verlust von Fla-
schen und Kästen gegenüber, und
ein höheres Pfand würde diese
deutlich senken, ist er überzeugt.
Weil mehr und schneller zurückge-
geben würde und einer verlorenen
Flasche ein höheres Pfand als Aus-
gleich gegenüberstünde.

Beim Deutschen Brauer-Bund
hat man allerdings Zweifel, ob das
Leergut mit höherem Pfand wirklich
schneller zurückkäme. In einer Um-
frage hätten sich nur 22 Prozent der
Verbraucher entsprechend geäu-
ßert, betont Eichele. Und grundsätz-
lich funktioniere der Mehrweg-
kreislauf auch mit den aktuellen
Sätzen „nach wie vor sehr gut“.

„DieDiskussion ist insLaufenge-
kommen“, sagt allerdings Bran-
chenexperte Niklas Other, der das
Getränkemarktmagazin „Inside“
herausgibt. Es sei naheliegend, dass
man nach sehr, sehr vielen Jahren
am Pfand drehen wolle. Doch noch
stehedieDebatteamAnfang.„Es ist
alles unausgegoren.“

„In den vergangenen Jahren war
der Leidensdruck durch das objek-
tiv zu niedrige Pfand nicht so hoch,
dass die Branche bereit gewesen
wäre, die Kosten und Schwierigkei-
ten einer Umstellung auf sich zu
nehmen“, erläutert Ebbertz. Doch
vom Tisch ist sei Thema damit nicht.
„Der Leidensdruck steigt mit jedem
Cent mehr, den die Flaschen im Ein-
kauf teurer werden.“

München. Das deutsche Mehrweg-
system hat ein Problem. Brauer kla-
gen, dass Flaschen zu langsam und
zu selten zurückkommen und de-
battieren über eine Anhebung des
Pfands. Doch das würde sie viele
Millionen kosten.

Die gestiegenen Preise für die
Herstellung neuer Flaschen erhö-
hen den Leidensdruck in der Bier-
branche. Während manche eine
drastische Erhöhung des Pfands für
nötig halten, um das Mehrwegsys-
tem auf Dauer gut aufzustellen,
warnen andere vor Kosten von Hun-
derten Millionen Euro und ver-
schreckten Kunden. Doch vor allem
die Umstellung würde kurzfristig
wohl für Probleme sorgen.

Kern des Problems ist, dass eine
neue Bierflasche sehr viel mehr kos-
tet als das auf sie erhobene Pfand
von in der Regel 8 Cent. „Mit der ak-
tuellen Pfandhöhe ist der Rückga-
beanreiz nicht groß genug. Dadurch
gehen viele Flaschen und Kästen
verlorenundmüssenteurernachge-
kauft werden“, sagt Lothar Ebbertz,
Hauptgeschäftsführer des Bayeri-
schen Brauerbunds. Ein höheres
Pfand könnte die Flaschen schneller
zurückbringen, sagt er. Dennoch ist
der Verband kein Verfechter einer
Erhöhung.„DerTeufel steckt imDe-
tail“, meint Ebbertz.

Auch der Deutsche Brauer-Bund
ist zurückhaltend. Eine Pfanderhö-
hung wäre „nur sehr schwierig um-
zusetzen“ und „extrem kostenin-

Von Christof Rührmair
und Volker Danisch

Silverlake will
Software AG kaufen
Darmstadt. Das Investmentunter-
nehmen Silverlake will die Darm-
städter Software AG übernehmen.
Geboten werden den Aktionären
30 Euro je Anteilschein. Silverlake
wäre das Unternehmen damit
2,2 Milliarden Euro wert. Vorstand
und Aufsichtsrat wollen Aktionären
die Annahme des Übernahmean-
gebots empfehlen. Das Übernah-
meangebot stehe unter dem Vor-
behalt einer Mindestannahme-
schwelle von 50 Prozent plus einer
Aktie, hieß es. Einen Teil davon hat
sich Silverlake schon mehr oder
weniger gesichert. So erwarb der
Investor im Februar 2002 für
344 Millionen Euro Wandelanlei-
hen.

Mehr Engpässe
bei Medikamenten
Essen. Die Importeure von Arznei-
mitteln befürchten, dass Medika-
mente gegen Krebs, Hepatitis C
und HIV knapp werden könnten.
Der Grund sei eine Regel, wonach
Hersteller von Mai an den Kranken-
kassen für bestimmte Mittel einen
zusätzlichen Rabatt von 20 Pro-
zent einräumen müssten, sagte der
Vorstand der Arzneimittel-Impor-
teure Deutschlands, Jörg Geller,
der Funke-Mediengruppe. Viele
Unternehmen würden ihre Produk-
te dann nicht mehr in Deutschland
anbieten. „Es geht dabei nicht um
Fiebersäfte, sondern vor allem um
Medikamente für neuere Krebsthe-
rapien.“

nen Monaten dramatisch gestiegen.
Im März lag das Plus bei 19,6 Prozent
im Vergleich zum Vorjahr. In Ungarn
betrugderAnstiegnachAngabender
EU-Statistikbehörde im Lauf des Jah-
res mehr als 45 Prozent und lag damit
deutlich über dem des Landes mit der
zweithöchsten Zunahme – der Slowa-
kei mit mehr als 29 Prozent. Die unga-
rischen Verbraucherinnen und Ver-
brauchertrifftdashart.„DieGewohn-
heiten haben sich geändert, die Leute
überlegen wirklich genau, was sie
kaufen“, sagt Szilvia Bukta, die in der
Großmarkthalle Fleisch verkauft.
„Wir sind schon fast an dem Punkt, an
dem Wurst und Schinken als Luxusle-
bensmittel gelten.“

Bei manchen Lebensmitteln hat

sich der Preis im vergangenen Jahr
fast verdoppelt. Grundnahrungsmit-
tel wie Eier, Milch, Butter und Brot
kosten 72 bis 80 Prozent mehr – und
das in einem Land, in dem das durch-
schnittliche Nettoeinkommen bei le-
diglich rund 820 Euro im Monat liegt.

Dass Ungarn vom Preisanstieg
nach dem russischen Angriffskrieg in
derUkrainebesondersstarkbetroffen
ist, liegt nach Ansicht von Peter Viro-
vacz, Chefökonom der Bank ING
Ungarn, an der Schwäche der Land-
wirtschaft und der Lebensmittel ver-
arbeitenden Industrie. Auch eine Ab-
wertung der Landeswährung Forint
trage dazu bei, dass die Teuerung hö-
her sei als in der übrigen EU. „Überall
gab es Dürren, die Energiepreise sind

überall gestiegen, die Zulieferkosten
auch“, sagt Virovacz. „Aber wenn die
Produktion nicht effizient ist, sind die
heimischen Produzenten von diesen
Kosten natürlich viel stärker belas-
tet.“

Um über die Runden zu kommen,
haben nicht nur Bauern, sondern
auch Restaurants, Bäckereien und
andere Geschäfte ihre Preise angeho-
benundAngebotemithohenHerstel-
lungskosten aus dem Sortiment ge-
nommen. Virovacz beunruhigt das:
„Wir haben einen Punkt erreicht, an
dem der Preisanstieg so hoch ist und
die Rücklagen so stark aufgezehrt
sind, dass die Menschen wirklich an-
gefangenhaben,vielwenigerzukon-
sumieren.“

Wo Schinken zum Luxus wird
Nirgendwo in der EU sind Lebensmittel so viel teurer geworden wie in Ungarn

Budapest. Magdolna Gozon steht an
einem Obst- und Gemüsestand in der
historischen Großmarkthalle von Bu-
dapest und nagt an einer grünen Pe-
peroni. Sie will testen, ob die Schoten
scharf genug sind für die Suppe, die
sie kochen will. Fehlkäufe kann sich
die 83-Jährige mit ihrer schmalen
Rente nicht leisten – in Ungarn schie-
ßen die Lebensmittelpreise so stark in
die Höhe wie nirgendwo sonst in der
EU.

„Obst kaufe ich gar nicht mehr“,
sagt Gozon, das Gleiche gelte für
Milchprodukte und meistens auch für
Fleisch. InganzEuropasinddiePreise
für Nahrungsmittel in den vergange-

Von Justin Spike

45 Prozent Preisanstieg: In Ungarn
geht der Konsum zurück.

FOTO: DENES ERDOS/AP

Jeder Zehnte
hat schon
das D-Ticket

Berlin. Mehr als jeder zehnte Er-
wachsene in Deutschland
(11 Prozent) hat einer Umfrage
zufolge bisher das Deutschland-
ticket fürdenNah-undRegional-
verkehr gekauft. Zudem planen
15 Prozent der Befragten, das
neueAbofürdiebundesweitgül-
tige Fahrkarte noch abzuschlie-
ßen, wie aus einer Befragung des
Meinungsforschungsinstituts
Yougov hervorgeht.

14 Prozent der mehr als 2000
Befragten zeigten sich noch un-
entschlossen, 57 Prozent haben
dagegen nicht vor, den Fahr-
schein für 49 Euro im Monat zu
lösen. Von den Befragten, die das
Ticket bereits gekauft haben,
buchten 40 Prozent das Abo bei
der Deutschen Bahn und 42 Pro-
zent bei einem regionalen Ver-
kehrsunternehmen. „Wir als
Deutsche Bahn haben seit dem
Verkaufsstart mehr als 500000
Tickets verkauft“, sagte Evelyn
Palla vom Vorstand der Deut-
schen Bahn.

Abkopplung
von Russland
erfolgreich

Vilnius. Litauen hat sein Strom-
netz erstmals allein und unab-
hängig von Russland betrieben.
Dafür hat das baltische EU- und
Nato-Land am Samstag für zehn
Stunden alle Verbindungen zum
russischen Stromnetz unterbro-
chen.DerTest seierfolgreichver-
laufen, teilte der litauische Netz-
betreiber Litgrid mit.

Die Probeabkopplung blieb
für die Stromverbraucher unbe-
merkt und diente zur Vorberei-
tung der Synchronisation des
Netzes mit Westeuropa. „Ein äu-
ßerst bedeutsamer Schritt näher
an den Tag, an dem wir dort sein
werden, wo wir hingehören – im
europäischen Netz“, schrieb Re-
gierungschefin Ingrid Simonyte.

Litauen hat seine Energieim-
porte aus Russland nach eigenen
Angaben im Vorjahr bereits voll-
ständig gestoppt. Noch ist es
aber – wie auch Estland und Lett-
land – weiter Teil eines gemein-
samen, seit Sowjetzeiten syn-
chrongeschalteten Stromnetzes
mit Russland und Belarus. Damit
sind die Baltenstaaten bei der
Aufrechterhaltung der Stabilität
ihrer Stromsysteme auf Moskau
angewiesen – dies gilt als Sicher-
heitsrisiko.

„Ein bedeutsamer Schritt“: Ingrid
Simonyte. FOTO: A. PARSONS/DPA

Wertvolle Verpackung: Flaschen sind in der Herstellung viel teurer als das Pfand. FOTO: BERND THISSEN/DPA

tensiv für die Brauereien“, betont
Hauptgeschäftsführer Holger Ei-
chele. Zudem müssten neben allen
Getränkeherstellern und Abfüllern
auch Handel und Verbraucher mit-
ziehen.

DieBelastung fürdieBrauerwür-
de insbesondere dadurch entste-
hen, dass sie bei einer Erhöhung des
Pfands für Flaschen und Getränke-
kästen, die bereits im Umlauf sind,
mehr Pfand zurückzahlen müssten,
als sie zuvor eingenommen haben
und in der Bilanz höhere Rückstel-
lungen nötig würden. Eine Erhö-
hung des Pfands auf 15 Cent würde
bei vier Milliarden Mehrwegbier-
flaschen im deutschen Markt bei
den Brauereien zu einem Aufwand
von 280 Millionen Euro führen,
rechnet Eichele vor. Bei 25 Cent wä-
ren es sogar 680 Millionen Euro.

Diese Belastung sieht auch Se-
bastian Priller, Chef der unter ande-
rem für ihr Spezi bekannten Braue-

rei Riegele in Augsburg. Er hat die
Debatte mit seiner Forderung nach
10 Euro Pfand für einen Kasten mit
20Flaschenneuentfacht.AufNach-
frage verteidigt er die Forderung.
Für viele Betriebe würde eine Um-
stellung zwar kurzfristig Verluste
bedeuten, doch langfristig rechne
sich das.

In seinem eigenen Haus bedeute

„Kunden nicht überfordern“

Die Großbrauerei Vel-
tins im Sauerland posi-
tioniert sich deutlich
gegen eine Pfanderhö-
hung. Es sei der falsche
Weg, „den treuen Ver-
braucher gerade in die-
sen konsumbelasteten
Zeiten durch sprunghaf-
te Pfandsatzerhöhun-
gen zu überfordern“,
warnt der Generalbe-

vollmächtigte Michael
Huber. „Diese Versuche
werden in regelmäßigen
Abständen in die Dis-
kussion geworfen, um
dann an der Komplexi-
tät des deutschen Mehr-
wegsystems zu schei-
tern.“ Die Risiken einer
Umstellung seien
„enorm“. Ins Laufen ge-
bracht hatte die Debat-

te der Chef der Augs-
burger Brauerei Riegele,
Sebastian Priller, der
unter anderem in der
„Augsburger Allgemei-
nen“ für eine Erhöhung
des Pfands auf 10 Euro
pro Kiste mit 20 Fla-
schen plädierte. Das
koste zwar einmal viel
Geld, spare aber auf lan-
ge Sicht Kosten.

Mit der aktuellen
Pfandhöhe ist der
Rückgabeanreiz

nicht groß genug.
Lothar Ebbertz,

Bayerischer Brauerbund

Börsenwoche

Giganten
im Blick

Obwohl der Schwung am
deutschen Aktienmarkt
zuletzt weiter nachge-
lassen hat, können An-

leger nach Ansicht von Exper-
ten optimistisch in die neue Wo-
che gehen. „Es scheint nur noch
eine Frage der Zeit zu sein, bis
der Dax wieder die Marke von
16000 Punkten überschreitet“,
hieß es bei der Helaba. Davon
trennen den Leitindex derzeit
gerade mal rund 200 Punkte.

Analysten der LBBW warnen
allerdings vor Gewinnmitnah-
men angesichts einer Eintrü-
bung der US-Konjunktur. Für
weitere Spannung dürfte die
Berichtssaison der Unterneh-
men sorgen. Auf eine erfreuli-
che Kursentwicklung in den
vergangenen Wochen folgten
im Dax jüngst wieder Kursab-
schläge und Stagnation. „Lang-
sam setzt sich bei den Marktteil-
nehmern die Erkenntnis durch,
dass die Notenbanken alles an-
dere als gewillt sind, die Märkte
schon bald wieder mit sinken-
den Zinsen zu unterstützen“,
sagte Ulrich Kater, Chefvolks-
wirt der Dekabank. Abgesehen
von den zuletzt gesunkenen
Energiepreisen beruhige sich
der Preisauftrieb kaum. Am
Freitag stehen die deutschen
Verbraucherpreise für April auf
der Agenda.

„Wir befinden uns jetzt an
einem entscheidenden Punkt im
Straffungszyklus der Notenban-
ken, der durch die Minibanken-
krise im letzten Monat und die
Auswirkungen auf die Kredit-
vergabe und die Wirtschaft im
weiteren Verlauf des Jahres
noch schwieriger geworden ist“,
stellte Craig Erlam, Marktana-
lyst beim Handelshaus Oanda,
fest. Ansonsten geht die Be-
richtssaison in die nächste Run-
de. Im Dax legen am Mittwoch
Symrise, Beiersdorf, Puma,
MTU und die Deutsche Börse
Quartalszahlen vor. Am Don-
nerstag folgen Deutsche Bank
und BASF, ehe am Freitag Mer-
cedes-Benz und Covestro die
Bücher öffnen. Dazu kommen
zahlreiche Nebenwerte.

Im Wochenverlauf dürften
auch einige US-Werte in den
Blick geraten, allen voran die
Giganten Microsoft, Alphabet
und Meta, die mit ihren Ge-
schäftsberichten die Richtung
für die gesamte Branche vorge-
ben könnten.
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Autofahrer sorgt
für Stromausfall
Oldenburg. Ein 42-jähriger Auto-
fahrer hat bei einem Unfall in Ol-
denburg einen Stromausfall verur-
sacht. Der Mann verlor in der
Nacht zu Samstag die Kontrolle
über den Wagen, dieser prallte
gegen einen Stromkasten und zer-
störte ihn, wie die Polizei am Mor-
gen mitteilte. In mehreren Häusern
sei der Strom ausgefallen – etwa
50 Haushalte hätten nach Anga-
ben des Energieversorgers für
über sechs Stunden ohne Strom
auskommen müssen. Der 42-Jähri-
ge entfernte sich zunächst vom
Unfallort, konnte jedoch kurz da-
rauf gestellt werden. Er stand ver-
mutlich unter Alkohol- und Dro-
geneinfluss, außerdem hatte er
keinen Führerschein.

Katastrophenschutz:
Geld fast verplant
Hannover. Rund ein Jahr nach Ei-
nigung auf ein Millionensonderpa-
ket zur Stärkung des Katastro-
phenschutzes ist das Geld fast
vollständig verplant. Die 40 Millio-
nen Euro seien nahezu vollständig
gebunden, wie das Innenministe-
rium in Hannover auf Anfrage mit-
teilte. Aus dem Paket wurden bis-
her rund 5 Millionen Euro ausge-
zahlt, das Geld steht für die Jahre
bis 2025 bereit. Bisher wurden
unter anderem sechs Stromerzeu-
ger, drei sogenannte Kommando-
wagen, zwei Löschfahrzeuge,
Funkgeräte und Schutzausstat-
tung gekauft. Schwerpunkt der
derzeit laufenden Vergabeverfah-
ren ist die Beschaffung weiterer
Einsatzfahrzeuge.

leblos im Pkw. In dem Regionalzug
mit Fahrtziel Bremen befanden sich
38 Passagiere sowie vier Bahnange-
stellte.EinePersonausdemDoppel-
deckerzug erlitt leichte Verletzun-
gen. Der 22 Jahre alte Lokführer
wurde den Angaben zufolge seel-
sorgerisch betreut.

Die Bahnstrecke zwischen Han-
nover und Bremen war bis zum frü-
hen Sonntagnachmittag wegen
der komplizierten Bergungsarbei-
ten gesperrt. Zug und Auto hatten
sich verkeilt. Die Regionalbahn mit
einer Lokomotive und sechs Wa-
gen war nicht mehr fahrbereit. Sie
musste abgeschleppt werden.

Die Polizei, die Feuerwehr Neu-
stadt sowie das Notfallmanage-
ment der Deutschen Bahn waren
mit Dutzenden Einsatzkräften vor
Ort. Allein 60 Feuerwehrleute aus
Neustadt, Empede und Eilvese wa-
ren stundenlang im Einsatz. Erst
gegen 13 Uhr konnte die Strecke
wieder freigegeben werden.

Das hatte Auswirkungen auf
den Nah- und Fernverkehr. Für die
RE1 und RE8 wurde ein Schienen-
ersatzverkehr mit Bussen zwi-
schen Neustadt und Bremen ein-
gerichtet. Der IC56 zwischen Leer
und Hannover wurde über Osna-
brück umgeleitet. Der IC25 zwi-
schen Bremen und Hannover hielt
während der Bergungsarbeiten
nicht in Oldenburg, Delmenhorst
undBremen.DiePolizeihatErmitt-
lungen zur Unfallursache aufge-
nommen.

Landtagswahl
unter

der Lupe
Ausschuss prüft
zwei Einsprüche

von FDP und AfD
Hannover. Von den mehr als
20 Einsprüchen gegen die Land-
tagswahl im vergangenen Jahr
wird der Wahlprüfungsaus-
schussdesLandtagsvoraussicht-
lich nur zwei genauer prüfen.
Nach Informationen dieser Zei-
tung soll es dabei um die Wahl-
anfechtungderbeidenFDP-Poli-
tiker Marco Genthe und Alexan-
der Grafe sowie einen Einspruch
von AfD-Seite gehen. Andere
Einsprüche hätten sich erledigt
oder seien nicht zulässig, hieß es.

Der Ausschuss hatte sich am
Freitag erstmals in geheimer Sit-
zung getroffen, um sein weiteres
Vorgehen abzustimmen. Eine
weitere – geheime – Vorberatung
ist laut Landtag für den 26. Mai
geplant. Die verbleibenden Klä-
ger sollen voraussichtlich Ende
Juni im Ausschuss angehört wer-
den. Die Entscheidung über eine
mögliche Wiederholung der
Landtagswahl wird demnach erst
nach der Sommerpause fallen.

Entscheidung im Herbst
Es sei darüber beraten worden,
„ob der Ausschuss weitere Un-
terlagen für die Beratung über
die Einsprüche benötigt, in wel-
chen Fällen er die Einsprüche
ohne mündliche Verhandlung
beraten kann und in welchen
Fällen die Beteiligten um Ver-
zicht auf mündliche Verhand-
lung gebeten werden sollen“,
sagte Landtagssprecher Jan-
Thede Domeyer am Freitag. Der
Ausschuss habe die erforderli-
chen Verfahrensbeschlüsse ge-
fasst, die zunächst den Beteilig-
ten zeitnah zur Kenntnis gege-
ben würden.

Nach Ansicht des ehemaligen
FDP-Abgeordneten Genthe und
des früheren FDP-Mitarbeiters
Grafe ist das Ergebnis der Land-
tagswahl ungültig, weil die AfD-
Liste nicht rechtmäßig aufge-
stellt worden sei. Die Liberalen
werfen der AfD-Spitze zudem
vor, Listenplätze an Parteimit-
glieder verkauft zu haben. Auch
aus der AfD selbst gibt es Ein-
sprüche wegen des Zustande-
kommens der AfD-Liste. Da aber
viele Einsprüche aus der Partei
wortgleichseien,werdeamEnde
voraussichtlich nur einer ge-
prüft,hießesausdemAusschuss.

Das Autowrack liegt auf den Gleisen. Laut Bahn hat der Zug den Wagen mit Höchstgeschwindigkeit erfasst. FOTO: TNN/DPA

„Im Tiefflug fühlen wir uns wohl“
Zum Nato-Manöver Air Defender 23 kommen 400 US-Soldaten nach Wunstorf – Ein Vorabbesuch

Washington. InwenigeralszweiMo-
naten startet die Großübung „Air
Defender 23“ in Deutschland. Die
Luftwaffe organisiert das Manöver
vom 12. bis 23. Juni mit 23 weiteren
Nationen, darunter zahlreiche
Nato-Staaten. Allein die USA schi-
cken fast 100 Flugzeuge – vom
Kampfjet bis zum Tanker. Der Flie-
gerhorst Wunstorf nimmt dabei eine
zentrale Rolle ein. Pilot Joe Cham-
bers und seine Crew kommen mit
einer C-130 „Hercules“ nach Nie-
dersachsen.

Das Vorfeld der Joint Base An-
drews im US-Bundesstaat Mary-
land, etwa 15 Meilen südöstlich der
Hauptstadt Washington D.C. gele-
gen. Vor einem Hangar hat Major
Chambers – Spitzname „Scout“ –
seine Transportmaschine geparkt.
Er und seine Crew gehören zur Air
National Guard. Im Sommer brin-
gen sie ihren Flieger nach Wunstorf,
dazu stoßen noch weitere neun Ma-
schinen des Typs. Ihre Aufgaben:
die Logistik im Hintergrund der
Nato-Großübung zu übernehmen,
aber auch aktiv am Manöver teilzu-
nehmen.

„Wir verteilen Einsatzkräfte und
Material“, sagt der 36-jährige
Chambers.DiegroßenC-17bringen
alles von den USA nach Wunstorf,
weil sie beispielsweise in Hohn und
Jagel (Schleswig-Holstein) nicht la-
den können. Die kleinen „Hercu-
les“ übernehmen dann den Weiter-
transport. Trainiert wird der agile
Kampfeinsatz („agile combat de-
ployment“). „Es geht ums Versor-
gen, ohne dass wir das Kampfgebiet
wirklichverlassen“,sagtChambers.
Während die Jäger das Abfangen
üben, stoßen die C-130 im Tiefflug
unter dem Radar vor. „In etwa 100
Metern Höhe fühlen wir uns wohl.“

Binnen Minuten lasse sich das In-
nere der C-130 modifizieren. Im
südwestlichen Trainingsgebiet
üben die Crews zum Beispiel das
Abwerfen von Ladung, teils in For-
mation mit dem Airbus A400M.
Chambers’ Vorgesetzter Brandon
Retherford erklärt die Wichtigkeit
desTrainierensgeradeinneuerUm-
gebung: „Wer mit dem Auto immer
dieselbe Strecke nimmt, kennt die
Route zwar, ist aber nicht wirklich
ein geübter Fahrer.“

Sowohl Chambers als auch Re-
therford freuen sich deshalb sehr
auf die zweiwöchige Übung in
Deutschland. Rund 400 Soldatinnen
und Soldaten aus Amerika kommen
im Raum Hannover unter – aus Sicht
der Militärs erfreulicherweise in
Hotels. „Wir gehen gewöhnlich nie

Von Peer Hellerling an die schönsten Orte“, sagt Cham-
bers grinsend mit Verweis auf das
klassische Einsatzgebiet: staubige,
unbefestigte Pisten irgendwo im
Nirgendwo in Feindesnähe.

Captain Michael Breshears trägt
die typische Sonnenbrille, wie sie
Tom Cruise im Blockbuster „Top
Gun“ trug. Der 29-Jährige mit dem
Spitznamen „Flash“ steht lässig
neben seiner F-16 „Viper“. „Sie ist
der beste Kampfjet“, sagt er voller
Überzeugung. Obwohl der Flieger
aus den Siebzigerjahren stammt, sei
er noch heute „sehr effektiv“ gegen
Ziele in der Luft und am Boden. Das
will „Flash“ im Juni unter Beweis
stellen – von Schleswig-Holstein
aus. „Wir werden über der Nordsee
sein, aber auch im Süden am Lech-
feld und über Tschechien“, sagt
Breshears- „Jede Menge Flüge al-
so.“

Der 29-Jährige gehört somit zu
den Piloten, die alle Übungsareale
während „Air Defender 23“ nut-
zen–unddabeiweiteTeileDeutsch-
lands sehen werden. „Insgesamt

Die USA allein schicken etwa 100 Flugzeuge, darunter zehn Transportmaschi-
nen des Typs C-130 „Hercules“.

„Es geht ums Versorgen, ohne dass wir das Kampfgebiet wirklich verlassen“:
Pilot Joe „Scout“ Chambers. FOTOS: CLEMENS HEIDRICH

Es ist wie mit
dem ersten Auto.

Das vergisst keiner.
Brian „Sledge“ Wagner,

US-Kampfpilot,
über die F-16, die Maschine,
die er zuerst geflogen hat

drei Wochen werde ich da sein.“
Seine F-16 erreicht eine Maximal-
geschwindigkeit von Mach 2, um-
gerechnet 2100 Kilometer pro Stun-
de. Der Pilot war zuvor noch nie in
der Bundesrepublik, hofft aber auf
einige Eindrücke jenseits des
Übungsalltags. „Auch wenn dafür
wahrscheinlich leider nur wenig
Zeit bleiben wird.“ Vielleicht schaf-
fe er es mal nach Schleswig, Flens-
burg – oder sogar für einen Miniab-
stecher nach Dänemark.

Auch Brian „Sledge“ Wagner hat
eine F-16-Vergangenheit. „Es ist
wie mit dem ersten Auto“, sagt der
38-Jährige aus Vermont. Das ver-
gesse keiner. Doch nun sitzt der Ma-
jor an Bord des modernsten Kampf-
jets der Welt: dem Stealth-Kampf-
flieger F-35. „Der ist natürlich we-
sentlich überlebensfähiger.“ Erst
wenige Minuten vor dem Gespräch
ist Wagner auf der Joint Base An-
drews gelandet. Bereits im Leerlauf
erreicht das Triebwerk über 100 De-
zibel – mehr als ein Pressluftham-
mer. Das lässt erahnen, wie laut es
erst im Juni vor allem rund um die
Fliegerhorste werden dürfte.

Wagner und die anderen fünf
F-35-Piloten kommen im Juni nach
Spangdahlem (Rheinland-Pfalz).
Schon in der Vergangenheit war der
Soldat in Deutschland stationiert,
spricht sogar etwas die Sprache.
„Ich mag es sehr.“ Aus dem Süd-
westen wird er auch in alle drei
Übungsgebiete starten, mal als Gu-
ter und mal als Schurke.

Der 38-Jährige freut sich auf das
Interagieren mit den Fliegern der
anderen Nationen: „Es ist wie bei
einem Fußballteam: Alle müssen
zusammenarbeiten.“ Eine kleine
Vorfreude habe er dabei auf den
deutschen „Tornado“-Jet, den er
sehr möge. Ironie des Schicksals:
Genau der Typ soll in den kommen-
den Jahren durch den F-35 ersetzt
werden.

Fürs Foto ohne Sonnenbrille: F-16-Pi-
lot Captain Michael „Flash“ Breshe-
ars vor seiner „Viper“.

Streunender Luchs
tappt in die Falle
Braunlage. Ein seit Tagen in Braun-
lage streunender junger Luchs ist
eingefangen worden. Wie die Poli-
zeiinspektion in Goslar mitteilte,
sei das Tier am Freitagnachmittag
in eine Lebendfalle im Stadtgebiet
getappt. Das ausgehungerte Tier
habe dem Schweinegehacktem,
das in der Falle lag, wohl nicht wi-
derstehen können, vermuteten die
Beamten. Der junge Luchs reagier-
te den Angaben zufolge auf die
Gefangennahme mit einem kräfti-
gen Fauchen. Die Wildkatze soll
nun in der Quarantänestation des
Nationalparks Harz aufgepäppelt
werden, bevor sie wieder freigelas-
sen wird. Bewohner hatten den
Luchs am Dienstag der Polizei ge-
meldet.

Zug erfasst Auto – Drei Menschen sterben
22-Jähriger umfährt geschlossene Halbschranke bei Neustadt – Regionalbahn schleift Wagen etwa 400 Meter mit

Neustadt. Am Bahnübergang in
Himmelreich bei Neustadt am Rü-
benberge sind am frühen Sonntag-
morgen drei junge Menschen ums
Leben gekommen. Trotz geschlos-
sener Halbschranke und roter Sig-
nallampe wollte ein 22-jähriger
Autofahrer aus Hannover gegen
4.45 Uhr die Gleise überqueren.
Nach Informationen der Polizei er-
fasste dabei eine Regionalbahn den
Wagen und schleifte ihn etwa
400 Meter mit. Bei dem Unfall star-
ben auch die beiden Mitinsassin-
nen, eine 22-Jährige aus Hildes-
heim und eine 20-Jährige aus Neu-
stadt.

Die Bahn hatte sich dem Über-
gang aus Richtung Neustadt genä-
hert. Dort war der Regionalzug laut
Fahrplan gegen 4.40 Uhr zum etwa
sechs Kilometer entfernten Bahnhof
inEilvesegestartet.MitwelcherGe-
schwindigkeit die Lokomotive das
Auto erfasste, ist noch unklar. Eine
BahnsprecheringingvonHöchstge-
schwindigkeit aus. Der Bahnüber-
gang wird von einer sogenannten
Halbschranke gesichert – sie sperrt
jeweils die rechte Spur ab. Auf der
Gegenfahrbahn bleibt somit Platz,
um auf die Gleise zu gelangen oder
diese im Notfall zu verlassen.

Anwohner hatten die Kollision in
den frühen Morgenstunden gehört
und die Rettungskräfte alarmiert.
Die Helfer fanden die Autoinsassen

Von Manuel Behrens
und Christian Elsner
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Flughafen
sperrt Nordbahn
Hannover. Der Gummiabrieb muss
entfernt werden, die elektrik wird
überprüft, und Markierungen müs-
sen erneuert werden: Der Hanno-
ver-airport sperrt die nördliche
start-und-landebahn des Flugha-
fens für drei Wochen. Diese bleibt
vom heutigen Montag bis Diens-
tag, 16. Mai, geschlossen. Die Fol-
ge: sämtliche Flugbewegungen
müssen in dieser Zeit über die
südbahn abgewickelt werden. Die
Flughafengesellschaft bittet die
dortigen anwohnerinnen und an-
wohner um Verständnis. cpe

Verkehr auf der A 7
nur einspurig
Hannover. sperrungen auf der
autobahn 7: Zwischen dem Drei-
eck Hannover-nord und altwarm-
büchen wird in der nacht von Don-
nerstag, 27. april, auf Freitag,
28. april, in Fahrtrichtung Ham-
burg in der Zeit zwischen 21 und
5 uhr ein Fahrstreifen blockiert. in
der folgenden nacht von Freitag,
28. april, auf sonnabend, 29. april,
wird in Fahrtrichtung kassel im
gleichen Zeitraum eine Fahrspur
gesperrt. Grund für die sperrun-
gen sind brückenprüfungen der
Deutschen bahn. luc

Für die Demo hatten die Radlerinnen und Radler den Südschnellweg für sich allein. Die Polizei hatte die Fahrbahnen in beide Richtungen gesperrt. FoTos: Tobias Wölki

„Ernüchterung, Unglaube und
Wut“ über Südschnellweg

Weil keine Lösungen in Sicht sind, wächst bei den Gegnern des Ausbaus der
Frust – Fahrraddemo mit rund 1000 Teilnehmenden auf der Bundesstraße

schnellweg im Rat sei man immer
davon ausgegangen, dass es keine
Alternative zu den Planungen mit
25 Metern Breite und durchgehen-
dem Standstreifen gegeben habe.
So hätten es die Planer immer wie-
der erklärt. Gardemin forderte die
Landesregierung auf, „diesen Ver-
trauensmissbrauch zu heilen“. Der
westliche Teil der Leinemasch, wo
noch keine Bäume gerodet wurden,
müsse „im Deutschland-Tempo neu
geplant werden“.

Unzufrieden mit dem Vorgehen
der Behörde und des Landesver-
kehrsministeriums zeigte sich in
einer Stellungnahme auch Hanno-
vers Oberbürgermeister Belit Onay
(Grüne). InderExpertenrundeseien
„die möglichen Nachbesserungs-
optionen nicht aufgezeigt“ worden.
Die Stadt hingegen sieht laut Onay
im „Rahmen des Planfeststellungs-
beschlussesdurchausRaumfürVer-
änderungen im Sinne einer milde-
ren Ausprägung der Trasse“.

Der Streckenabschnitt war auch
Teil der Tour der Fahrraddemo. Von
der Göttinger Chaussee aus ging es
über den Landwehrkreisel weiter
auf die Bundesstraße, die die protes-
tierenden Radfahrerinnen und Rad-
fahrer für sichalleinhatten.DiePoli-
zei hatte den Südschnellweg zwi-
schenzeitlich in beiden Richtungen
gesperrt und zählte rund 1000 Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen bei
der Demo. Diese führte auch vorbei
am Protestcamp Tümpeltown, wo
die Baumbesetzer den Demozug auf
zwei Rädern mit bunt rauchenden
Fackeln begrüßten.

Hannover. Den Start der Demo ge-
gen den Ausbau von Hannovers
Südschnellweg hatten die Klima-
schutzgruppen genau dort verortet,
wo aus ihrer Sicht der Kern des Pro-
blems liegt: Um 11 Uhr am Sonn-
abend trafen sich Kritiker der Ver-
breiterung der Bundesstraße zu
einer Fahrraddemo vor dem von
Olaf Lies (SPD) geführten Ministe-
rium für Wirtschaft und Verkehr am
Friedrichswall.

Melina Carls von Fridays for Fu-
ture sieht im geplanten Ausbau des
Südschnellwegs in der Leinemasch
von 14,50 auf 25,60 Meter ein „kli-
ma- und verkehrspolitisches Versa-
gen“. Sie gab sich kämpferisch:
„Wir sorgen dafür, dass die Leine-
masch bleibt.“ Die Demonstranten
und Demonstrantinnen forderte sie
auf: „Werdet wütender!“ Diese Wut
müsse genutzt werden für die Pro-
teste in diesem Jahr.

Für zusätzliche Brisanz im Vor-
feld hatte ein internes Papier ge-
sorgt, das das Verkehrsministerium
von Lies selbst verfasst hatte. In dem
Entwurf des Abschlussberichts der
Südschnellweg-Expertenrunde
hieß es, dass die geplante Höhe und
Breite des Schnellwegs „nicht zwin-
gend“ seien, sondern eine „Ermes-
sensentscheidung der Verwaltung
in der Abwägung“. Das legt den
Schluss nahe, dass die Planer größe-
re Spielräume bei ihren Entschei-
dungen hatten als bisher gedacht.

Jonas Berndmeyer von der Pro-
testruppe „Leinemasch bleibt“ war

Von Christian Bohnenkamp

Gesuchter
Straftäter
gefasst

Hannover. Die Bundespolizei hat
am Sonnabend einen gesuchten
Straftäter im Hauptbahnhof
Hannover festgenommen. Ge-
gen den 34-Jährigen lag ein
Haftbefehl vor. Die Einsatzkräfte
fanden bei dem Mann mehrere
Waffen und Drogen.

Vorausgegangen war ein
Fahndungshinweis der Landes-
polizei. Gegen 17.30 Uhr konn-
ten Zivilfahnder und eine Streife
den Gesuchten verhaften. Nach
Bundespolizeiangaben galt der
Mann als bewaffnet – und das
sollte sich bei der Durchsuchung
auch bewahrheiten. Ein Schlag-
ring, ein Schlagstock und ein
Einhandmesser sowie verschie-
dene Drogen wurden bei ihm ge-
funden.

Der 34-Jährige war wegen be-
sonders schweren Raubes und
gefährlicher Körperverletzung
zu einer Freiheitsstrafe von
464 Tagen verurteilt worden.
Entsprechend ging es für den
Mann nach der Durchsuchung
direkt weiter ins Gefängnis. man

70000weiterenFlüchtlingenbiszum
Frühjahr gerechnet und die Kommu-
nen angewiesen, mehr Menschen
aufzunehmen.

Die Stadt hatte in den vergange-
nen Monaten ihre sogenannte Zu-
weisungsquote „übererfüllt“ – also
mehr Flüchtlinge aufgenommen, als
derGesamtverteilungsplandesLan-
des es vorsah. Deshalb müsse Han-
nover im Rahmen des neuen Ge-
samtverteilkontingents „null Perso-
nen“ aufnehmen, heißt es seitens
des Ministeriums. „Wir haben das
erste Mal seit drei Jahren ein biss-
chen Luft und können den Fokus auf
die qualitative Betreuung richten“,
sagte Sozialdezernentin Sylvia
Bruns im städtischen Sozialaus-
schuss. Angesichts der derzeitigen
Weltpolitik sei aber weiterhin Vor-
sicht angesagt. Italien etwa habe
wegen der hohen Flüchtlingszahlen
gerade den Notstand ausgerufen.

„Nichts ist sicher in diesem Bereich.
Unsere Botschaft ist deshalb, dass
wir weiter Notkapazitäten aufbauen
möchten“, sagte Bruns weiter.

Dass die Flüchtlingszahlen in
Niedersachsen sinken würden, hat-
te sich schon vor der Jahreswende
2023 gezeigt. Schon damals kamen
kaum noch Schutz Suchende aus der
Ukraine. Ein Grund: Niedersachsen
hatte bereits mehr Menschen unter-
gebracht, als der bundesweite Ver-
teilschlüssel vorgibt.

Anders als andere niedersächsi-
schen Kommunen hält Hannover
dennoch an den Plänen bezüglich
neuer Notunterkünfte fest. Die Con-
taineranlage an der Leibnizschule
etwa werde weiterhin für die Auf-
nahme von Geflüchteten fit ge-
macht, heißt es in der Antwort der
Stadt. Auch die Planungen zur Er-
tüchtigung der „Blauen Schule“
würden vorangetrieben.

Die Zeiten, in denen täglich viele Geflüchtete aus der Ukraine nach Hannover
kamen, sind derzeit offenbar vorbei. FoTo: nancy Heusel

Stadt muss keine weiteren Geflüchteten aufnehmen
Hannover hat für die nächsten Monate ihr Soll übererfüllt, hält aber an allen Unterkünften fest – auch an neu geplanten

Hannover. Die Stadt Hannover muss
in den kommenden sechs Monaten
wohl keine neuen Flüchtlinge auf-
nehmen.DasgehtauseinerAntwort
des Innenministeriums auf eine An-
frage dieser Zeitung hervor. Ihr zu-
folge hat das Land mit Stichtag
1. April für alle niedersächsischen
Kommunen für einen Zeitraum von
sechs Monaten neu festgelegt, wer
wie viele Flüchtlinge aufnehmen
muss.

Das Land schätzt, dass es in dieser
Zeit rund 17000 Geflüchtete auf die
niedersächsischen Kommunen ver-
teilenmuss.2022hattenrund130000
Menschen in Niedersachsen Schutz
vor Krieg und Vertreibung gesucht,
darunter etwa 110000 Ukrainerin-
nen und Ukrainer. Das waren mehr
Geflüchteteals2015.Noch imHerbst
2022 hatte die Landesregierung mit

Von Jutta Rinas

Hannover. Auspacken, anschlie-
ßen, Strom erzeugen, und das
vom heimischen Balkon aus: So-
genannte Steckersolargeräte,
Balkonkraftwerke oder Mini-PVs
erzeugen mit wenig Aufwand
Strom, die die Nutzer direkt für
den Haushalt verwenden kön-
nen, um so die eigene Stromrech-
nung zu senken. In naher Zukunft
könnte die Stadt Hannover die
Anschaffung dieser Minisolaran-
lagen finanziell unterstützen. Bei
den Beratungen zum nächsten
Doppelhaushalt für die Jahre
2025/2026, die im Herbst 2024 be-
ginnen, will die SPD diese Bal-
konkraftwerke dann zum Thema
machen.

Die Steckersolargeräte mit
einem kommunalen Programm
zu fördern geht auf eine Idee des
Piraten Bruno Adam Wolf zurück,
die in der jüngsten Sitzung des
Umweltausschussesberatenwur-
de. Fraktionsübergreifend hatte
der Vorstoß Zustimmung gefun-
den, da es sich aber um einen An-
trag mit beträchtlicher finanziel-
ler Auswirkung handelt, wurde er
zur Wiedervorlage in die Fraktion
gezogen – ein politischer Kniff,
um politische Vorstöße nicht aus
dem Verfahren zu nehmen. Die
Förderung von Balkonkraftwer-
ken in Hannover wird spätestens
im Herbst 2024 neu beraten.

Mit den Balkonkraftwerken
soll Mietern und Wohnungsbesit-
zern die Eigenproduktion von So-
larstrom möglich werden. „Die
Stadt Hannover soll den Einsatz
mit bis zu 800 Euro pro Haushalt
unterstützen“, fordert Wolf.

Eine Balkonfotovoltaikanlage
für einen kleinen Haushalt beste-
he aus zwei bis vier bis zu 400-
Watt-Modulen, sie seien mit den
Umformern, Kabeln und Ste-
ckern für „teilweise weit unter
1000 Euro zu bekommen“, er-
klärt Pirat Wolf. „Ein normaler
Haushalt kann damit bei einem
sparsamen Umgang und einigen
Sonnenstunden am Tag fast sei-
nen ganzen Energiebedarf de-
cken.“ Diese Module könnten an
AußenfassadenvonWohngebäu-
den,BalkonenundauchanDach-
flächen angebracht werden; sie
seien auch ohne Fachleute leicht
anzustecken.

Die Stadt Göttingen hatte be-
reits im November 2021 ein sol-
ches Programm aufgelegt, seither
hat es dort 64 Anträge für PV-An-
lagen und Steckersolargeräte für
einemaximaleGrößevon600Volt
Ampere (VA) und einer Förderhö-
he von 360 Euro gegeben – ein
Fördervolumen von etwa 94000
Euro. voi

Hannover. Der Boden ist mit Kot-
flecken übersät, Lampen und Ge-
stänge starren vor Dreck – in den
Unterführungen zu beiden Seiten
des Hauptbahnhofs Hannover
sind die Probleme mit nistenden
Tauben noch nicht gelöst. Zwar
hat die Stadt bereits einen Tau-
benschlag nahe dem Hauptbahn-
hof eingerichtet, um die Tiere
wegzulocken, doch das habe
nicht zu einer „zufriedenstellen-
den Veränderung“ in den Unter-
führungen geführt, teilt die Stadt
mit.

Jetzt sollen zwei weitere Tau-
benschläge in der Nähe des
Bahnhofs weiterhelfen, zugleich
wollen Stadt und Deutsche Bahn
die Vögel mit verschiedenen Tak-
tiken aus den Unterführungen
vertreiben. „Die zusätzlichen
Taubenhäuser sind ein weiterer
Beitrag für mehr Sauberkeit im
Bahnhofsbereich. Zugleich kön-
nen wir damit aber auch deutli-
che Verbesserungen hinsichtlich
des Tierschutzes erreichen“, sagt
Ordnungsdezernent Axel von der
Ohe (SPD).

Mit dem Bau von Tauben-
schlägen will die Stadt die Tiere
nicht nur von Gebäuden weglo-
cken, sondern auch die Popula-
tion verringern. Mitglieder des
Netzwerks Taubenrettung tau-
schen die Eier in den Nestern
gegen Attrappen aus. Zudem
kümmert sich der Verein um die
PflegederHäuser.1390Eierseien
am Bahnhof bereits entnommen
worden, teilt die Stadt mit. asl

in den Sitzungen der Expertenrun-
dedabei,dieMinisterLies insLeben
gerufen hatte, um mit Gegnern und
Befürwortern des Ausbaus Lösun-
gen für Änderungen am Süd-
schnellweg zu finden – so jedenfalls
das vorab formulierte Ziel. Er sprach
von „Ernüchterung, Unglauben
und Wut“, die er aus den Sitzungen
mitgenommen habe. „Wir haben
uns auf nichts Relevantes einigen
können“, berichtete Berndmeyer.
Die für die Planungen zuständige
Landesbehörde für Straßenbau und
Verkehr habe „gegen jede positive
Änderung der Planungen argumen-
tiert“.

Auch Malte Müller vom Bündnis
gegen den Ausbau des Südschnell-
wegs kritisierte: „Minister Lies wei-
gert sich, die Landesstraßenbaube-
hörde mit der Entwicklung alterna-

tiver Konzepte für eine Sanierung
des Südschnellwegs im Bestand zu
beauftragen.“

Um ein Zeichen zu setzen, legte
der Demozug auch einen Zwischen-
halt vor dem Dienstsitz der Behörde
an der Göttinger Chaussee ein. De-
ren Präsident, Eric Oehlmann, hatte
am Freitag bestritten, dass seine Be-
hörde Spielräume gehabt habe.
„Wir sind an die geringstmöglichen
Grenzen bei der Planung herange-
gangen, die uns Recht und Gesetz
ermöglichen“, sagte er. Dabei sei
man an die Vorgaben der Verkehrs-
ministerien von Bund und Land ge-
bunden, erklärte Oehlmann.

Daniel Gardemin, Fraktionschef
der Grünen im Rat, der ebenfalls an
der Demo teilnahm, sieht sich hin-
gegen von der Behörde „betrogen“.
Bei den Abstimmungen zum Süd-

Mit Banner: Die Ausbaugegner machen ihrem Ärger über einen deutlich brei-
teren Südschnellweg Luft.

Kraftwerk
für den
Balkon

Förderung von
Mini-PVs erwogen

Kampf gegen
Dreck am
Bahnhof

Stadt baut neue
Taubenschläge
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Bayers Lauf
hält auch

gegen RB an
Leverkusen. Bayer Leverkusen
hat drei Tage nach dem Halbfi-
naleinzug in der Europa League
in der Bundesliga Tuchfühlung
zu den Champions-League-
Plätzen aufgenommen. Die
Werkself, beim Amtsantritt von
Trainer Xabi Alonso im Oktober
vergangenen Jahres noch Vor-
letzter, besiegte RB Leipzig am
Sonntag etwas glücklich mit 2:0
(1:0) und rückte nach dem
13. Pflichtspiel ohne Niederlage
bis auf vier Zähler an die Sach-
sen heran.

Hingegen rutschte der bishe-
rige Tabellenvierte Leipzig
durch die achte Saisonniederla-
ge aus den Champions-League-
Rängen und belegt nun direkt
vor Bayer Platz fünf. Adam Hlo-
zek (40. Minute) und Nadiem
Amiri per Foulelfmeter (86.) er-
zielten Leverkusens Tore. Die
Sachsen belohnten sich für ihre
klare Überlegenheit in der
zweiten Halbzeit nicht und ver-
loren Dominik Szoboszlai vor
dem Elfmeter zudem durch
Gelb-Rot.

Dabei standen bei Bayer
gleich drei der wichtigsten Leis-
tungsträger der vergangenen
Wochen nicht im Kader. Natio-
nalspieler Florian Wirtz fehlte
nach Vereinsangaben wegen
Magen-Darm-Problemen. Ab-
wehrspieler Edmond Tapsoba
wurde wegen muskulärer Pro-
bleme geschont, und der argen-
tinische Weltmeister Exquiel
Palacios wurde nicht rechtzeitig
fit. Bei Leipzig kam Christopher
Nkunku, der nach einem Au-
ßenbandriss in der Vorwoche
ein 16-minütiges Comeback ge-
geben hatte, zur Pause.

Koubek 3
Bauer 4 Iago 3Pedersen 3 Uduokhai 4

Engels 4 Rexhbecaj 4
Vargas 3Maier 3

Demirovic 3Beljo 2

Bredlow 3

Zagadou 3Ito 3 Anton 4

Führich 4 Millot 4
Vagnoman 4Sosa 4 Karazor 3Endo 2

Guirassy 3

Augsburg 1:1 Stuttgart
Zuschauer: 30660

Einwechslungen: Veiga (3) 34. f. Iago, Cardona (3) 46.
f. Beljo, Baumgartlinger (4) 71. f. Vargas, Colina (4) 71.
f. Demirovic, Gumny (–) 77. f. Pedersen / Coulibaly (4)
46. f. Führich, Silas (3) 46. f. Millot, Tomas (3) 71. f. Sosa
Tore: 1:0 Beljo (8.), 1:1 Endo (78.)

Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle)

Kobel 2
Guerreiro 2Schlotterbeck 3Ryerson 3 Hummels 1

Can 2
Bellingham 2 Brandt 2

Haller 3
Adeyemi 2Malen 2

Trapp 4

Tuta 3Lenz 5 Hasebe 4

Götze 4 Dina Ebimbe 5
Buta 4Rode 4Sow 4Knauff 3

KoloMuani 4

Dortmund 4:0 Frankfurt
Zuschauer: 81365 (ausverkauft)

Einwechslungen: Süle (3) 25. f. Schlotterbeck, Wolf (3) 70.
f. Guerreiro, Reus (3) 70. f. Brandt, Moukoko (–) 77. f. Haller,
Özcan (–) 77. f. Bellingham / Kamada (3) 46. f. Knauff, Borre (4)
52. f. Rode, Aaronson (4) 70. f. Kolo Muani, Gebuhr (4) 71. f.
Hasebe, Alidou (–) 84. f. Dina Ebimbe
Tore: 1:0 Bellingham (19.), 2:0 Malen (24.),
3:0 Hummels (41.), 4:0 Malen (66.)

Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach)

Zentner 3
Bell 3Hanche-Olsen 3 Fernandes 3

Widmer 3 Caci 4Kohr 4Barreiro 2
Lee 2Onisiwo 3

Ajorque 2

Sommer 4
Stanisic 4Upamecano 4de Ligt 4

Davies – João Cancelo 3Kimmich 3

Goretzka 3Musiala 3

Müller 4Mané 2

Mainz 3:1 FC Bayern
Zuschauer: 33305 (ausverkauft)

Einwechslungen:Martin (3) 46. f. Caci, Stach (3) 64. f.
Kohr, Barkok (–) 77. f. Lee, Ingvartsen (–) 77. f. Ajorque,
Hack (–) 83. f. Fernandes / Mazraoui (3) 9. f. Davies,
Gravenberch (4) 74. f. Kimmich, Tel (4) 75. f. Müller,
Gnabry (–) 80. f. Musiala, Sané (–) 80. f. Mané
Tore:0:1 Mané (29.), 1:1 Ajorque (65.), 2:1 Barreiro (73.),
3:1 Martin (79.)

Schiedsrichter: Zwayer (Berlin)

Flekken 2
Lienhart 3 Günter 3Kübler 2 Ginter 2

Keitel 3 Höfler 3
Grifo 2Doan 2

Gregoritsch 1 Höler 2

Schwolow 3

Kaminski 4 Matriciani 4Jenz 4Uronen 4

Kral 4 Latza 4

Drexler 4 Karaman 4Bülter 4

Terodde 4

Freiburg 4:0 Schalke
Zuschauer: 34700 (ausverkauft)

Einwechslungen: Petersen (4) 73. f. Gregoritsch,
Weißhaupt (3) 73. f. Doan, Röhl (–) 79. f. Höler,
Jeong (–) 79. f. Grifo,Wagner (–) 86. f. Höfler / Greiml (4)
46. f. Jenz, Frey (3) 46. f. Drexler, Ouwejan (4) 61. f.
Uronen, Aydin (4) 61. f. Matriciani, Zalazar (–) 79. f. Bülter
Tore: 1:0 Gregoritsch (7.), 2:0 Gregoritsch (35.),
3:0 Höler (52.), 4:0 Ginter (82.)

Schiedsrichter: Hartmann (Wangen)

Baumann 4
Akpoguma 4Brooks 3Vogt 4

Angelino 3Kaderabek 3 Geiger 3
Becker 4Kramaric 3

Baumgartner 4Bebou 4

Schwäbe 3
Hübers 3Chabot 2 Schmitz 3Hector 2

Skhiri 3Martel 3

Ljubicic 4 Maina 4Kainz 2

Selke 2

Hoffenheim 1:3 Köln
Zuschauer: 30150 (ausverkauft)

Einwechslungen:Dabbur (3) 46. f. Becker, Skov (4) 67.
f. Akpoguma, Bischof (4) 73. f. Baumgartner, Rudy (4)
73. f. Geiger, Dolberg (–) 80. f. Angelino / Tigges (3) 62.
f. Selke, Thielmann (2) 62. f. Ljubicic, Schindler (–) 79. f.
Kainz, Huseinbasic (–) 80. f. Maina, Kilian (–) 89. f. Schmitz
Tore: 0:1 Kainz (18./Handelfmeter), 0:2 Selke (39.),
0:3 Thielmann (90. + 2), 1:3 Dolberg (90. + 4)

Schiedsrichter: Braun (Wuppertal)

Hradecky 2
Tah 2Kossounou 2 Hincapie 3

Frimpong 2 Bakker 4Demirbay 3Andrich 3

Diaby 3 Adli 3Hlozek 2

Blaswich 3

Gvardiol 4 Klostermann 3Orban 3

Henrichs 2 Halstenberg 2Kampl 3Haidara 4

Szoboszlai 4Werner 3Olmo 3

Leverkusen 2:0 Leipzig
Zuschauer: 29085

Einwechslungen: Amiri (3) 68. f. Diaby, Azmoun (4)
68. f. Hlozek, Fosu-Mensah (–) 78. f. Hincapie,
Bellarabi (–) 90. + 1 f. Adli / Nkunku (3) 46. f. Kampl,
Simakan (3) 60. f. Halstenberg, Laimer (4) 72. f.
Klostermann, Forsberg (–) 81. f. Haidara, Silva (–) 81.
f. Werner Tore: 1:0 Hlozek (40.), 2:0 Amiri (86./FE)
Gelb/Rot: Szoboszlai (85./Foulspiel)

Schiedsrichter: Schlager (Hügelsheim)

Riemann 4
Ordets 2Masovic 3Osei-Tutu 4 Soares 4

Losilla 3 Osterhage 4
Stöger 3

Zoller 4 Hofmann 4 Antwi-Adjei 4

Casteels 2

Arnold 3
Svanberg 2 F. Nmecha 2

van deVen 3 Lacroix 4 Bornauw 3 Baku 4

Kaminski 2 Wimmer 2Wind 3

Bochum 1:5Wolfsburg
Zuschauer: 24834

Einwechslungen:Gamboa (4) 24. f. Osei-Tutu, Broschinski (3) 46.
f. Hofmann, Asano (3) 46. f. Osterhage, Holtmann (4) 64. f. Zoller,
KundeMalong (3) 64. f. Antwi-Adjei / Guilavogui (3) 46. f. Bornauw,
Marmoush (3) 46. f. Wimmer, Waldschmidt (3) 64. f. Marmoush,
Gerhardt (4) 67. f. Svanberg, Cozza (–) 79. f. Kaminski
Tore: 0:1 Svanberg (10.), 0:2 Kaminski (21.), 0:3 Wimmer (33.),
0:4 Svanberg (56.), 1:4 Broschinski (69.), 1:5 Waldschmidt (77.)
Bes. Vork.:Wind schießt einen FE an die Latte (77.)

Schiedsrichter: Dr. Brych (München)

Christensen 5
Kempf 4Pekarik 4 Dardai 4 Plattenhardt 4
Tousart 3 Cigerci 3

Ngankam 2
Scherhant 4Lukebakio 2 Richter 3

Pavlenka 3

Groß 2
Stark 4Veljkovic 4Friedl 3

Jung 3 Weiser 2
Bittencourt 4Stage 2

Philipp 3Ducksch 1

Hertha BSC 2:4 Bremen
Zuschauer: 74667

Einwechslungen: Boateng (4) 46. f. Scherhant, Serdar (3) 46. f.
Cigerci, Rogel (4) 46. f. Dardai, Niederlechner (4) 72. f. Richter,
Ejuke (–) 80. f. Ngankam / Schmid (4) 66. f. Bittencourt,
Dinkci (3) 66. f. Philipp, Pieper (–) 80. f. Veljkovic, Buchanan (–)
80. f. Jung, Gruev (–) 90. f. Groß
Tore: 0:1 Ducksch (6.), 0:2 Ducksch (27.), 0:3 Ducksch (51.),
0:4 Weiser (63.), 1:4 Ngankam (68.), 2:4 Lukebakio (79./FE)

Schiedsrichter: Schröder (Hannover)

Omlin 3
Elvedi 4 Bensebaini 4Scally 4 Itakura 3

Stindl 4Neuhaus 4Hofmann 4

Weigl 4 Koné 3

Thuram 3

Rönnow 2
Knoche 3Leite 3 Doekhi 2

Haberer 3 Laidouni 4
Roussillon 2 Juranovic 3Khedira 2

Becker 2 Behrens 3

M‘gladbach 0:1 Union Berlin
Zuschauer: 52107

Einwechslungen: Plea (4) 68. f. Stindl, Ngoumou (4)
69. f. Neuhaus, Netz (4) 69. f. Bensebaini, Lainer (4)
69. f. Scally, Friedrich (–) 87. f. Thuram / Thorsby (4)
68. f. Laidouni, Jordan (3) 68. f. Behrens, Pantovic (–)
78. f. Haberer, Michel (–) 78. f. Becker, Trimmel (–)
86. f. Roussillon
Tor: 0:1 Becker (60.)

Schiedsrichter: Petersen (Stuttgart)

Pl. Verein Sp Tore P

1. Borussia Dortmund 29 66:39 60
2. FC Bayern München (M) 29 79:33 59
3. 1. FC Union Berlin 29 44:31 55
4. SC Freiburg 29 45:37 53
5. RB Leipzig (P) 29 53:37 51
6. Bayer 04 Leverkusen 29 53:41 47
7. 1. FSV Mainz 05 29 49:40 45
8. VfLWolfsburg 29 51:37 43
9. Eintracht Frankfurt 29 49:45 42
10. Borussia M‘gladbach 29 43:46 36
11. 1. FC Köln 29 40:47 35
12. SVWerder Bremen (A) 29 47:56 35
13. FC Augsburg 29 38:54 30
14. TSG Hoffenheim 29 39:50 29
15. VfL Bochum 1848 29 32:66 27
16. VfB Stuttgart 29 36:51 25
17. FC Schalke 04 (A) 29 26:56 24
18. Hertha BSC 29 35:59 22

Die Sportec Solutions AG ist Vermarkter der offiziellen Spieldaten der Fußball-Bundesliga. Die Noten spiegeln keine subjektive Meinung wider, sie errechnen sich aus mehr als 30 Leistungsdaten –wie Zweikampfwerten, Passquoten, Torschüssen oder auch schweren Fehlern.

Fr. 20:30 Uhr Bochum–Dortmund Sa. 15:30 Uhr Stuttgart –M‘gladbach
Sa. 15:30 Uhr Leipzig – Hoffenheim Sa. 18:30 Uhr Schalke – Bremen

UnionBerlin – Leverkusen So. 15:30 Uhr FC Bayern –Hertha BSC
Köln – Freiburg So. 17:30 Uhr Wolfsburg –Mainz

Frankfurt – Augsburg

30. Spieltag - Fr. 28.04.2023 - So. 30.04.2023

STATISTIK ZUM 29. SPIELTAG powered by

Jubeln über das 2:0: Leverkusens
Torschütze Nadiem Amiri (rechts)
und Jeremie Frimpong.

FOTO: MARIuS BeckeR

Spieler nicht ausgepfiffen, sondern
von den Fans sogar aufgemuntert.

„Der VfL aus Bochum wird nie-
mals untergehen“ schallte es durch
das Ruhrstadion. Dazu gab es Ap-
plaus. Minutenlang standen die
ProfisdesRevierklubsvorderKurve
und nahmen die Emotionen auf.
„Unglaublich. Es bedeutet uns sehr
viel, dass sie so hinter uns stehen“,
sagte Masovic. Nach dem vorheri-
gen Heimspiel gegen den VfB Stutt-
gart (2:3) war Torwart Manuel Rie-
mann von einigen Zuschauern noch

übel beleidigt worden. Es kam so-
gar zu einer direkten Auseinander-
setzung auf der Tribüne. Diesmal
wurde er trotz eines Patzers mit
Sprechchören bedacht. „Wir müs-
sen zusammenstehen“, gab auch
Masovic die Devise für das Saisonfi-
nale aus.

Statt den erhofften Befreiungs-
schlag zu landen, muss seine Mann-
schaft fünf Partien vor dem Spiel-
zeitende weiter mächtig um den
Verbleib im Oberhaus bangen.
Nach der Niederlage der Schalker

bleibt der VfL auf Platz 15. Aufrich-
ten können sich die Bochumer tat-
sächlich an ihren Fans und auch an
der eigenen Moral. Auch nach dem
0:3 zur Pause gab der VfL nicht auf,
insgesamt war die Leistung im geg-
nerischen Strafraum, aber auch in
der Verteidigung deutlich zu we-
nig.

Bochum kam kaum in die Zwei-
kämpfe, war in der Abwehr oft zu
weit weg und nutzte seine Chancen
nicht. Vier Spiele in Serie hat der
VfL nicht gewonnen, auch die

Und jetzt? Die Schalker Henning Matriciani (links) und Jere Uronen sind völlig gefrustet. FOTO: IMAGO/RhR-FOTO

Heimstärke ist weg. In den vergan-
genen fünf Partien vor heimischer
Kulisse gab es vier Niederlagen und
nur einen Sieg.

„Wir haben eine Chance liegen
gelassen. Trotzdem sind wir in der
Situation, dass wir alles in der eige-
nen Hand haben“, sagte Letsch.
„Wir dürfen die nächste Chance
nicht wieder verstreichen lassen.“
Allerdings kommt am Freitag
(20.30 Uhr, DAZN) ausgerechnet
der neue Spitzenreiter Borussia
Dortmund an die Castroper Straße.

Kann es nicht fassen: Bochums Tor-
wart Manuel Riemann patzte gegen
Wolfsburg erneut. FOTO: IMAGO/G. BOIA

Drei Punkte gewünscht, keinen be-
kommen: Herthas Cheftrainer Pal
Dardai. FOTO: SOeRen STAche/dpA

Im Keller wird’s düster
Schalke, Bochum, Hertha und Hoffenheim kassieren heftige Pleiten im Abstiegskampf

Freiburg/Bochum. Der FC Schalke
04 hat im Kampf gegen den Bundes-
liga-Abstieg wieder einen harten
Rückschlag kassiert. Die Mann-
schaft von Trainer Thomas Reis ver-
lor am Sonntag mit 0:4 (0:2) beim
SC Freiburg. Die Breisgauer mach-
ten durch den Heimsieg vor 34700
Zuschauern einen weiteren Schritt
Richtung Champions League.

Nach einem Doppelpack von Mi-
chaelGregoritsch indersiebtenund
35. Minute gelangen Lucas Höler
(52.) und Nationalspieler Matthias
Ginter (82.) die Treffer nach der
Pause. Vor gut einer Woche hatten
die Schalker dank eines 5:2 gegen
Hertha BSC den letzten Platz an die
Berliner abgegeben. Die Königs-
blauen bleiben Vorletzter. Der
Sportclub, der zu Hause in der Liga
in dieser Spielzeit bislang nur
gegen die Titelanwärter Borussia
Dortmund und FC Bayern München
verloren hat, ist auf dem besten
Weg, auch kommende Saison inter-
national zu spielen.

„Das Beste des Tages“ sei, „dass
die anderen auch verloren haben“,
hatte Bochums Verteidiger Erhan
Masovic nach der 1:5-Klatsche ge-
gen den VfL Wolfsburg bereits am
Samstagnachmittag gesagt und
sich über die mit Niederlagen von
Schlusslicht Hertha BSC (2:4 gegen
Werder Bremen) und der TSG Hof-
fenheim (1:3 gegen den 1. FC Köln)
gefreut. Bei den Berlinern knallte es
auch am Tag nach der Heimpleite,
als der neue Trainer Pal Dardai sei-
nen Spieler Ivan Sunjic (stand zuvor
nicht im Kader) nach einer angebli-
chen Disziplinlosigkeit im Training
mit den heftigen Worten „Verpiss
dich!“ vorzeitig zum Duschen
schickte.

Auch den VfL traf die krachende
Niederlage im Abstiegskampf tief,
den Mut nahm sie Thomas Letsch
aber nicht. „In den entscheidenden
Momenten haben wir uns zu
schlecht angestellt. Da kann man
nichts schönreden“, sagte der Bo-
chumer Trainer, fügte aber auch an:
„Wenn ich die Atmosphäre hier se-
he und wie die Mannschaft fightet,
dann stimmt mich das zuversicht-
lich.“ Trotz der Pleite wurden seine

Von Thomas Esser
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ZAhl DeS tAgeS

9
Mal verspielte der FC Augsburg in
dieser Saison bereits eine Führung,
holte dabei vier Remis und kassier-
te fünf Niederlagen. Nach dem 1:1
gegen den VfB Stuttgart ist der
FCA noch nicht gerettet.

Wir hatten viele
gute Phasen, jetzt

haben wir eine
Scheißphase.

Markus Krösche,
Sportvorstand bei Eintracht Frank-

furt, nach acht sieglosen Partien

SPruch
DeS tAgeS

AbSchieD
DeS tAgeS

Durch den 3:1-Sieg bei der TSG
Hoffenheim entledigte sich der
1.FC Köln endgültig aller Abstiegs-
sorgen – der Kapitän geht zum
Saisonende von Bord. Jonas Hec-
tor verkündete nach dem Erfolg in
der Kabine seinen Abschied vom
Profifußball und bekam dafür mi-
nutenlangen Applaus von seinen
Mitspielern. Der Ex-Nationalspieler
hielt sich wie gewohnt zurück: „Ich
möchte nur sagen, dass ich un-
heimlich dankbar bin, was wir zu-
sammen beim FC haben.“

Durch den 3:1-Sieg bei der TSG

DreierPAck
DeS tAgeS

Hat Werder Bremen nach Niclas
Füllkrug bald seinen zweiten Na-
tionalstürmer? Marvin Ducksch er-
zielte beim 4:2-Sieg bei Hertha
BSC drei Tore und erhöhte sein
Konto auf elf Saisontreffer. „Geil,
es war sehr geil“, kommentierte
der Angreifer seine Gala vor über
20000 Bremer Anhängern, die mit
nach Berlin gereist waren und aus
dem Auswärts- ein Heimspiel
machten. „Man hat einfach ge-
merkt, dass uns das auf dem Platz
hilft“, so Ducksch weiter.

Hat Werder Bremen nach Niclas

Punkte
DeS tAgeS

Meister zu werden“, sagte Kahn.
Das Restprogramm der Münchner
scheint komplizierter als das des
BVB. Am Sonntag (15.30 Uhr,
DAZN) geht es gegen Schlusslicht
HerthaBSCweiter.„Wirkonzentrie-
ren uns erst einmal auf die Meister-
schaft. Das wird schwer genug,“,
sagte Hainer zu möglichen Konse-
quenzen. „Über alles andere reden
wir dann später.“

Der Trainer scheint die Aufgabe,
den FC Bayern mit wenigen Ände-
rungen wieder in die Spur zu brin-
gen, unterschätzt zu haben. Nach
dem desaströsen Auftritt bei seinem
Ex-Klub, den er von 2009 bis 2014
trainiert hatte, wirkte er völlig ratlos.
„Wir müssen eine Niederlage mit
drei Gegentoren erklären. Ich weiß
nicht, wie“, sagte er.

Nach dem 1:0 durch Sadio Mané
(29. Minute) hatten Ludovic Ajorque
(65.), Leandro Barreiro (73.) und Aa-
rón Martín (79.) binnen 14 Minuten
mit ihren Treffern die sensationelle
Wende geschafft – ohne große Ge-
genwehr. Ordnung, Klarheit und die
mentale Frische hätten gefehlt, so
Tuchels Diagnose. Alles sei zu kom-
pliziert, technischunsauberundfeh-
lerbehaftet gewesen: „Wir wirken

ausgelaugt, als hätte die Mann-
schaft schon 80 Spiele in den Kno-
chen...“ Eine Vorstellung, wie das
Starensemble aus dem Tief heraus-
geholt werden kann, hatte Tuchel
nicht parat. „Ich habe das Gefühl,
jetzt neue Inhalte zu vermitteln, um
noch einmal etwas zu verändern,
bringt nichts. Jeder kämpft mit sich
selbst. Es rinnt uns wie Sand durch
die Hände.“

Auch Salihamidzic konnte nichts
Wegweisendes zur Lösung der Pro-
bleme beisteuern. Seine Einord-
nung der Lage nach dem Mainz-De-
bakel war hingegen treffend: „Na-
türlich ist das heute ein Tiefpunkt.“

Statt Standpauken und Krisenge-
sprächen verordnete Tuchel seinen
Spielern zur mentalen Erholung
eine dreitägige Pause, die „drin-
gend für alle“ gebraucht würde.
„Weil Energie fehlt, und die holen
wir uns nicht, wenn wir alle einbe-
stellen und weitermachen.“

Auch Kapitän Thomas Müller be-
grüßte diese Auszeit, um sich von
„der eigenen Familie wieder auf-
päppeln“ zu lassen. Denn: „Es ist
eine gewisse Leere und Ratlosigkeit
bei mir da.“ Und damit steht er aktu-
ell nicht allein.

Hilflos, ratlos, kopflos
Der FC Bayern fällt auch in Mainz auseinander, nun droht eine titellose Saison – samt Konsequenzen

Mainz/München. Die Krise wird im-
mer heftiger: Nach der Demütigung
beim FSV Mainz 05 kämpfte die
schockierte Führungsriege des
FC Bayern München vergeblich um
Erklärungen für den sportlichen Ab-
sturz – mit unterschiedlicher Rollen-
verteilung. Der in der Kritik stehen-
de Vorstandschef Oliver Kahn atta-
ckierte die Spieler, sprach von einer
„Katastrophe“, sollte diese Saison
ohne Titel enden, stellte sich aber
vor Trainer Thomas Tuchel. Dessen
Schonzeit nach seinem historisch
schlechten Bayern-Start (zwei Siege
aus den ersten sieben Spielen) ist
aber auch schon wieder vorbei.

Klubpräsident Herbert Hainer
schloss direkte Konsequenzen vor-
erst aus, trotz des Verlusts von Platz
eins. Nach Medienberichten soll der
Aufsichtsrat am 22. Mai über eine
mögliche Ablösung von Kahn (Ver-
trag bis Ende 2024) entscheiden.

„Was haben wir in dieser Rück-
runde schon alles versucht: Spieler,
Systeme, Taktik, Trainerwechsel.
Zum Schluss sind es elf Mann, die
auf dem Platz stehen, um sich für die
Ziele dieses Klubs den Arsch aufrei-

Von Andreas Schirmer ßen zu müssen“, wetterte Kahn nach
dem 1:3 in einer Wutrede. „Mit die-
ser Ausstrahlung wird es ganz
schwer, Meister zu werden.“

Nach der Blamage in Mainz ist es
gut möglich, dass die Bayern erst-
mals seit 2012 eine Saison ohne Titel
beenden. In der Champions League
(gegen Manchester City) und im
DFB-Pokal (gegen Freiburg) sind sie
raus, in der Liga liegt Borussia Dort-
mund nun einen Zähler vorn.

„Wir werden keinen Millimeter
nachgeben, auch in dieser Saison
trotz schlechter Leistung deutscher

Ratlose Bayern um Thomas Müller (l.)
nach der erneuten Pleite in Mainz.

FOTO: IMAGO/REVIERFOTO

seit seiner letzten Meistersaison
2012 am Ende eines 29. Spieltages
wieder die Tabelle an. Mit leuchten-
den Augen kehrte Torhüter Gregor
Kobel von der minutenlangen Ju-
belorgie vor der Südtribüne in die
Kabine zurück: „Dass wir nun auf
Platz eins sind und alles in eigener
Hand haben, ist ein überragendes
Gefühl. Das macht uns stolz.“

Nicht nur die teaminterne Aus-
sprache nach der desolaten Leis-
tung von Stuttgart zeigte positive
Wirkung.Möglicherweise trugauch
das ungewohnt mutige Bekenntnis
von Sportdirektor Sebastian Kehl
und Trainer Terzic unter der Woche,
Meister werden zu wollen, zu einer
anderen Körpersprache der Profis
bei. Aus Demut wurde Mut, aus Zu-
rückhaltung Entschlossenheit. So
wurde der Druck, nach dem 1:3 der
Bayern in Mainz liefern zu müssen,
gemeistert. „Jetzt werden die Ge-
schichten über diese Mannschaft
anders geschrieben“, freute sich
Kehl.

Mit Siegen in den letzten Partien
gegen Bochum (A), Wolfsburg (H),
Mönchengladbach (H), Augsburg
(A) und Mainz (H) könnte der BVB
die Bayern nach zehnjähriger Re-
gentschaft vom Thron stoßen. Viel
wird davon abhängen, wie der

rausragendes Spiel – wahrschein-
lich sein bestes im BVB-Trikot“.
Auch Kehl war voll des Lobes: „Es
war klar, dass er unglaubliche Fä-
higkeiten hat. Er hat lange dafür ge-
arbeitet und beschert sich jetzt die
Erfolgserlebnisse selbst. Er ist ein
bereicherndes Element, das war die
Idee hinter seiner Verpflichtung.“

Ähnliche Freude bereitete Ma-
lens kongenialer Sturmpartner
Adeyemi. Mit beherzten Sprints riss
er wieder und wieder Lücken in die
Eintracht-Abwehr und schlüpfte so
auch ohne Treffer in die Rolle eines
Hauptdarstellers. „Heute war jeder
für jeden da“, befand der National-
spieler. Die Steilvorlage der Bayern
in Mainz trug nach seiner Einschät-
zunggehörigdazubei,dassderBVB
zurück auf Kurs fand: „So schnell
geht es im Fußball. Marco Reus hat
mir schon im Bus gesagt, dass das
Stadion heute ausrasten wird. Für
mich istes jedesMaleinGänsehaut-
moment. Heute war es richtig krass.
Das ist das beste Stadion der Welt.“

Das gewachsene Selbstvertrau-
endes21-Jährigenwarnichtnurauf
dem Rasen offenkundig. „Unser
erstes Ziel war es, deutscher Meister
zu werden. Und da sind wir auf gu-
tem Weg“, so Adeyemi. Fünf Siege
fehlen noch.

„Noch nicht glücklich“
Borussia Dortmund nutzt endlich den nächsten Patzer der Bayern und hat es

nun in eigenen Händen, deutscher Meister zu werden – doch der Trainer mahnt

Dortmund. Selbst der Platz an der
Sonne lockte Edin Terzic nicht aus
der Reserve. Die stimmungsvolle
Party vor der bebenden Gelben
Wand nach der 4:0-Gala gegen Ein-
tracht Frankfurt überließ der Dort-
munder Trainer seinen Profis – un-
geachtet der Terzic-Sprechchöre.
Obwohl seine noch vor einer Woche
nach dem 3:3 in Stuttgart verspotte-
te Mannschaft diesmal die Gunst
der Stunde nutzte und am taumeln-
den Rekordmeister aus München
vorbeizog, wirkte der Coach nicht
wirklich euphorisiert.

„Ich bin heute sehr zufrieden,
aber noch immer nicht glücklich“,
kommentierte der 40-Jährige er-
staunlich reserviert. Der rapide
Stimmungsumschwung schien ihm
nicht ganz geheuer: „Ich will nicht
zu viel Lob hören. Wir sind noch lan-
ge nicht fertig.“

Anders als der Trainer genossen
Fans und Profis die Magie des Au-
genblicks. Schon während der nach
Toren von Jude Bellingham (19.),
Donyell Malen (24./66.) und Mats
Hummels (41.) früh entschiedenen
Partie herrschte eine Stimmung wie
in Titeljahren unter Jürgen Klopp.
Schließlich führt der BVB erstmals

Von Heinz Büse

Schwarz-gelbe Freude: Die Stars von Borussia Dortmund beim 4:0-Sieg gegen Eintracht Frankfurt. FOTO: IMAGO/WEIS/TEAM2SPORTPHOTO

einstmaligeJägerausDortmundmit
der Rolle des Gejagten klarkommt.

Die ansteigende Form der Flü-
gelflitzer Malen und Karim Adeye-
mi könnte zum Happy End beitra-
gen. Rechtzeitig zum Finale im
Fernduell mit den Münchnern spie-
len die beiden groß auf. Vor allem
der im Sommer 2021 verpflichtete
Niederländer Malen ruft endlich
sein großes Talent ab. Mit sechs
Treffern in den vergangenen fünf
Spielen verdrängte er sogar Kapitän
Marco Reus aus der Startelf. Terzic
attestiertedem24-Jährigenein„he-

Augen zu: Ist das schon der Meister-
jubel bei BVB-Trainer Edin Terzic?

FOTO: IMAGO/DAVID INDERLIED

Die Champions League ist für
Union Berlin zum Greifen nah.
Durch den 1:0-Erfolg bei Borussia
Mönchengladbach liegt die Mann-
schaft von Trainer Urs Fischer nun
mit 55 Punkten auf Platz drei der
Tabelle. Union hat damit vier Punk-
te mehr als RB Leipzig, das als
Fünfter außerhalb der Champions-
League-Ränge steht. Das Tor des
Tages erzielte Sheraldo Becker in
der 60. Minute. Eine Flanke von Je-
rome Roussillon verwandelte er
volley aus neun Metern.

Die Champions League ist für

2. Liga: Trio
marschiert
weiter

Darmstadt, HSV und
Heidenheim auf Kurs

Hamburg/Heidenheim. Endlich
Ruhe. Nach einer anstrengenden
Derbywoche mit dem Spektakel
im Volksparkstadion als Höhe-
punkt durften die Spieler des
Hamburger SV am Sonntag aus-
spannen. Es galt, das berau-
schende 4:3 in dem denkwürdi-
gen 109. Stadt-
duell gegen den
FC St. Pauli zu
verarbeiten und
Kraft zu tanken
für den Endspurt
im Aufstiegsren-
nen der 2. Fuß-
ball-Bundesliga.

Fünf Spielta-
ge vor dem Sai-
sonende ist der
HSV bei seinem
Projekt Bundes-
liga-Rückkehr wieder im Plan.
Das Führungstrio mit Darm-
stadt 98, dem 1. FC Heidenheim
und den Hamburgern wird aller
Voraussicht nach unter sich aus-
machen, welche beiden Mann-
schaften direkt aufsteigen und
welches Team den Relegations-
umweg gehen muss.

Die Darmstädter (61 Punkte)
festigten bereits am Freitag mit
dem mühsamen 2:1-Sieg gegen
den Karlsruher SC ihre Tabellen-
führung, am Sonntag legte Hei-
denheim mit einem souveränen
3:0-Erfolg gegen Holstein Kiel
nach.

Von hinten droht den ersten
dreien des Klassements kaum
noch Gefahr. Denn Fortuna Düs-
seldorf verabschiedete sich
durch das 0:2 beim 1. FC Nürn-
berg von allen vagen Aufstiegs-
hoffnungen. Gleiches gilt für den
FC St. Pauli nach der spektakulä-
ren Niederlage im Spiel um die
inoffizielle Hamburger Stadt-
meisterschaft. „Die Enttäu-
schung ist groß“, gab Trainer Fa-
bien Hürzeler zu und sprach von
einem „Knick“. „Mit einem Sieg
wären wir wieder oben dran ge-
wesen.“

Für den HSV war der Triumph
im Volksparkstadion mehr als
nur ein Erfolg gegen den in die-
sem Spiel mindestens gleichwer-
tigen Nachbarn, mehr als nur
drei Punkte und mehr als nur
Prestige. Es war ein Sieg über
mögliche Selbstzweifel, über das
Gerede von einer der obligatori-
schen Frühlingskrisen, über Kri-
tik. Es war auch ein Sieg, der
nebenbei alle zarten Aufstiegs-
hoffnungen des ungeliebten Ri-
valen jäh beendete. Es war aber
vor allem ein Sieg, der für die
Mannschaft von Trainer Tim
Walter zum entscheidenden
BoosteraufdemSchlussstückder
Saison werden kann.

„Ich denke, dass wir mit
einem guten Gefühl in die nächs-
ten Wochen gehen und mit
Selbstvertrauen die nächsten
Spiele bestreiten“, sagte Jonas
David. Der sonst oft gescholtene
Verteidiger hatte mit seinem
Treffer zum 1:1 kurz vor der Pau-
se die Wende in der Partie einge-
leitet und die Grundlage zur spä-
teren HSV-Party gelegt. Kapitän
Sebastian Schonlau kündigte an:
„Wir wollen diesen Schwung
jetzt mitnehmen, haben aber in
den letzten fünf Spielen auch
noch richtig etwas zu tun.“

Die nahe Zukunft war an die-
sem Freitag weit entfernt. Was
für Spieler, Betreuer und Fans
des HSV zählte, waren der Mo-
ment, das Hier und Jetzt.
56400 begeisterte und begeis-
ternde Zuschauer im ausver-
kauften Volksparkstadion – da-
runter 6000 Anhänger des FC
St. Pauli – und frühlingshaftes
Wetter bildeten den stimmungs-
vollen Rahmen und sorgten für
eine Gänsehautatmosphäre.

Die Dramatik des Spiels, die
meisten Tore in einem Stadtder-
by seit Dezember 2001 und die
Eruption der Gefühle nach dem
Abpfiff auf dem Spielfeld und auf
den Rängen sorgten für einen
denkwürdigen Abend. „Ich bin
sehr, sehr stolz auf meine Mann-
schaft und die Zuschauer. Die
waren grandios“, sagte Trainer
Walter. „Es war der schönste
Sieg, auf jeden Fall.“

HSV-Trainer
Tim Walter
FOTO: CHRISTIAN

CHARISIUS/DPA
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Königspaar
gratuliert
Aufsteiger

Becherwurfskandal in
den Niederlanden

Groningen. In den Niederlanden
ist das Erstligaspiel zwischen
dem FC Groningen und dem
NEC Nimwegen nach einem Be-
cherwurf eines Zuschauers auf
einen Linienrichter abgebrochen

worden. Dies
schrieben die
verschärften Re-
geln für Zu-
schauerverge-
hen vor, teilte der
niederländische
Fußballverband
KNVB mit. Der
Linienrichter
war im Stadion
von Groningen
in der 18. Minute
(0:0) von dem

Bierbecher am Bein getroffen,
aber nicht verletzt worden. Der
18-jährige mutmaßliche Werfer
wurde festgenommen und be-
fand sich am Sonntag noch im
Polizeigewahrsam. Über die
Konsequenzen des Vorfalls für
den ohnehin abstiegsgefährde-
ten FC Groningen ist noch nicht
entschieden. Erwartet wird, dass
die Partie ohne Zuschauer zu En-
de gespielt werden muss. Aber
auch weitere Sanktionen sind
denkbar.

Unbeschreiblichen Jubel gab
esdagegen imwalisischen Wrex-
ham, wo der heimische AFC
durch das 3:1 am vorletzten
Spieltag der National League ge-
gen den FC Boreham den Auf-
stieg in die vierte englische Liga
perfekt machte – gut zwei Jahre
nach der Übernahme des Tradi-
tionsklubs durch Hollywoodstar
Ryan Reynolds und dessen
Schauspielkumpel Rob McEl-
henney.

DieweltbekanntenInvestoren
hatten das Projekt zur Herzens-
angelegenheit erklärt und beka-
men nun sogar königliches Lob.
„Herzlichen Glückwunsch“,
schrieben Prinz William und
Prinzessin Kate bei Twitter an
denVerein.„Das isteineerstaun-
liche Geschichte.“ Das Thronfol-
gerpaar schrieb außerdem: „Ihr
habt Wales stolz gemacht.“

Ryan
Reynolds
FOTO: IMAGO/
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sagte Fredrik Tiffels bei Magenta
Sport. 74 Spiele waren es bis zur
Krönung der Saison.

2:1, 7:1, 3:4, 3:0 und 3:1 lauteten
ausMünchnerSichtamEndedieEr-
gebnisse in der spannenden Final-
serie zwischen den beiden Klubs
aus Oberbayern. Für die Münchner
war es die erste Meisterschaft nach
den Titeln 2016, 2017 und 2018 und
danach zwei verlorenen Finalse-
rien. Für den 66 Jahre alten US-
Amerikaner Jackson, einst Meister-
macher bei den Eisbären Berlin, war
es der neunte DEL-Titelgewinn.

Es ging vor den 5728 Zuschauern
in der ausverkauften Halle von An-
fang an hart und intensiv zur Sache.
Die Ingolstädter begannen aggres-
siv. Ty Ronning traf nach einem Zu-
spiel, das vom Münchner Torge-
stänge vor seinem Schläger gelan-
det war. Der für seine Leistung beim
Münchner Sieg im vierten Final-
spiel noch so hoch gelobte National-

Ingolstadts dritter Torwart, der
junge Jonas Stettmer, bewahrte sein
Team im Mittelabschnitt vor einem
Rückstand, vor allem in den Unter-
zahlsituationen.

Im Schlussdrittel lief es immer
mehr auf die eine entscheidende
Aktion zu. Und die kam in Überzahl:
Rechtsaußen Eder traf nach 51 Mi-
nuten und 53 Sekunden ins kurze
Eck. Der 26-Jährige krönte sich da-
mit zum Finalmatchwinner. Es war
die Entscheidung auch im spannen-
den Coachingduell zwischen Jack-
son und seinem Ingolstädter He-
rausforderer Mark French (51). Für
den DEL-Rekordtrainer könnte es
der Schlusspunkt sein. Jackson be-
treut seitneunJahrendieMünchner
und wechselt möglicherweise in
eine andere Funktion. Die Ingol-
städter Mannschaft von French
agierte am Sonntag erneut auf Au-
genhöhe, aber zum zweiten Titelge-
winn nach 2014 reichte es nicht.

Der vierte Streich
Der EHC München gewinnt das fünfte Finalspiel gegen Ingolstadt und wird Eishockeymeister

München. DEL-Rekordcoach Don
Jackson riss beim erlösenden Über-
zahltor von Andreas Eder glücklich
die Arme in die Höhe – wenige Mi-
nuten später war der vierte Münch-
ner Eishockeytriumph perfekt. In
einem engen fünften Play-off-End-
spiel besiegte Favorit EHC Red Bull
München den energischen Heraus-
forderer ERC Ingolstadt mit 3:1 (1:1,
0:0, 2:0).

Rechtsaußen Eder erzielte im
Schlussdrittel zunächst das 2:1, ehe
Filip Varejcka in der 59. Minute das
Spiel endgültig mit seinem Treffer
ins leere Ingolstädter Tor entschied.
Die Gäste hatten da schon Torwart
Jonas Stettmer vom Eis genommen,
um eine Verlängerung zu erzwin-
gen. „Unglaublich! Wunderschön!
Es fühlt sich noch gar nicht real an.
Wir feiern jetzt einfach nur. Das letz-
te Finale ist meist das schwierigste“,

Von Christian Johner torwart Mathias Niederberger sah
da unglücklich aus. Münchens Ma-
ximilian Kastner weckte sein Team
dann auf: Nach einem harten Check
gegen Wojciech Stachowiak musste
Kastner auf die Strafbank. Als der
Angreifer zurückkam, erzielte er
prompt das 1:1 (13.).

Siegerbier: Die Münchner Jonathon
Blum (links) und Konrad Abeltshau-
ser. FOTO: KOLBERT-PRESS/DPA

Kiel nach
Derbysieg auf
Meisterkurs

Kiel. Mit einem überzeugenden
Sieg im 108. Nordderby gegen
die SG Flensburg-Handewitt hat
der THW Kiel die Tabellenfüh-
rung in der Handball-Bundesliga
verteidigt und ein deutliches
Statement im Titelkampf gesetzt.
Der Rekordmeister setzte sich
vor 10285 Zuschauern mit 29:19
(13:8) durch und bleibt mit 43:9
Punkten Spitzenreiter. Die SG
liegt als Tabellenvierter mit 39:13
Zählern nun vier Punkte hinter
dem THW und hat kaum noch
Chancen auf die Meisterschaft.

„Mit solchen Leistungen müs-
sen wir uns keine Gedanken
überdieKonkurrentenmachen“,
sagte der mit 16 Paraden überra-
gende THW-Torwart Niklas Lan-
din. Kreisläufer Hendrik Pekeler
stellte zufrieden fest: „Wir haben
die Zeit gut genutzt, um im Sai-
sonendspurt voll da zu sein.“

Mit dem 65. Derbysieg nah-
men die Kieler erfolgreich Re-
vanche für das 23:36 in der Hin-
runde und sorgen für großen
Frust beim Rivalen, der zuletzt
zwei weitere Titelchancen im
Pokal-Halbfinale und im Viertel-
finale der European League ver-
gab. „Drei Niederlagen inner-
halb weniger Tage, das ist brutal
und tut extrem weh“, sagte SG-
Regisseur Jim Gottfridsson.

Kiel nutzte die Aussetzer des
Nordrivalen gnadenlos aus. Mit
einem 5:0-Lauf zog der THW auf
12:7 davon. Während Flensburg
zehn Minuten lang ohne Treffer
blieb, traf in dieser Phase alleine
Nikola Bilyk dreimal für Kiel. Der
Österreicher war mit sieben To-
ren bester THW-Werfer.

sport in kürze

Rune verteidigt
Titel in München
München. Tennisprofi Holger Rune
hat seinen Titel beim Münchner
ATP-Turnier nach der Abwehr von
vier Matchbällen verteidigt und
einen Monat vor den French Open
das nächste Ausrufezeichen auf
Sand gesetzt. In einer Neuauflage
des Vorjahresfinals setzte sich der
19 Jahre alte Däne am Sonntag in
einem Sandplatzkrimi 6:4, 1:6 7:6
(7:3) gegen den Niederländer Bo-
tic van de Zandschulp durch und
feierte den vierten Turniersieg sei-
ner Karriere. Im Entscheidungssatz
hatte Rune beim Stand von 2:5 und
5:6 jeweils zwei Matchbälle abge-
wehrt, bevor er schließlich nach
2:52 Stunden seinen ersten Match-
ball verwandelte.

Swiatek gelingt das
Stuttgart-Double
Stuttgart. Iga Swiatek hat zum
zweiten Mal nacheinander das Ten-
nisturnier in Stuttgart gewonnen.
Die polnische Weltranglistenerste
setzte sich wie im Vorjahr im End-
spiel gegen Aryna Sabalenka (Be-
larus) durch und feierte einen 6:3,
6:4-Sieg. Die 21 Jahre alte Swiatek
verwandelte am Sonntag nach
1:50 Stunden ihren ersten Match-
ball. 2022 hatte sie im Finale mit
6:2, 6:2 noch weniger Mühe beim
Erfolg gegen Sabalenka gehabt.
Die 24 Jahre alte Australian-Open-
Siegerin verlor ihr drittes Endspiel
in Stuttgart in Serie. Die deutschen
Spielerinnen waren bei dem mit
rund 715000 Euro dotierten WTA-
Turnier frühzeitig ausgeschieden.

zu einem sichtbaren Aufschwung in
der Liga gesorgt. Die Begegnung in
Köln war bereits die vierte in dieser
Runde in einem großen Stadion der
Männer. Nach der Eintracht zum
SaisonauftaktspieltenauchdieTSG
1899 Hoffenheim (7109 Zuschauer
gegen den VfL Wolfsburg), zweimal
der VfL Wolfsburg (21287 gegen
Bayern München und 14027 gegen
Frankfurt) sowie Werder Bremen
(20417 gegen SC Freiburg) in gro-
ßen Arenen.

Die Eintracht-Frauen können
sichbereitsam14.MaigegenWolfs-
burg den Rekord von Köln zurück-
holen. „Die Kulisse war unfassbar.
Respekt!“, sagte Torschützin Dunst.
„Richtig, richtig cool. Das wünsche
ich mir nun auch in Frankfurt.“ In
Köln findet am 18. Mai auch das
DFB-Pokal-Finale zwischen dem
VfL Wolfsburg und dem SC Frei-
burg statt.

Auch die Wölfinnen freuten sich
am Sonntag über einen Vereinsre-
kord. Zum Halbfinal-Hinspiel der
Women’s Champions League gegen
den FC Arsenal kamen 22617 Zu-
schauer in die Volkswagen-Arena.

Allerdings verspielten die VfL-
Frauen leichtfertig eine gute Aus-
gangsposition für das Rückspiel am
1. Mai in London. Trotz einer 2:0-
Führung reichte es nur zu einem 2:2
(2:1). Ewa Pajor brachte die Deut-
schen in Front (19. Minute). Nur fünf
Minuten später nutzte Sveindis

Jonsdottir einen schweren Abspiel-
fehlerderArsenal-VerteidigerinRa-
faelle zum 2:0 (24.).

Die Brasilianerin war es aber
auch, die den englischen Spitzen-
klub kurz vor der Pause wieder he-
ranbrachte (45.). In der 69. Minute
traf die Schwedin Stina Blacksteni-
us dann zum 2:2. Der Ausgleich fiel
nur zwei Minuten, nachdem Tabea
Waßmuth die große Chance zum 3:1
vergab (67.).

Nach einem nervösen Beginn
hatte der VfL die Londonerinnen
eigentlich lange Zeit im Griff. Das
große Manko war nur, dass sie trotz
ihres intensiven Pressings nur weni-
ge Chancen herausspielten. Dafür
war ihr Offensivspiel zu unpräzise.

Arsenal fehlten vier verletzte
Topspielerinnen – darunter Eng-
lands Nationalmannschafts-Kapitä-
nin Leah Williamson sowie die EM-
Torschützenkönigin Beth Mead.
Trotzdem konterten die FC-Bayern-
Bezwingerinnen aus dem Viertelfi-
nale immer wieder gefährlich.

Im zweiten Halbfinal-Hinspiel
hatte sich der FC Barcelona mit 1:0
beim FC Chelsea durchgesetzt.
Sollte das Endspiel am 3. Juni in
Eindhoven Wolfsburg gegen Barça
heißen, hätte der VfL mit den Spa-
nierinnen noch eine Rechnung of-
fen – 2022 schied man im Halbfinal-
duell aus. Bislang erreichte Wolfs-
burg fünfmal das Champions-Fina-
le, holte 2013 und 2014 den Pott.

„Richtig, richtig cool“
Tolles Wochenende für den deutschen Frauenfußball: Rekordkulisse bei Köln

gegen Frankfurt – auch Wolfsburg knackt Zuschauerbestmarke

Köln/Wolfsburg. Mit 38365 Fans
gegen Eintracht Frankfurt hat der
1. FC Köln für einen Zuschauerre-
kord inderFrauenfußball-Bundesli-
ga gesorgt. Damit wurde in der Par-
tie im Kölner Stadion am Sonntag
die bisherige Bestmarke von 23200
Besuchern der Frankfurterinnen
beim Saisoneröffnungsspiel im Sep-
tember gegen den FC Bayern Mün-
chen deutlich übertroffen. Der
Champions-League-Kandidat aus
Frankfurt gewann mit 2:0 (1:0) beim
Abstiegskandidaten.

Barbara Dunst (15. Minute) und
Lara Prasniker (78.) erzielten die To-
re vor der Rekordkulisse. „Ich glau-
be, wir haben Köln gezeigt, dass wir
Fußball spielen können“, sagte FC-
Mittelfeldspielerin Alicia Gudorf,
die trotz der Niederlage „mega
stolz“ war, beim übertragenden
Sender Magenta TV.

Bereits vor dem 18. Spieltag war
der Besucherschnitt in der Liga ins-
gesamt auf 2430 gestiegen. In der
vergangenen Spielzeit lag er – teils
coronabedingt – noch bei nur 806
Zuschauern pro Partie. „Das High-
lightspiel-Konzept und insbesonde-
re der Mut der Vereine, in große Sta-
dien zu gehen, hat sich ausgezahlt.
Der Trend ist nachhaltig und ver-
deutlicht, was im Frauenfußball
möglich ist“, sagte DFB-Vizepräsi-
dentinSabineMammitzsch.„Das ist

Von Jan Mies

Grandiose Stimmung: Fast 40 000 Zuschauer kamen am Sonntag zur Frauenpartie des 1. FC Köln gegen Eintracht Frankfurt. FOTO: MIKA VOLKMANN

ein Riesenerfolg und diese Entwick-
lung wollen wir fortführen.“

Der EM-Erfolg des deutschen
Nationalteams mit der Endspielteil-
nahme und Platz zwei im vergange-
nenJahr inEnglandhatmittlerweile

Enges Duell: Arsenals Victoria Pelova
(links) mit Wolfsburgs Jill Roord.

FOTO: SWEN PFÖRTNER/DPA

Wir haben Köln
gezeigt, dass wir
Fußball spielen

können.
Alicia Gudorf,

Mittelfeldspielerin 1. FC Köln

Ringer läuft
Olympianorm
Hamburg. Der Kenianer Bernard
Koech hat beim Haspa Marathon
Hamburg für einen Streckenrekord
gesorgt. Am Sonntag absolvierte er
die 42,195 Kilometer in 2:04:09
Stunden und blieb damit 38 Sekun-
den unter der Marke von Cybrian
Kotut aus dem Vorjahr. Europameis-
ter Richard Ringer vom LC Rehlin-
gen kam nach 2:08:08 Stunden ins
Ziel. Damit blieb der Gesamtsechste
zwei Sekunden unter der geforder-
ten Olympianorm für Paris (2:08:10
Stunden). Der Hamburger Haftom
Welday verlor auf dem Schlussstück
an Zeit und belegte den achten
Rang. Den Sieg bei den Frauen si-
cherte sich Dorcas Tuitoek aus Ke-
nia in 2:20:09 Stunden.

Mainzer
Jugend holt
den Titel

Mainz. Die U19-Fußballer des
FSV Mainz 05 haben mit einem
Sieg gegen Titelverteidiger Bo-
russia Dortmund ihren zweiten
A-Junioren-Meistertitel erobert.
Das Team um den sechsmaligen
Bundesliga-Spieler Nelson Wei-
per gewann das Finale der A-Ju-
nioren-Bundesliga mit 4:2 nach
Verlängerung gegen den BVB.
Joker Aiman Dardari erzielte
spät das vorentscheidende 3:2
(112. Minute), in der Nachspiel-
zeit traf Grigorijs Degtjarevs zu-
dem gegen aufgerückte Dort-
munder ins leere Tor (120.+4).

Die Dortmunder um den bun-
desligaerfahrenen Tom Rothe
und den niederländischen Torjä-
ger Julian Rijkhoff verpassten
dagegen ihren angestrebten
zehnten Titel und den dritten in
Serie. U19-Meister war der BVB
zuletzt 2019 und 2022 geworden,
dazwischen waren die Meister-
schaften wegen der Corona-Pan-
demie nicht ausgespielt worden.
Dortmund hatte im Halbfinale
Hertha BSC besiegt, Mainz war
gegen den 1. FC Köln ins Finale
eingezogen. U19-Rekordsieger
bleibt damit weiterhin der VfB
Stuttgart mit insgesamt zehn Ti-
teln.

Lovis Bierschenk (51.) und der
Dortmunder Kapitän Pharell
NnamdiCollinsmiteinemEigen-
tor (86.) hatten die Gastgeber
zweimal in Führung gebracht.
Cole Campbell (83.) und U17-
Nationalspieler Paris Brunner
(88.)glichen jeweilsaus,weshalb
die Partie in die Verlängerung
ging. Dort hatten beide Teams
Torchancen, Mainz nutzte zwei
davon zum umjubelten Sieg.
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stedt. Beim vierten rotierte Domeni-
co Ebner ins Tor – und hielt.

Der SCM kämpfte nach der dra-
matischen Finalpleite gegen die
Rhein-Neckar Löwen am Sonntag
gegen den Pokal-Blues – und die bis-
sigen Recken, die sich erfolgreich
wehrten. Zur Pause lagen sie nur mit
12:13 hinten.

Im engen Hexenkessel Getec-
Arena fanden sie die Knöpfe, um
Aufköcheln und Siedepunkt zu ver-
hindern – bis zur 36. Minute. Magde-
burg führte jetzt erstmals mit drei To-
ren (17:14). Hannes Feise verwarf
frei, im Gegenzug segelte der Ball
ins leereRecken-Tor.Prokophattees
schon seit einigen Minuten mit
einem siebten Feldspieler probiert.
DochdieTaktikgingnichtauf. InMi-
nute 40 waren es fünf Tore Rück-
stand (16:21). „Überall einen Schritt
zu wenig.“, meckerte Prokop in sei-
ner frühen letzten Auszeit.

Vlad Kulesh und Branco Vujovic
blieben im Rückraum weitgehend
ineffizient. Also durften wieder wie
zu Beginn die jungen Martin Hanne
und Renars Uscins ran – und Ebner
für Quenstedt. Prokops Worte und
Wechsel zeigten Wirkung. Die Re-
cken klauten hinten Bälle und liefen
Gegenstöße. Beimm 27:28 (53.) wa-
ren sie in Schlagdistanz. Steinhauser
warf Tor um Tor.

Doch dann vergaben die Recken
mehrfach die Chance zum Aus-
gleich. „In der Schlussphase waren
wir einfach zu unclever“, urteilte
Prokop,dessenTeamjetzt indieLän-
derspielpause geht.

Hannovers Recken liegen knapp daneben
Ausgleich möglich, aber keine Punktlandung in Magdeburg: „In der Schlussphase waren wir unclever“

Magdeburg. Recke Vincent Büchner
hattebei seinemGegenstoßoffenbar
zu viel Zeit, um nachzudenken.
Nach einer angetäuschten Schritt-
folge scheiterte er völlig frei am
überragenden SCM-Torwart Mike
Jensen. Weil kurz darauf auch Mar-
tin Hanne mit einem Schuss in die
dritte Etage den Ausgleich verpass-
te, blieb nach großartigem Kampf
der verdiente Lohn aus – ein mögli-
cher Punkt beim Meister Magde-
burg. Nach dem dramatischen 30:31
ließen die Handballer der TSV Han-
nover-Burgdorf die Köpfe hängen.
Ein zweiter Sieg nach dem Erfolg im
Hinspiel war nah, aber am Ende
doch nicht greifbar.

„Das waren pure Emotionen heu-
tehier,eingeilesSpiel ineinergeilen
Halle. Leider haben wir die Chancen
zum Ausgleich nicht genutzt“, sagte
der eingewechselte Kapitän Marius
Steinhauser. „Wir wollten bis zur
letzten Sekunde kämpfen. Das hat
geklappt. Magdeburg sieht schon
wie der sichere Sieger aus, da kann
man auch mal wegbrechen“, sagte
Trainer Christian Prokop. „Bei den
letzten Abschlüssen am Ende sind
wirabereinbisschengrünhinterden
Ohren, um Magdeburg zu stressen.“

Im Recken-Tor hatte Dario Quen-
stedt anfangen dürfen. Das Urge-
stein des SCM, der auf seinem tatö-
wiertenKörperauchdenMagdebur-
ger Dom verewigt hat, rechtfertigte
seinen Einsatz am Sonntagnachmit-
tag sofort. Doch sein Gegenüber

Von Simon Lange Jensen war noch stärker. Beide Tor-
hüter hielten ihre Teams im Spiel,
das von technischen Fehlern ge-
prägtwar.AuchbeidenPatzernnah-
men sich Magdeburg und Hannover
nichts. Spielte der Gastgeber einen
Fehlpass, legte die TSV eine Sekun-
de später mit einem nach – und
brachte sich so um Möglichkeiten.

Die Gastgeber lagen fast immer
vorn, aber nie weit. Hannover ließ

sich nicht abschütteln, weil die Ab-
wehr sicher stand. Im Angriff hatte
die TSV hingegen Schwierigkeiten .
Es boten sich genügend Gelegen-
heiten, aber immer wieder scheiter-
ten die Recken mit freien Würfen am
gelenkigen Jensen, der seine Tenta-
kel überall hatte. Nach einer Viertel-
stunde hatte Magdeburg schon vier
Siebenmeter. Die ersten drei ver-
wandelte Kay Smits gegen Quen-

Werfen alles rein: Magdeburgs Christian O’Sullivan (von links), Hannovers Ev-
geni Pevnov und Piotr Chrapkowski kämpfen um den Ball.

FOTO: IMAGO/FRANZISKA GORA

Bielefeld. Da weiß es keiner mehr so
genau: War das wieder Hohn oder
Spott, als die 96-Kurve beim ersten
Auswärtssieg nach einem halben
Jahr über den Europapokal sang?
Zu spüren war jedenfalls die große
Erleichterung bei den Spielern und
erst recht beim Trainer. Das 3:1 in
Bielefeld schafft Ruhe auf fast allen
Ebenen. Die Trainerfrage ist beant-
wortet: Leitl bleibt. Er wusste ja,
„wir haben in den letzten Wochen
nicht die Ergebnisse erzielt, die ein
ambitionierter Klub wie Hannover
96 erzielen muss“. Er gehe nun wei-
ter „unseren Weg“. Das Ziel des
Weges ist der Aufstieg in die 1. Liga.
In Bielefeld hat 96 zumindest mal
die 2. Liga so gut wie sicher gehal-
ten.

Er ist also noch weit, Leitls Weg.
Zu den Fans hatte die 96-Mann-
schaft nach dem verdienten Sieg

doch noch ein wenig Distanz gehal-
ten. Die Krise und die Niederlage in
Braunschweig wirken nach – so
sehr, dass sich Spieler nun immer
noch als „Derbyversager“ be-
schimpfen lassen mussten. Unter
Pfiffen fiel die Party aus, die Profis
und Fans sonst am Zaun so nahe zu-
einander bringt.

Doppeltorschütze Cedric Teu-
chert versteht die Reaktion der
Fans. „Der Stachel sitzt tief“ wegen
des vergurkten Derbys, „aber es
waren 3000 Fans dabei, sie haben
uns gepusht.“ Mit Fanpush im Rü-
cken drückte Teuchert ab – 1:0-Füh-
rung, Traumtor in der 14. Minute. Er
habe das so machen wollen, sagte
Teuchert: nach oben rechts gezielt
und in den Torwinkel treffen.

Bielefeld wehrte sich halbherzig,
verteidigte gar nicht oder lief über-
heblich nebenher, als ob 96 die ab-
stiegsgefährdete Truppe wäre und
nichtdieArminia.OldieFabianKlos

schlug einmal zurück, als 96 selbst
fahrig verteidigte. Torwart Ron-Ro-
bert Zieler hatte auch noch nie „so
eine junge Abwehr vor mir gehabt“.
Wenn Bielefeld kam, war’s zu spü-
ren: Bright Arrey-Mbi (20), Yannik
Lührs (19) und Phil Neumann (25)
hatten Probleme, noch mehr Max
Besuschkow (25) davor, der Klos
beim1:1nurmiteinemBlickkontakt
begleitete (22.).

Aber irgendwie war es ein Tag,
auf der Alm, an dem 96 mehr gelang
als dem Gegner. Zudem half der Vi-
deoassistent dem guten Schieds-
richterRobertKampkabeiderElfer-
meterentscheidung für die Hanno-
veraner. Marc Rzatkowski hatte den
Schuss von Fabian Kunze mit dem
Ellbogen abgewehrt. Teuchert ver-
wandelte – diesmal unten links
(42.).

Schaub und Teuchert wirbelten
Bielefeld im Zentrum links und
rechts durch. Die 96-Kollegen ga-

ben Schutzgeleit – das genügte für
den Sieg, den Schaub mit seinem
Slalomsolo zum 3:1 perfekt machte
(55.). Ein weiterer Treffer von Kunze

galt wegen Abseits zu Recht nicht.
Der jüngste96-SpielerLührs leis-

tete sich den fahrlässigsten Fehler
mit einer Grätsche der brutalen Art
gegen George Bello. Lührs sah Rot
(86) – und bekam dennoch Leitls
Lob: Er, Lührs, habe gemeinsam mit
den anderen jungen Verteidigern
die Abwehr stabilisiert. Ob es mit
Julian Börner, der mit einem steifen
Hals in Hannover geblieben war,
besser gewesen wäre, kann nie-
mand wissen. Gegen Nürnberg darf
Börner es jedenfalls besser machen.

Nach dem 3:1 ist bei 96 nicht alles
gut. Aber zumindest die Trainerde-
batte ist erst einmal von vorgestern.
Die Arminia steckt dagegen richtig
tief im drin Schlamassel. Bielefeld
habe „auf die Fresse gekriegt“, sag-
te deren Trainer Uwe Koschinat.
Und sowieso, das Abschlusstraining
sei bereits furchtbar gewesen. 96
hat nach dem Sieg andere und ta-
bellarisch fast gar keine Sorgen.

Verhaltene Gesten: Die 96-Spieler stehen trotz des 3:1-Sieges nach dem Abpfiff in Bielefeld eher entfremdet vor den 3000 mitgereisten Fans. FOTO: IMAGO/ULRICH HUFNAGEL

Von Dirk Tietenberg

Towers:
Blamage im
Kellerduell

Hamburg. Die Achterbahnfahrt
der Hamburg Towers im Kampf
gegen den Abstieg aus der Bas-
ketball-BundesligahatamSams-
tag einen Tiefpunkt erreicht. Das
80:123 (37:68) beim Mitteldeut-
schen Basketball-Club war die
nach absoluten Gegenpunkten
höchste Niederlage der Hansea-
ten in der Bundesliga und mach-
tesichauch inderKürzederAna-
lyse von Trainer Benka Barlosch-
ky bemerkbar: „Wir konnten zu
keinem Zeitpunkt die Energie
und Physis matchen. Das müssen
wir dringend im Video analysie-
ren. Wir dürfen das als Gruppe,
das schließt mich als Trainer mit
ein, auch nicht schönreden.“

Dabei hatte Barloschky vorm
positiven Effekt des Trainer-
wechsels beim Gegner gewarnt:
Nach zuvor sieben Niederlagen
in Serie war Ingo Freyer die Ver-
antwortung übertragen worden.
Und dessen Team stellte die To-
wers vor unlösbare Probleme. In
den ersten drei Vierteln kassierte
Hamburg gegen den Mitkonkur-
renten jeweils mehr als 30 Punk-
te. Auch bezeichnend: Die ersten
acht Towers-Punkte resultierten
aus Freiwürfen. „Wir waren zu
keiner Zeit präsent, und das ist
komplett inakzeptabel“, fand
Profi Yoeli Childs.

Schon am morgigen Dienstag
(20.30Uhr)geht’smitdemKeller-
duell gegen Crailsheim weiter.

2. Bundesliga
Hamburger SV – FC St. Pauli 4:3
Darmstadt 98 – Karlsruher SC 2:1
Arminia Bielefeld – Hannover 96 1:3
1. FC Nürnberg – Fortuna Düsseldorf 2:0
Hansa Rostock – SpVgg Greuth. Fürth 2:0
Eintr. Braunschweig – 1. FC Magdeburg 1:2
1. FC Heidenheim – Holstein Kiel 3:0
SV Sandhausen – SC Paderborn 2:2
Jahn Regensburg – Kaiserslautern 0:0

1. Darmstadt 98 29 18 7 4 45:24 61
2. 1. FC Heidenheim 29 16 9 4 59:31 57
3. Hamburger SV 29 17 5 7 58:38 56
4. SC Paderborn 29 14 5 10 56:36 47
5. FC St. Pauli 29 13 8 8 45:34 47
6. F. Düsseldorf 29 14 5 10 48:38 47
7. Kaiserslautern 29 11 11 7 43:37 44
8. Holstein Kiel 29 10 10 9 48:49 40
9. Karlsruher SC 29 11 6 12 48:46 39

10. Hannover 96 29 10 7 12 40:44 37
11. Greuther Fürth 29 9 9 11 39:43 36
12. Magdeburg 29 10 5 14 39:50 35
13. 1. FC Nürnberg 29 9 6 14 26:41 33
14. E. Braunschweig 29 8 8 13 35:47 32
15. Arminia Bielefeld 29 8 5 16 44:52 29
16. Jahn Regensburg 29 7 7 15 28:45 28
17. Hansa Rostock 29 8 4 17 25:46 28
18. SV Sandhausen 29 6 7 16 31:56 25
❚Aufstiegsplätze ❚Aufstiegsrelegation
❚Abstiegsrelegation ❚Abstiegsplätze

Fussball

sport in kürze

Osnabrück genießt
das Aufstiegsrennen
Osnabrück. Drittligist VfL Osna-
brück darf sich weiter Hoffnungen
auf den Aufstieg machen. Trotz der
spannenden Konstellation in der
3. Liga bleibt Trainer Tobias
Schweinsteiger gelassen. Viele
Mannschaften „würden viel dafür
geben,wenn sie in unserer Lage
wären, dass es zum Saisonende
noch um etwas geht“, betont er.
„Deswegen genießen wir diese Si-
tuation.“ Weil Freiburg II nicht auf-
steigen darf, reicht Rang vier für die
Relegation. Nach dem 1:0 in Halle
hat der VfL bei fünf ausstehenden
Spieltagen zwei Punkte Rückstand.

3. Liga
Hallescher FC – VfL Osnabrück 0:1
VfB Oldenburg – SC Freiburg II 0:0
MSV Duisburg – Wehen Wiesbaden 1:1
1860 München – SpVgg Bayreuth 2:0
SV Elversberg – Erzgebirge Aue 0:1
Viktoria Köln – FC Ingolstadt 3:1
Dynamo Dresden – Wa. Mannheim 2:1
SV Meppen – Saarbrücken 1:0
FSV Zwickau – RW Essen abgebr.
SC Verl – Bor. Dortmund II Mo., 19.00

1. SV Elversberg 32 69:30 66
2. SV Wehen 33 65:44 63
3. SC Freiburg II 33 47:30 63
4. Dynamo Dresden 33 57:37 59
5. VfL Osnabrück 33 59:43 57
6. 1. FC Saarbrücken 33 55:36 56
7. Waldhof Mannheim 33 53:54 54
8. Viktoria Köln 33 51:46 50
9. 1860 München 33 53:45 49

10. SC Verl 32 53:47 45
11. Erzgebirge Aue 33 42:49 42
12. FC Ingolstadt 04 33 45:52 38
13. MSV Duisburg 32 42:49 38
14. Bor. Dortmund II 32 38:41 37
15. Rot-Weiss Essen 32 37:48 36
16. Hallescher FC 33 45:53 35
17. VfB Oldenburg 33 37:58 31
18. SpVgg Bayreuth 33 33:64 31
19. FSV Zwickau 32 32:61 28
20. SV Meppen 33 33:59 27

Da fällt was ab: 96-Coach Stefan Leitl
feiert den Sieg in Bielefeld mit einem
Jubelschrei. FOTO: DPA/FRISO GENTSCH

Die Befreiungsparty fällt bei 96 aus
Sieg in Bielefeld sichert Klassenerhalt und Leitl den Job. Aber nach Abpfiff brechen Derbywunden auf.

Kellersorgen:
Rückschlag
für Eintracht
Braunschweig. Bei Eintracht
Braunschweig geht das Zittern
wieder los. Zehn Punkte hatte
der Aufsteiger aus den vorange-
gangenen Spielen überraschend
geholt. Das 1:2 (0:1) gegen den
direkten Konkurrenten Magde-
burg war am Samstagabend aber
wieder ein Rückschlag im Ab-
stiegskampf der 2. Liga. „Wir ha-
ben noch nichts geschafft, aber
alles in unserer Hand. Darauf
müssen wir uns konzentrieren“,
sagte Mittelfeldspieler Jannis
Nikolaou. Drei der letzten fünf
Gegner bis zum Saisonende ste-
hen in der Tabelle hinter der Ein-
tracht: Schlusslicht SV Sandhau-
sen, Jahn Regensburg und Han-
sa Rostock. Das ist für die Braun-
schweiger Chance und Gefahr
zugleich.

Gegen Magdeburg gerieten
sie inder22.MinutedurchMoritz
Kwarteng in Rückstand, Tatsuya
Ito erhöhte kurz nach seiner Ein-
wechselung zum 2:0 (62.).
Anthony Ujah (69.) brachte die
Eintracht zwar noch mal heran,
danach waren die Gäste einem
dritten Tor aber näher als die Ein-
tracht dem Ausgleich. Der Mit-
aufsteiger war in allen Belangen
überlegen – spielerisch besser,
handlungsschneller, bissiger.
„Heute war einfach nicht unser
Tag“, fand Ujah. „Wir wussten
genau, wie der Gegner spielt.
Aber uns fehlte die letzte Konse-
quenz. Das war nicht genug.“
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LOKALES Dehoga-Auszeichnung
Friedrich-Wilhelm Gallmeyer ist
Ehrenvorsitzender Seite 16

„
Der Abschied von einem
Traum ist nicht selten ein

echter Verlust.
Ulvi Gündüz

Am 24. April 1933:Mit großem Respekt verfolgt
die Bevölkerung im Südkreis die Arbeiten des
Freiwilligen Arbeitsdienstes. An der Regulierung
der Wickriede in Nordel sind Mannschaften des
Jungdeutschen Ordens beschäftigt. Jetzt ist in
Lavelsloh eine 25 Mann starke Mannschaft des
Stahlhelms eingetroffen, die demnächst in den
Waldungen ihre Tätigkeit aufnehmen wird. Ein
freiwilliges Arbeitsdienstlager wird auch in ei-
nem Nebengebäude der Domäne in Steyerberg
eingerichtet. Die 30 Arbeitsdienstler sollen bei
der Regulierung der Aue im Raume Deblinghau-
sen eingesetzt werden.

RÜCKBLENDE

IN KÜRZE

n den vergangenen Tagen hat sich auch in
unseren Gefilden endlich mal der Frühling
gezeigt. Zwar soll es ab heute erst mal

wieder etwas kühler werden, aber man ist ja
inzwischen schon mit wenig zufrieden. Ein
untrügliches Zeichen für den Frühlingsbeginn
ist auch, wenn die Schwalben aus ihren afri-
kanischen Überwinterungsgebieten zurück
nach Deutschland kommen.
„Die Schwalben haben eine enorme Weg-

strecke hinter sich, die sehr kräftezehrend war
– es sind Tausende Kilometer, die sie über
Wüste, Savanne und Mittelmeer zu uns zu-
rücklegen müssen“, erklärt Rüdiger Wohlers
vom NABU Niedersachsen: „Während ihres
Rückflugs sind sie vielen Gefahren ausgesetzt
– dazu gehört leider auch immer noch der Vo-
gelfang in der Mittelmeerregion, der eigent-
lich längst der Vergangenheit angehören soll-
te.“
Rauchschwalben kehren meist ab Mitte

März und damit etwas früher als ihre Ver-
wandten, die Mehlschwalben, zurück. Laut
NABU kann jeder und jede mit wenig Auf-
wand den Sommerboten unter die Flügel grei-
fen. Wer Garten, Hof oder Wiese besitzt, kann
zur Unterstützung des Nestbaus Lehmpfützen
anlegen. Rauch- und Mehlschwalben formen
nämlich aus Lehm, Ton oder schlammiger Er-
de mithilfe ihres Speichels kleine Kügelchen,
aus denen sie neue Nester bauen oder alte
Nester ausbessern. Schon im April bietet es
sich an, die Lehmpfützen anzulegen und über
den ganzen Sommer hinweg feucht zu halten.
Künstliche Nisthilfen aus Holzbeton, die für
Mehlschwalben unter dem Dachvorsprung
und für Rauchschwalben im Inneren eines of-
fenen Gebäudes angebracht werden, sind den
beiden Schwalbenarten ebenfalls eine große
Hilfe.
Wer sich also freut, die Schwalben wieder

bei uns begrüßen zu dürfen, sollte sich nicht
scheuen, sie beim Nestbau zu unterstützen.
Schließlich wollen wir doch, dass die Boten
des Sommers sich hier wohlfühlen.

I

GUTEN TAG

EinGruß an die
Sommerboten

Von Manon Garms

Loccum. Da waren einige Kinder
und Jugendliche doch ganz schön
aufgeregt: Am Samstag hatte Loc-
cums Jugendfeuerwehr zum Seifen-
kistenrennen in die Loccumer Heide
eingeladen. In fantasievoll gestalte-
ten Fahrzeugen ging es am Start eine
Rampe hinunter und dann über meh-
rere Hundert Meter ins Ziel. Dort an-
gekommen, mussten die Seifenkisten
für die nächste Fahrerin oder den
nächsten Fahrer wieder zum Start
gebracht werden.

Zehn Seifenkisten
Jugendfeuerwehrwart Till Scheib-
ner freute sich über knapp 55 Teil-
nehmende, die in insgesamt zehn
Seifenkisten die Rennstrecke ent-
langsausten. Die jüngsten „Renn-
fahrer“ waren zehn Jahre jung, der
älteste knapp 60: „Das dörfliche Le-
ben lebt vom Miteinander“, sagte
Achim Matthes (58), Inhaber der
Tischlerei Matthes HM Bauelemen-
te aus Rehburg-Loccum: „Und das
muss unterstützt werden.“ Als er
und sein Team von dem Rennen
hörten, stand fest, dass sie dabei
sein müssten. Und so wurde kurzer-
hand eine dem Firmenbulli nach-
empfundene Seifenkiste gebaut.
Diese Mühe konnten sich Jan

Kruse und Dennis Lampe, Ge-
schäftsführer der „LaKrus Distille-
ry“ in Loccum sparen: Sie haben ih-
re Seifenkiste mit Firmenlogo von
ihren Lebensgefährtinnen bekom-
men. Für das Team ging unter an-
derem Finn Neuber (10) an den
Start. Moralische Unterstützung be-
kam er von seiner Schwester Lotta
(7), die das Rennen und die Vorbe-
reitungen ihres Bruders interessiert
verfolgte: „Vielleicht mache ich
auch mal selber mit“, sagte die Sie-
benjährige.

Seifenkisten neu lackiert
Neben mehreren Jugendfeuerweh-
ren war auch eine Gruppe aus dem
Kinderheim „Güldene Sonne“ da-
bei. „Wir sind mit acht Mädchen
und Jungen und zwei Seifenkisten
hier“, sagte Einrichtungsleiter Jörg
Wernich. Eigens zu diesem Rennen
seien die kleinen Fahrzeuge aufge-
frischt und neu lackiert worden.
Gleich eine ganz neue Seifenkiste

hatte der Loccumer René Matthias
für seine Tochter Jule gebaut: Die
Zehnjährige war im „Batmobil“ un-
terwegs, das dazugehörige Team
nannte sich „Team Batman“.
Auch wenn es für die „Rennfah-

rerinnen“ und Rennfahrer“ laut Ju-
gendfeuerwehrwart Till Scheibner
Medaillen und Urkunden gab, zähl-
te für alle Teilnehmenden in erster
Linie der Spaß. Dafür, dass sie den
ungetrübt genießen konnten, sorg-
ten knapp 25 Helfende von Jugend-
feuerwehr und Feuerwehr und auch
der ASB war im Einsatz. Und bevor
es an den Start ging, wurden die
Seifenkisten von einem sachkundi-
gen Feuerwehrmann technisch ab-
genommen. „Es wird geguckt, ob
Bremse und Lenkung funktionie-
ren“, erklärte Scheibner.
Er selbst war als Jugendlicher üb-

rigens auch mal bei einem Seifen-
kistenrennen mitgefahren. „Auf

welchem Platz ich damals gelandet
bin, weiß ich nicht mehr. Aber wenn
ich gewonnen hätte, würde ich mich
daran erinnern“, sagte der Jugend-

feuerwehrwart grinsend.

InfoWeitere Fotos gibt es unter
www.dieharke.de.

EinRennenmit bunten Seifenkisten
Loccums Jugendfeuerwehr hatte eingeladen / Teilnehmer im Alter von zehn bis 58 Jahren

Jan Kruse von der „LaKrus Distillery“ und „Rennfahrer“ Finn Neuber (10) vor dem Start. Moralische Unterstützung bekommt Finn von seiner
Schwester Lotta (7). FOTOS: GARMS

Von Manon Garms

55
Teilnehmerinnen und

Teilnehmer
gingen beim

Seifenkistenrennen
an den Start.

Leon Brennecke (10) aus dem Kinderheim „Güldene Sonne“ saust die Rennstre-
cke entlang.

Deblinghausen. Ein Wohnhaus-
brand forderte am frühen Sams-
tagnachmittag in Deblinghausen
insgesamt drei Verletzte. Um
13.13 Uhr wurden die Feuer-
wehr, Polizei und Rettungsdienst
in die Wohnsiedlung Löwgen-
berg in Deblinghausen gerufen.
Dort stand beim Eintreffen der
ersten Kräfte ein Wohnhaus in
Holzbauweise im Vollbrand.
Aufgrund der Wärmestrahlung

sowie leicht böigem Wind be-
stand akute Gefahr für mehrere
Nachbargebäude. Die Einsatz-
kräfte setzten insgesamt acht
Strahlrohre sowie einen Wasser-
werfer über die Drehleiter zur
Brandbekämpfung sowie zum
Schutz der umliegenden Gebäu-
de ein.
Teilweise musste schwerer

Atemschutz getragen werden.
Aufgrund des hohen Löschwas-
serbedarfes brach die Versor-
gung aus den Hydranten des öf-
fentlichen Netzes fast zusam-
men. Ein in unmittelbarer Nähe
befindlicher Löschwasserbrun-
nen konnte die Situation teilwei-
se entschärfen.
Zwei Bewohner hatten das

Gebäude verlassen können, wur-
den aber mit Verdacht auf
Rauchvergiftung sowie Schock-
erscheinungen ins Krankenhaus
gebracht. Ein Feuerwehrmann
knickte während des Einsatzes
um und musste ebenfalls vom

Rettungsdienst ins Krankenhaus
gebracht werden.
Gegen 14.30 Uhr konnte „Feu-

er unter Kontrolle“ gemeldet
werden, es folgten noch Nach-
lösch- und Aufräumarbeiten.
Von der Rufbereitschaft der Feu-
erwehrtechnischen Zentrale aus
Nienburg wurden im Anschluss
Atemschutzgeräte sowie
Schlauchmaterial getauscht, um
die Einsatzbereitschaft der ein-
gesetzten Feuerwehren wieder
herzustellen.
Im Einsatz waren insgesamt 75

Kräfte von den Feuerwehren De-
blinghausen, Voigtei, Steyer-

berg, Düdinghausen, Sarning-
hausen sowie Liebenau mit
Drehleiter. Die Feuerwehr Pen-
nigsehl war mit der Einsatzlei-
tung Ort aus der Samtgemeinde
Weser-Aue im Einsatz, da das
Einsatzleitfahrzeug aus Steyer-
berg sich bei einem Lehrgang
befand. Vom Rettungsdienst war
ein Rettungswagen der Ret-
tungswache Steyerberg sowie im
Verlauf ein weiterer ehrenamt-
lich besetzter Rettungswagen
der Johanniter-Unfallhilfe aus
Landesbergen im Einsatz. Von
der Polizei waren jeweils zwei
Kräfte aus Stolzenau und Nien-

burg vor Ort.
Gegen 16.30 Uhr konnte der

Einsatz beendet werden. Anga-
ben zur Schadenshöhe und Ursa-
che waren vor Ort nicht möglich,
die Polizei hat hierzu die Ermitt-
lungen aufgenommen.
Auch am Sonntagnachmittag

konnte das Polizeikommissariat
Stolzenau auf HARKE-Nachfra-
ge noch keine weiteren Erkennt-
nisse mitteilen. Der Brandort sei
von der Kriminalpolizei be-
schlagnahmt worden und die
Brandermittler würden am Mon-
tagmorgen ihre Arbeit aufneh-
men, hieß es. gl, mg

Feuer zerstörtHaus inDeblinghausen
Zwei Bewohner und ein Feuerwehrmann im Krankenhaus / Polizei nimmt Ermittlungen auf

Das Wohnhaus aus Holz war in der Wohnsiedlung in Deblinghausen nicht mehr zu retten. FOTO: GLAUER

Nienburg. Ein älteres Ehepaar in
der Kopernikusstraße konnte am
Samstag dankbar sein, dass die
Nachbarschaft funktionierte: Das
Paar war mit Gartenarbeiten be-
schäftigt, wozu auch das Abflam-
men der Mähkanten gehörte.
Dabei kam es durch den Wind
zum Funkenflug, der eine Hecke
in Brand setzte. Die gut drei Me-
ter große Hecke, die bis an das
Wohnhaus grenzte, stand binnen
Sekunden in Vollbrand. Das Feu-
er schlug bis in den Dachbereich
des Wohnhauses. Dabei wurde
der Qualm ins Gebäude ge-
drückt, sodass im ersten Oberge-
schoss die Rauchmelder anschlu-
gen.
Nachbarn hatten das Unglück

mitbekommen. Während ein
Nachbar den Notruf absetzte,
nahm sich ein anderer einen
Gartenschlauch und kühlte den
Dachbereich bis zum Eintreffen
der Feuerwehr. Kräfte der Feuer-
wehren Nienburg und Langen-
damm löschten die restlichen
Glutnester der Hecke und kühl-
ten das Dach. Anschließend wur-
de ein Teil des Daches abge-
deckt, um weitere Glutnester
auszuschließen. Menschen ka-
men nicht zu Schaden, auch
wenn dem Eigentümer der
Schock anzusehen war.
Die Feuerwehr weist in diesem

Zusammenhang darauf hin, dass
in Notlagen der Notruf 112 zu
wählen ist. mh

Hecke in
Flammen

Diethe. Am Freitagnachmittag entdeckte eine
Polizeistreife einen auf einem Wirtschaftsweg
liegenden Baum. Über die Leitstelle Schaum-
burg/Nienburg wurde die Freiwillige Feuerwehr
Müsleringen-Diethe alarmiert. Die sieben Ein-
satzkräfte unter der Leitung von Ortsbrandmeis-
ter Tobias Tilch hatten den Baum mit einer Län-
ge von neun Metern und einem Durchmesser von
25 bis 30 Zentimetern in 15 Minuten zersägt und
zur Seite geräumt. Der Grund dafür, dass der
Baum umgestürzt ist, ist nach Feuerwehranga-
ben klar: „Da der Baum kein Wurzelwerk mehr
hatte, haben Windböen dazu geführt, dass er
kippte“, sagt Uwe Witte, Pressesprecher der
Feuerwehren der Samtgemeinde Mittelweser. wit

Baum in Diethe auf
die Straße gestürzt
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Nienburg. Seit mehr als einem Jahr-
zehnt pflegt die ASS Nienburg zu-
sammen mit dem Nienburger Ver-
ein „Arivu-Zukunft durch Bildung
e.V.“ eine enge partnerschaftliche
Beziehung zum St. Johns Wohn-
heim und zur Dr. Arulappa School
in Neerpair, Tamil Nadu, Südostin-
dien. Diese Schulen sind ein wichti-
ger Ort für Kinder und Jugendliche
aus Familien der Dalits, die in der
indischen Gesellschaft von den „hö-
heren“ Kasten noch immer stark
diskriminiert und ausgebeutet wer-
den. Obwohl alle Menschen gemäß
der indischen Verfassung gleich
sind und es offiziell keine mehr Kas-
ten gibt, hat das Kastensystem eine
tiefe Verwurzelung in der indischen
Gesellschaft. Die Kaste, in die man
hineingeboren wird, bestimmt das
ganze Leben, die „Dalits“ jedoch
stehen außerhalb des Kastensys-
tems. Es gibt mehr als 200 Millionen
Menschen in Indien, die dieses
Schicksal teilen. Sie führen oft die
niedrigsten Arbeiten aus, erhalten
Hungerlöhne und haben Schwierig-
keiten, ihre Rechte als indische Bür-
ger, in einem System, in dem die
wichtigen Posten in Verwaltung und
Justiz von Mitgliedern höherer Kas-
ten besetzt sind, durchzusetzen.
In der vergangenen Woche wurde

die ASS Nienburg von einer Gäste-
gruppe aus Indien besucht, darunter
Nandhini Krishnan, Viji Krishnan
und Ambrose Balu. Nandhini Krish-
nan kämpft unermüdlich für die
Rechte der Dalits und koordiniert
und managt Projekte in Indien. Viji
Krishnan unterstützt sie dabei und
Ambrose Balu ist Englischlehrer an
der Dr. Arulappa School in Neer-
pair.
Die Gäste wurden vom Schullei-

ter, Dr. Sebastian Wegener, und der
Indien-Ag der ASS unter der Lei-

tung von Hilde Munk empfangen
und besuchten fast alle Klassen der
Jahrgänge 5 bis 8, um über ihre ak-
tuellen Projekte zu berichten. Die
Schülerinnen und Schüler der Jahr-
gänge 9 bis 12 waren anschließend
zu einem intensiveren Austausch in
der Cafeteria der Schule eingela-
den.
Die Besucher hatten zur Feier des

„Dr. Ambedkar-Tags“ Bonbons mit-
gebracht, um sich bei den Schüle-
rinnen und Schülern für ihre Unter-
stützung zu bedanken. Dr. Ambed-
kar hat die indische Verfassung mit

erarbeitet und dafür gesorgt, dass
alle Menschen, insbesondere auch
die Dalits, theoretisch die gleichen
Rechte haben. In seinem Sinne
kämpft das Team um Nandhini
Krishnan für die gesellschaftliche
Anerkennung der Gruppe. Die
Schulbildung der Dalits ist dabei ein
wichtiger Schritt, denn mit den ent-
sprechenden Schulabschlüssen kön-
nen die Schülerinnen und Schüler
der Armut entfliehen und einfluss-
reichere Berufe ergreifen, um dann
wiederum selbst für die Gleichbe-
rechtigung der Dalits zu kämpfen

und ihre Familien finanziell zu un-
terstützen.
Nach dem Schulbesuch am Frei-

tag wurden die Gäste von Bürger-
meister Jan Wendorf im Rathaus
empfangen. Es wurde deutlich, dass
das große Engagement des indi-
schen Teams die Situation der Dalits
bereits verbessert hat, aber noch
viel Arbeit zu leisten ist.
In den letzten Jahren sind mehr-

mals Gruppen von Eltern, Schüle-
rinnen und Schülern sowie Lehrern
und Lehrerinnen der ASS nach Indi-
en gefahren, um die durch Spenden

mitfinanzierten Projekte vor Ort zu
erleben. Bei diesen Besuchen sind
viele Freundschaften entstanden,
die jetzt bei einem großen gemein-
samen Treffen erneuert wurden.
Nach vier Tagen Aufenthalt in

Nienburg reiste die indische Grup-
pe dann weiter, um andere europäi-
sche Unterstützergruppen in Hildes-
heim, Osnabrück und Belgien zu
besuchen. Möglich gemacht wurde
die Europareise durch mehrere pri-
vate Spenden und eine großzügige
Zuwendung des Vereins „Nienburg
Freundschaften weltweit“. DH

ASS empfängt Gäste aus Indien
Langjährige Partnerschaft / Besucher berichten über aktuelle Projekte

Hilde Munk und Schulleiter Dr. Sebastian Wegener begrüßen die Gäste aus Indien. FOTO: ASS

Rodewald. Bei der Jahreshauptver-
sammlung wurde der Vorstand des
Heimat-und Museumsverein Rode-
wald neu gewählt. Wie in vielen
Vereinen gibt es Nachwuchsproble-
me. Gerhard Schierkolk erklärte
sich erneut bereit und wurde ein-
stimmig zum Vorsitzenden gewählt.
Ja es muss ein Genarationswechsel
kommen. Neue Ideen müssen her,
um das Museum weiterhin attraktiv
für Besucher zu gestalten, so die
einhellige Meinung. Mit Karin Dar-
nehl und Christof Stein, sind jünge-
re Beisitzer in den Vorstand gewählt
worden. Die Pressearbeit über-
nimmt Anke Winkelmann.
Das Jahr 2022 war geprägt von

allerhand Aktivitäten. Im Februar
begann die Planung für den Jahres-
kalender 2023. Im März musste ein

neuer Finanzplan für die Bauarbei-
ten am Museum aufgestellt werden.
Baufirmen für die Arbeiten waren
nicht zu bekommen. Handwerker-
suche war schwierig. Im Mai und
Juni wurde auf dem Parkplatz bei
Edeka Rother eine Werbeaktion für
neue Mitglieder durchgeführt.Der
Staudenmarkt im Binderhausgarten
war auch ein Besuchererfolg für das
Museum, obwohl damals schon die
ersten Baumaßnahmen durchge-
führt wurden. Im September hat der
NDR Niedersachsen einen Kurzbe-
richt im Museum und am Wolfsstein
aufgenommen und gesendet. Zum
Abschluss des Jahres gab es den
Herbststaudenmarkt im Binder-
hausgarten mit vielen Besuchern im
Museum und Erneuerung des
Knüppeldammes im Außengelände.

Ein Jahr das geprägt war von vie-
len wichtigen Unterhaltungsarbei-
ten am Museumsgebäude, hierfür
wurde ein großes Dankeschön an
die Förderer ausgesprochen. Dies
sind die Niedersächsische Bingo
Stiftung, die Stiftung der Sparkasse
Nienburg, der Landschaftsverband
Weser-Hunte und die Gemeinde
Rodewald.
„Wir hoffen, zur Eröffnung am 7.

Mai unser Museum nach den Bau-
arbeiten wieder präsentieren zu
können“, sagte Werner Neiseke
vom Verein. Ab dem 7. Mai ist wie-
der an jedem Sonntag von 14 bis 17
Uhr für Besucher geöffnet. Am 10.
September ist Tag des offenen
Denkmals, auch der Heimat- und
Museumsverein Rodewald will sich
daran beteiligen. DH

Rückblick auf ein erfolgreiches Jahr
Heimat- und Museumsverein Rodewald war geprägt von Unterhaltungsarbeiten amMuseumsgebäude

Das Heimatmuseum Rodewald wurde restauriert.
FOTO: HEIMAT- UND MUSEUMSVEREIN RODEWALD

Grafschaft Hoya. Am 15. April
1998 begann Ralf Uhlenbruch sei-
ne Tätigkeit als Hausmeister bei
der damaligen Volksbank Graf-
schaft Hoya. Der Vorstandsvorsit-
zende Jörn G. Nordenholz und der
Niederlassungsleiter des Bauver-
eins Detlef Detlefsen würdigten im
Rahmen einer Feierstunde seinen
Einsatz für die Volksbank. Wäh-
rend seiner 25-jährigen Tätigkeit
als Hausmeister habe Uhlenbruch
sich vor allem im Gebäudema-
nagement hervorgetan. Er war zu-
ständig für die Beauftragung von
Fremdunternehmen und die Erledi-
gung von Kurier- und Botendiens-
ten. Darüber hinaus habe er stets
dafür gesorgt, dass das äußere Er-
scheinungsbild der Volksbank ta-
dellos gepflegt war. Niederlas-
sungsleiter Detlef Detlefsen fügte
hinzu: „Ralf Uhlenbruch zeichnet
seine Zuverlässigkeit und sein En-
gagement aus.“ DH

25 Jahre bei
Volksbank

Leese. Unter dem Motto „Im
Himmel ist Jahrmarkt“ lädt die
Kirchengemeinde Lesse am
Sonntag, 23. April, zu einer
Marktandacht ein. Sie beginnt
um 14 Uhr auf dem Festplatz an
der Friedrich-Ludwig-Jahnstraße
mit Pastor Andreas Dreyer und
Simon Hotze am Keyboard. DH

Andacht zum
Markt

Hoya. Die Tourist-Information
der Samtgemeinde Grafschaft
Hoya ist für diese Saison in das
Rathaus Hoya umgezogen. Dort
steht das Tourismusteam für Fra-
gen und Auskünfte rund um das
Thema Freizeitaktivitäten per-
sönlich oder auch telefonisch un-
ter der Telefonnummer (04251)
81547 während der Öffnungs-
zeiten des Rathauses zur Verfü-
gung.
Neben vielen Prospekten und

Tourenvorschlägen sind dort
auch verschiedene Geschenkar-
tikel zu bekommen: Nistkästen
mit dem Samtgemeinde-Logo
„Grafschaft Hoya – Die lebens-
werte Mitte von Niedersachsen“
oder auch das Schild „Geogra-
phische Mitte von Niedersach-
sen“ sind tolle Mitbringsel. Das
Schild ist entweder als Blech-
schild im DIN-A4-Format oder
als handlicher Kühlschrankmag-
net erhältlich. Geöffnet ist die
Tourist-Information montags bis
freitags von 8 bis 12 Uhr, don-
nerstags von 13.30 bis 18 Uhr so-
wie nach Vereinbarung. DH

Infos für
Touristen

Eitzendorf. Die Freiwillige Feuer-
wehr Eitzendorf kam nach drei Jah-
ren zu ihrer Jahreshauptversamm-
lung im Feuerwehrhaus in Eitzen-
dorf zusammen, zu der Ortsbrand-
meister Matthias Wigger zahlreiche
Mitglieder und Gäste begrüßte.
Die Wehr besteht aktuell aus

zweiunddreißig Aktiven, vierzehn
Alterskameraden, dreiundsechzig
Fördermitgliedern und sechs Mit-
gliedern in der Jugendfeuerwehr
Hilgermissen. In seinen Rückblick
auf die vergangenen drei Jahre,
ging ein besonderer Dank des Orts-
brandmeisters an seine Kameraden
und seinem Ortskommando „vielen
Dank für die tolle Unterstützung, es
war nicht immer einfach“, womit er
das stetige Auf und Ab mit Lock-
downs und eingeschränktem
Dienstbetrieben während der Coro-
napandemie meinte.
Anfang 2020 konnten noch zwei

Gruppenführerlehrgänge besucht,
sowie eine Funkübung durchge-
führt werden, an Einsätzen hatten
die Ehrenamtlichen einen Brandein-
satz, drei technische Hilfeleistungen
und einen Fehlalarm abzuarbeiten.

In 2021, wo auch ab Mai wieder
teils eingeschränkt Dienste möglich
waren leisteten sie 247 Stunden.
Neben den drei Brandeinsätzen
wurde eine Funkübung, und eine
Begehung einer Biogasanlage
durchgeführt und an Lehrgängen
konnten zweimal das Seminar
„Planübung“, sowie eine Trupp-
mann1-Ausbildung absolviert wer-
den. Ab März 2022 ging es relativ
normal weiter und so kamen schon
wieder 356 Stunden ehrenamtliche
Arbeit für das Allgemeinwohl zu-

sammen. An Einsätzen gab es nur
zwei technische Hilfeleistungen und
einen Fehlalarm einer Brandmelde-
anlage.
Neben den Diensten, wurde zu-

dem die Müllsammelaktion der Ge-
meinde Hilgermissen durchgeführt,
das Osterfeuer organisiert, was nach
zweijähriger Pause sehr gut besucht
wurde, zusammen mit den koope-
rierenden Wehren Wechold und
Heesen ein Dienst zum Thema Ak-
kubrände absolviert, sowie zusam-
men ein Dienst für die Jugendfeuer-

wehr organisiert. Zudem gab es
zwei Einsatzübungen, die Ferien-
kiste wurde unterstützt, zwei Umzü-
ge wurden abgesichert, die Atem-
schutzgeräteträger nahmen an der
Heißausbildung im Brandsimulati-
onscontainer teil und die Feuerwehr
Eitzendorf war Organisator einer
Funkübung für die Wehren des
Stützpunktes Wienbergen.
Auf der Tagesordnung standen

auch Wahlen und Ehrungen. Geehrt
für ihre langjährigen Mitgliedschaf-
ten in der Feuerwehr wurden für 40
Jahre Dieter Wicke-Haß, Jens
Thiesfeld, Martin Rippe und Klaus
Meyer, sowie für stolze 50 Jahre
Friedel Rippe, Horts Müller und
Hans-Hermann Noack. Befördert
wurden Ortsbrandmeister Matthias
Wigger und sein Stellvertreter Jan-
Dirk Hopmann zu Hauptlöschmeis-
tern. Bei den Wahlen wurden der
Gerätewart Michael Schmidt-Wein-
hold, Atemschutzbeauftragter Ha-
gen Bormann, Schriftwart Dieter
Wicke-Haß und Kassenwart Hauke
Stöven in ihren Ämtern bestätigt.
Neu im Amt ist Kassenprüfer Frank
Göbber. mtm

Ehrungen für langjährigeMitgliedschaften
Jahreshauptversammlung bei der Freiwilligen Feuerwehr Eitzendorf

Die Gewählten und Geehrten mit den Offiziellen. FOTO: THIERMANN

Zur Jahreshauptversammlung des Kreischorverbandswaren 31 Delegierte ins
Husumer Gasthaus Dreyer gekommen. Wie die Vorsitzende Margret Waering
berichtete, sind noch 20 aktive Chöre im Verband vereinigt; die Corona-Pande-
mie habe allerdings auch dazu geführt, dass die ohnehin rückläufigen Zahlen an
Sängerinnen und Sängern und die Auflösung von Chören erheblich zugenom-
men habe. Neben den Jahresberichten standen als wichtiger Tagesordnungs-
punkt auch die vierjährlichen Vorstandswahlen auf dem Programm. Die Vorsit-
zende Margret Waering wurde ebenso wie die zweite Vorsitzende Renate Lehn-
ing, dem Kreisschatzmeister Siegfried Weichert, der Schriftführerin Heike Dene-
cke sowie dem Kreischorleiter Heinz-Werner Kühme bestätigt. Außerdem wurde
beschlossen, dass auch die Webseite des Verbandes aufgearbeitet werden soll.
Auch soll es am Sonnabend des ersten Adventswochenendes wieder ein Kon-
zert in der Nienburger Martinskirche geben. Im nächsten Jahr findet der Chor-
verbandstag in Steyerberg statt. Das Foto zeigt von links Margret Waering, Hei-
ke Denecke, Renate Lehning und Siegfried Weichert. FOTO: KREISCHORVERBAND

Vorstand bestätigt
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Stolzenau. Zur Sitzung des Rates
der Samtgemeinde Mittelweser
am Dienstag, 2. Mai,ab 19 Uhr ist
auch die interessierte Öffentlich-
keit in die Mensa der Grund-
schule Regenbogenschule Stol-
zenau, Hinterm Damme 5, einge-
laden. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem Feuer-
wehrangelegenheiten, die Wahl
von Schöffen und Jugendschöf-
fen sowie der Hochwasserschutz-
deich Estorf/Landesbergen. DH

Schutz vor
Hochwasser

Drakenburg. Die Ole Schüne in
Drakenburg hat jetzt im Zuge
der Umbaumaßnahmen einen
neuen Eingang erhalten. Wenn
draußen die Zuwegung fertig ist,
werden Rollstuhlfahrer problem-
los in das Gebäude gelangen
können. Zugleich wird die ge-
räumige Tenne nun großzügig
mit Tageslicht beleuchtet, wie
die Verantwortlichen mittei-
len. DH

Zugang
barrierefrei

Landesbergen. Der Ausschuss
für Bau, Wege, Umwelt und
Naherholung der Gemeinde
Landesbergen kommt am Don-
nerstag, 11. Mai, um 18 Uhr im
Sitzungszimmer des Rathauses
Landesbergen zusammen. Auf
der Tagesordnung stehen unter
anderem die Bürgerbeteiligung
am Windpark und die Auswahl-
fläche für den Bikepark. DH

Fläche für
denBikepark

Stolzenau. Die öffentliche Sit-
zung des Bau- und Entwick-
lungsausschusses der Gemeinde
Stolzenau findet am Dienstag, 9.
Mai, ab 18 Uhr im Alten Bahnhof
Stolzenau, Bahnhofstraße 2, statt.
Auf der Tagesordnung steht un-
ter anderem das Thema Freiflä-
chen-Photovoltaik und der Krite-
rienkatalog für die Planung von
Freiflächen-Photovoltaik-Anla-
gen. DH

Photovoltaik
ist Thema

Voigtei. Über Jahrzehnte prägte die
Erdölförderung den Ortsteil Voigtei
und mit ihm den gesamten Flecken
Steyerberg, wirtschaftlich und nicht
zuletzt auch optisch. Nach der Still-
legung des Erdölfeldes verschwin-
den nun weitere Voigteier Beson-
derheiten. ExxonMobil setzt in die-
sen Tagen den Rückbau der Erdöl-
förderanlagen fort.
Wie der Konzern mitteilte, wird in

einem ersten Schritt zunächst das
obertägige Stromnetz demontiert. In
einer späteren zweiten Phase wer-
den dann die Tiefpumpenantriebe –
die charakteristischen „Pferdekopf-
pumpen“ – und weitere Anlagentei-
le auf den stillgelegten Erdölförder-
plätzen zurückgebaut.

245 Strommasten weichen
„Wir werden in den nächsten Mo-
naten zunächst rund 245 Strom-
masten entfernen“, erläutert Mike
Fischer, betrieblicher Projektleiter
bei ExxonMobil. Er weist darauf
hin, dass es vereinzelt notwendig
sein wird, Wege und Straßen für
kurze Zeit zu sperren. „Unser Ziel
ist es, Beeinträchtigungen für An-
wohner und Nutzer so gering wie
möglich zu halten“, versichert Ex-
xonMobil.
Nach über 60 Jahren Erdölförde-

rung erfolgte 2020 die Stilllegung
des Erdölfeldes Voigtei. Die natürli-
che Erschöpfung der Erdöllagerstät-
ten lasse nur noch geringe Förder-
mengen zu, hatte ExxonMobils
Pressesprecher Klaus Torp seinerzeit
erläutert. Die Produktion sei somit
nicht mehr wirtschaftlich.
Schon kurze Zeit später bereitete

das Unternehmen den Rückbau der
Förderanlagen vor. Ende 2022 de-
montierte ExxonMobil dann eine
nicht mehr benötigte Öltrennanlage
auf dem Betriebsplatz Voigtei: Rei-
nöltanke, Salzwassertanke, das
Pumpenhaus, die elektrische Mess-,

Steuerungs- und Regelungstechnik
sowie Dampfkesselanlagen ver-
schwanden. Mitte des vergangenen
Jahrhunderts verzeichnete Exxon-
Mobil mit der Bohrung „Voigtei 1“
den ersten Erdölfund im Landkreis
Nienburg. Von 1953 an wurde der

Rohstoff dort aus mehreren Hundert
Metern Tiefe gefördert.
Es sei es gängiges Prozedere,

„dass ausgeförderte Erdölbohrun-
gen stillgelegt, mit Spezialzement si-
cher verfüllt und verschlossen, Lei-
tungen entfernt, die Förderplätze

zurückgebaut, die Flächen schluss-
endlich rekultiviert und zur ur-
sprünglichen Nutzung zurückgege-
ben werden“, hatte Torp betont. In
der Regel sei dann wieder eine
landwirtschaftliche Nutzung mög-
lich.

Pferdekopfpumpen verschwinden
Nach Aus für die Erdölförderung: ExxonMobil setzt den Rückbau in Voigtei fort

Die älteste Erdölbohrung in der Region ist die 1953 gebohrte „Voigtei 1“. FOTO: BÜSCHING

Von Annika Büsching

Nienburg. Jugendparlamentsspre-
cherin Carina Kleinschmidt hatte
mit Unterstützung der Jugendmo-
deratorin Nia Rauschenberger und
deren Stellvertreterin Finnja Schu-
macher zur Frühjahrssitzung ins
Feuerwehrhaus Nienburg geladen.
Und diese Einladung stieß auf eine
breite Resonanz. 51 Jugendspreche-
rinnen und -sprecher und deren
Stellvertreter vertraten die Interes-
sen der 53 Jugendfeuerwehren des
Landkreises Nienburg.
Zunächst berichtete Kreisjugend-

feuerwehrwart Mario Hotze über
Aktuelles der Kreisjugendfeuer-
wehr, ehe es für die Jugendvertre-
terinnen und -vertreter ans „Einge-
machte“ ging. Mit Blick auf das an-
stehende Kreiszeltlager präsentierte
Carina Kleinschmidt die Regeln für
das neu eingeführte Brennballtur-
nier. Dieses ersetzt erstmalig die
bisherige Sportart „Indiaka“. Hier-
für werden noch einige Schiedsrich-
ter gesucht, zumal nicht nur eine,

sondern fünf Personen für einen fai-
ren Spielablauf benötigt werden.
Im Rahmen der Außendarstellung

beschloss das Parlament,f ür das
Kreiszeltlager ein Videotagebuch
ins Leben zu rufen. Die Umsetzung
soll in Absprache und mit Unterstüt-
zung des Fachbereichs Öffentlich-
keitsarbeit erfolgen.

Essen soll nachhaltiger werden
Im Bezug auf das Versorgungszelt
und die Essenausgabe möchte sich
die Kreisjugendfeuerwehr künftig
deutlich nachhaltiger aufstellen. So
sollen einzelne Marmeladen und
Joghurt- und Puddingverpackun-
gen vermieden und durch Portions-
spender und die Ausgaben von
Dessertschälchen ersetzt werden.
Das Mittagsangebot selbst bleibt

nach Abstimmung des Parlaments
gewohnt abwechslungsreich. Am
Zeltlagermittwoch wird es aber erst-
malig einen gänzlich vegetarischen
Tag geben, und an den übrigen Ta-

gen wird versucht, Synergien zu
nutzen, indem die Sättigungsbeila-
gen identisch bleiben und lediglich
die Fleischvariante um eine vegeta-
rische Alternative ergänzt wird.
Anschließend galt es, einen neu-

en Vorstand zu wählen. Während
Carina Kleinschmidt (Wietzen) in
ihrem Amt als Jugendparlaments-
sprecherin bestätigt wurde, steht ihr
nun Zoé Sophie Rauer (Holtorf) als
Stellvertreterin zur Seite. Die Positi-
onen der Beisitzer wurden durch
Malin Hillmann (Diepenau), Ghazi
al Halalzi (Leeseringen) und Max
Lekire (Nienburg) besetzt.
Die Jugendparlamentsfahrt im

Herbst führt das jüngste Gremium
der Kreisjugendfeuerwehr im
Herbst in die Hansestadt Bremen.
Dort stehen neben der Parlaments-
sitzung eine Stadtrundfahrt, Nacht-
wächtertour und eine Stadionfüh-
rung auch der Besuch eines mehre-
rer Escape-Rooms auf dem Pro-
gramm. DH

Vegetarischer Tag imZeltlager beschlossen
Jugendparlament der Feuerwehr: Vorstand um Sprecherin Carina Kleinschmidt neu gewählt

Der neue Vorstand um Parlamentssprecherin Carina Kleinschmidt, ihre Stellver-
treterin Zoé Sophie Rauer (vorne von links), den Beisitzern Ghazi al Halalzi,
Max Lekire und Malin Hillmann (Mitte von links) sowie Kreisjugendfeuerwehr-
wart Mario Hotze, Jugendmoderatorin Nia Rauschenberger und stellvertreten-
de Moderatorin Finnja Schumacher (hinten von links). FOTO: KREISJUGENDFEUERWEHR

Beim Förderverein der Kita „Clemensspatzen“ in Marklohe
hatte es bereits kurz vor Weihnachten großen Grund zur
Freude gegeben. Die gebürtige Markloherin Doris Bacci
(Mitte) spendete dem Verein die großzügige Summe von
1000 Euro. Jetzt konnte sie schließlich zu einem Besuch in
die Kita eingeladen werden, bei dem Leiterin Kira Dieckhoff
ihr einen kurzen Einblick in die Räume und die Arbeitsweise
des Kindergartens gab und Vertreterinnen des Förderver-

eins als Dankeschön einen Blumenstrauß überreichten. Eine
konkrete Verwendung für das Geld gibt es noch nicht, aber
sowohl Kira Dieckhoff als auch der Vorstand des Förderver-
eines sind sicher, dass sie eine Investition finden werden,
von der alle Kita Kinder profitieren. Vom Förderverein be-
dankten sich Wiebke Rüter, Birte Rothschild, Imke Wiebking
und Annika Tegtmeyer (von links) sowie Kita-Leiterin Kira
Dieckhoff (Dritte von rechts). FOTO: CLEMENSSPATZEN

1000 Euro für die Kita gespendet
Der Rehburg-Loccumer Seniorenbeirat hat das Projekt „Fit mit dem E-Bike/Pede-
lec“ in Rehburg-Loccum gestartet, das in Zusammenarbeit mit der Verkehrswacht ,
dem ADFC und der Polizei stattfinden soll. Auf dem Gelände der Feuerwehr, bevor-
zugt in Rehburg, soll es ein Fahrsicherheitstraining geben. Der erste Termin ist 24.
Mai. Auch wenn der Seniorenbeirat überwiegend Angebote für Ältere konzipiert,
werden für das neue Angebot Interessenten, nicht nur Senioren, gesucht. Anmel-
dungen nimmt Otto Lüer, der auch unterschiedliche Radtouren anbietet, unter
(05037)3572 entgegen; Fragen beantwortet er auch. FOTO: RECKLEBEN

Fit mit dem Pedelec
Ovenstädt. Die Kirchengemein-
de Ovenstädt lädt zum Salon-
abend am kommenden Mitt-
woch, 26. April, um 19.30 Uhr ins
Martin-Luther-Haus ein. Thema
des Salonabends ist ein Reisebe-
richt aus Jordanien. Anmeldun-
gen werden bis zum Montag, 24.
April, unter der Telefonnummer
(05707) 9199166 oder per Mail
an Gemeindebuero@kirchenge-
meinde-ovenstaedt.de angenom-
men. DH

Salonabend
inOvenstädt

Nienburg. Die Planungsgruppe
„Stadt am Fluss“ trifft sich am
Montag, 24. April, von 17 bis 19
Uhr im Sprotte-Begegnungszent-
rum am Lehmwandlungsweg 36
in Nienburg. In der Projektgrup-
pe werden Veranstaltungen zum
Festjahr des Nienburger Stadtju-
biläums 2025 geplant. In Kürze
wird der Termin im VHS-System
hinterlegt sein. Es wird um eine
Anmeldung im System gebeten,
eine spontane Teilnahme ist
möglich. Interessierte können
auch später an Planungsgrup-
pentreffen teilnehmen. DH

Gruppe trifft
sich heute
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Erfüllungsort und Gerichtsstand für
beide Teile Nienburg.

Nienburg. Kürzlich richtete der
Landesverband Niedersach-
sen/Bremen in Königslutter die
Zwischenrunde zur Deutschen
Einzelmeisterschaft aus, die im Juli
in Magdeburg ausgetragen wird.
Bei den Herren landete Wilhelm

Helms („Karo-As“ Nienburg) mit
insgesamt 7677 Punkten auf Platz 16
und ist damit ebenso in der Endrun-
de mit dabei wie Helmut Bialek
(Langendammer Buben, 28./7383)
und Vereinskamerad Carsten Tesch-
ner (36./7270). Jens Freymuth (SC
Hoya) verfehlte die Qualifikation mit
6944 Punkten und Platz 62 deutlich,
genau wie Joachim Borcherding, jun
(„Karo-As“ Nienburg) der sich mit
6528 Punkten und dem 86. Platz zu-
friedengeben musste.

In der Damenwertung qualifi-
zierte sich Karin Haarstik vom
Skatklub Haßbergen) mit 6952
Punkten auf Platz sieben. Gertrud
Kottner („Karo-As“ Nienburg) lag
bis zur dritten Serie in den Top
Ten, verspielte aber in der vierten
Serie mit einem negativen Ergeb-
nis jegliche Chance auf ein Weiter-
kommen.
Für Wolfgang Nordenholz („Lan-

gendammer Buben“) reichte der
15. Platz mit 5890 Punkten bei den
Senioren nicht zum Weiterkom-
men. Auch Karl-Ulrich Wenden-
burg („Karo-As“, 25./5458) konnte
sich nicht qualifizieren.
Erstmals waren bei den Landes-

Einzelmeisterschaften sechs Junio-
ren von „Karo-As Nienburg“ mit

dabei. Aus organisatorischen
Gründen (Altersgrenze) wurden
Caprice Huly und Jan Geiersbach
in der Klasse der „Schüler“ gewer-
tet. Caprice wurde mit 6243 Punk-
te Landesmeisterin. Zweiter wurde
von den „Norderneyer Buben“ Du-
cHuy LeDihn (6233) , gefolgt von
Jan Geiersbach (5546) auf Platz 3
von „Karo-As“. Bei den Junioren
landeten Caprice Huly mit ihren
6243 Punkten auf Platz sechs der
Rangliste. Kilian Wolters (9./5825
Punkte), Raphael Hunold
(10./5812), Jan Geiersbach
(13./5546), Jan Lukas Wiebrock
(14./4674) und Julien Stühring
(15./4653) von „Karo-As“ konnten
mit ihren Platzierungen ebenfalls
ein Ticket für Magdeburg lösen.DH

CapriceEstelleHuly ist Schüler-Landesmeisterin
Skat: Wilhelm Helms, Helmut Bialek und Carsten Teschner für Deutsche Meisterschaft qualifiziert

Erfolgreich für „Karo-As“ Nienburg: Schüler-Landesmeisterin Caprice Estelle
Huly (links) mit Jan Geiersbach, der auf Platz drei kam. FOTO: KOTTNER

Hoya. Ein Großaufgebot an Feuer-
wehrführungskräften kam kürzlich
im Rathaus Hoya zusammen. Grund
dafür war die Verabschiedung und
Ernennung oder Beauftragung von
Funktionsträgern der Feuerwehren
aus der Samtgemeinde Grafschaft
Hoya.
Im Beisein von Sachgebietsleiter

Uwe Back, Feuerwehrsachbearbei-
terin Samantha Lohrberg und dem
Ausschussvorsitzenden Burghard
Dieckhoff bedankte sich Samtge-
meindebürgermeister Detlef Meyer
im Namen des Rates der Samtge-
meinde sowie der Verwaltung für
die Bereitschaft der Anwesenden,
ein Ehrenamt zu übernehmen: Es
sei heute nicht mehr selbstverständ-
lich, ein solches Amt und damit
auch die Verantwortung für solch
einen komplexen Bereich, wie ihn
die Feuerwehr darstellt, aufzuneh-
men.
Verabschiedet und aus dem Eh-

renbeamtenverhältnis entlassen
wurden der langjährige stellvertre-

tende Gemeindebrandmeister Wil-
fried Gütz aus Hoya, Uwe Kardas
als Ortsbrandmeister und Ralf
Schrader als stellvertretender Orts-
brandmeister aus Eystrup, Norbert
Dreyer als Ortsbrandmeister von
Hoyerhagen sowie der stellvertre-
tende Ortsbrandmeister aus We-
chold Stephan Ellerbusch.
Für jeweils eine weitere Periode

wurde Carsten Meyer, Wienbergen
als Gemeindebrandmeister und
Georg Bühmann, Eystrup als einer
der zwei stellvertretenden Ge-
meindebrandmeister verpflichtet.
Neu im Amt des stellvertretenden
Gemeindebrandmeisters als Nach-
folger von Wilfried Gütz ist der
Bücker Ortsbrandmeister Jan
Schumacher, der beides in Perso-
nalunion übernimmt.
Nach Ablegung des Amtseides

wurden Jan Brinkmann als Orts-
brandmeister und Patrick Kather als
sein Stellvertreter aus der Ortsfeuer-
wehr Eystrup ernannt. Ortsbrand-
meister Christian Kumme und sein

Stellvertreter Florian Tote aus Gan-
desbergen wurden für eine weitere
Amtszeit verpflichtet.
Für die Ortsfeuerwehr Hoyerha-

gen wurde Axel Pohl kommissarisch

als Ortsbrandmeister beauftragt. Für
ebenfalls weitere sechs Jahre wur-
den Martin Stelter, Ortsfeuerwehr
Magelsen und Carsten Laue, Orts-
feuerwehr Wechold, ernannt. Au-

ßerdem wurde der stellvertretende
Ortsbrandmeister für die Ortsfeuer-
wehr Wechold Arne Holze kommis-
sarisch mit diesem Amt beauf-
tragt. DH

Urgesteine der Feuerwehr gehen
Feuerwehr-Funktionsträger aus der Grafschaft Hoya ernannt oder verabschiedet

Verabschiedete und ernannte Ehrenbeamte aus der Grafschaft Hoya mit Verwaltungsmitarbeitern. FOTO: BRINKMANN

Höfen. Anlässlich der Jahreshaupt-
versammlung des Dehoga (Deut-
scher Hotel- und Gaststättenver-
band) Kreisverbandes Nienburg
wurde Friedrich-Wilhelm Gallmeyer
zum Ehrenvorsitzenden ernannt. 39
Jahre lang hat der Holtorfer im Vor-
stand aktiv mitgewirkt. Dehoga-
Vorsitzender Henrik Dreyer würdig-
te sein langjähriges Engagement:
„Vielen Dank für Deine geleistete
Arbeit. Du hast den Kreisverband
über viele Jahre souverän geführt.“
Mit großem Dank für die Ernen-
nung sagte der Geehrte: „Es war ei-
ne schöne Zeit.“ Zudem standen

weitere Ehrungen für langjährige
Mitgliedschaft auf der Tagesord-
nung: Rita Tscherwen (50 Jahre),
Annegret Okelmann (50 Jahre),
Cord Rode (25 Jahre) und Ingo Sor-
ban (25 Jahre).
Vor den Ehrungen berichtete Vor-

sitzender Henrik Dreyer zu aktuel-
len Situation: „Ein spannendes Jahr
steht uns bevor. Wir freuen uns,
dass wir wieder die beliebten Rad-
touren anbieten können.“ Insge-
samt fünf Touren sind es in diesem
Jahr. Los geht es am 7. Mai in Nien-
burg. Weitere Touren sind am 11.
Juni ab Haßbergen, am 9. Juli ab

Asendorf, am 20. August ab Steimb-
ke und am 17. September ab Mark-
lohe. Vorsitzender Dreyer freute
sich, dass die Radtouren kompetent
begleitet werden vom ADFC Nien-
burg, er sprach seinen ausdrückli-
chen Dank dafür aus. Zudem dank-
te er Martin Fahrland, Geschäfts-
führer der Mittelweser-Touristik
Nienburg, für seine fachliche Unter-
stützung.
Mit Blick auf die Corona-Pande-

mie stellte Henrik Dreyer heraus:
„Wir müssen diese Zeit hinter uns
lassen und nach vorne schauen.“
Derzeit sei es eine Herausforde-

rung, Personal zu finden. „Wir hof-
fen, dass sich die Situation bald ver-
bessert“, so Dreyer. Am 21. Mai fin-
det das Spargelfest im Biedermeier-
garten des Nienburger Museums
statt. Zudem ist für August 2023 das
Dehoga-Sommerfest geplant.

Individuelle Spargelteller
Auch in diesem Jahr wird es wieder
den Nienburger Spargelteller ge-
ben. Allerdings unter neuen Vor-
aussetzungen: Die teilnehmenden
Gastronomen können den Spargel-
teller individuell gestalten, das
heißt, dass es keinen einheitlichen

Preis mehr gibt. Je nach Variation
des Gerichtes können die Preise
sich unterscheiden. In der Vergan-
genheit wurde der Spargelteller zu
einem einheitlichen Preis angebo-
ten. Um den Kundenwünschen
nachzukommen, würden nun indi-
viduelle Gerichte angeboten, so
dass sich der Preis nach der jeweili-
gen Variation richte.
Bei den Wahlen wurde Cord Rode

zum 1. Kassenwart wiedergewählt,
ebenso wie Michael Schröder zum
1. Schriftführer. Kassenprüfer sind
fortan Birte Drechsler und Jürgen
Meyer. DH

Gallmeyer ist Ehrenvorsitzender
Versammlung vom Dehoga-Kreisverband: Radtouren starten wieder / Personalsuche ist ein Problem

Anlässlich der Jahreshauptversammlung fanden Ehrungen statt (vorne mit Urkunden, von links): Annegret Okelmann, Cord Rode und Ehrenvorsitzender Friedrich-Wilhelm Gallmeyer. Nicht auf dem Foto
sind Rita Tscherwen und Ingo Sorban. FOTO: DEHOGA-KREISVERBAND

Landkreis. Die SPD-Bundestags-
abgeordnete Marja-Liisa Völlers
organisierte kürzlich eine Video-
konferenz zwischen den zustän-
digen SPD-Bundestagsabgeord-
neten für Apotheken (Dirk Hei-
denblut) sowie Medikamenten-
versorgung (Martina Stamm-Fi-
bich), der Apothekerin Dr. Anja
Thijsen von der „Apotheke am
Goetheplatz“ in Nienburg sowie
dem Apotheker Matthias Götz-
laff aus Haste. Der Schwerpunkt
des Austauschs lag laut Völlers
auf den Lieferengpässen von be-
stimmten Medikamenten sowie
allgemeinen Themen wie Hono-
raren und Entbürokratisierung.
Zu Beginn berichtete Thijsen

von den aktuellen Herausforde-
rungen durch die Lieferengpässe
für die Arbeit der Apotheken:
„Die Apotheken vor Ort leisten
in Zusammenarbeit mit den Arzt-
praxen Großes, um mit der Situa-
tion der Lieferengpässe umzuge-
hen und die Patientinnen und
Patienten zeitnah mit den drin-
gend benötigten Medikamenten
zu versorgen. Wir brauchen hier
eine langfristige praxistaugliche
Lösung mit entsprechenden Be-
fugnissen und eine angemessene
Vergütung unseres Aufwandes.
Die Apotheken haben in der Ver-
gangenheit gezeigt, dass sie die-
se Aufgabe verantwortungsvoll
meistern.“
Daraufhin erläuterte Stamm-

Fibich, dass gewisse Liefereng-
pässe bis auf Weiteres bestehen
bleiben werden. Allerdings wer-
de das Arzneimittel-Liefereng-
passbekämpfungs- und Versor-
gungsverbesserungsgesetz eini-
ge der zugrunde liegenden Prob-
leme angehen. Zudem wies Mat-
thias Götzlaff, der auch Vor-
standsmitglied des Landesapo-
thekerverbandes Niedersachsen
ist, auf weitere Herausforderun-
gen für Apothekerinnen und
Apotheker hin. Dies sei vor allem
der große bürokratische Auf-
wand und eine Stagnation bei
den Honoraren: „Seit mehr als
zehn Jahren wurde die Apothe-
kenvergütung nicht an die Infla-
tion angepasst, sie wurde im Ge-
genteil nun sogar gekürzt.“ DH

„ Engpässe
bleiben
bestehen“

Apotheker informieren
SPD-Bundespolitiker
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Die vierten und sechsten Buchsta-
ben – jeweils von oben nach unten
gelesen – ergeben drei Begriffe aus
dem Bereich eines Traumschiffes.

1
Ruhezeitengebäck

2
Flüssigkeiten mit Flossen

3
Aufforderung, einen Brand
zu kehren

6
kleiner Wasserlauf des
Gasglühlicht-Erfinders

5
jemand, der Gewässer
aristokratisch macht

4
wirbelloses Tier mit einem
Hörorgan

7
von Bäumen umgebener
Luthergegner

8
Erdoberflächen-Kopfbede-
ckung

9
edles rotes Felsstück

ad – au – bach – bin – brot – deck – er – er – fe – feu – fisch – ge –
hut – lands – ler – ohr – pau – ru – see – sen – stein – ten – tin –

wal – wurm
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Lösungswort
1 2 3 4 5 6 7

Je klarer Sie zu ver-
stehen geben, dass
Sie bereit sind,
Verantwortung zu
übernehmen, desto
mehr Unterstüt-
zung kommt Ihnen
entgegen.

Die Gedanken dre-
hen sich zeitweise
im Kreis. Das lässt
das Stimmungsba-
rometer kurzfristig
etwas sinken. Nur
Geduld, es wird
schon wieder!

Eine Angelegenheit
erscheint etwas
verfahren, doch die
Lösung liegt zum
Greifen nah. Oft
kommt man auf
das Nächstliegende
zuletzt.

Die Zurückhaltung
eines bestimmten
Menschen sollte
Sie nicht zu einer
voreiligen Mei-
nungsbildung ver-
leiten. Warten Sie
die Sache noch ab.

Sie haben Erfolg
versprechende
Ideen, setzen sich
mit Eigeninitiative
durch und Ihre
Umgebung spart
nicht mit wohlver-
dientem Lob.

An Ihren Reakti-
onen erkennt man,
dass Sie ange-
spannt sind. Wich-
tige Gespräche
darum lieber auf
einen anderen Tag
verschieben.

Zeigen Sie einem
Freund, wie gerne
Sie seine Interes-
sen mit ihm teilen.
Warum sollte sein
Hobby nicht auch
auf Ihrer Wellen-
länge liegen?

Ihre Offenheit lässt
Sie schnell neue
Kontakte knüpfen.
Es liegt ganz an
Ihnen, in welche
Richtung sich diese
Bekanntschaften
entwickeln.

Da scheint es et-
was zu geben, das
Sie innerlich blo-
ckiert. Es fällt Ihnen
heute sichtlich
schwer, das auszu-
drücken, was Sie
sagen wollen.

Durch eine zö-
gernde Haltung
könnten Sie Zeit
verlieren. Umso
wichtiger ist es,
dass Ihre Projekte
bereits im Vorfeld
durchdacht sind.

Dank Ihrer guten
Beobachtungsga-
be erkennen Sie
heute sofort, wann
es jemand ehrlich
mit Ihnen meint
und wann Sie vor-
sichtig sein sollten.

Jetzt können Sie
getrost alles etwas
ruhiger angehen,
niemand will Sie
hetzen. Im Stress
könnten Sie eine
wichtige Kleinig-
keit übersehen.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.

1 2 3 4 5 6 7

K R E I S

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26

* * *

Kleine Knobelei
Die Schlösser sind durch eine bestimmte Zahlen-
logik mit ihren Schlüsseln verbunden. Welchen
Schlüssel benötigt man für das Schloss mit dem
Fragezeichen?

Lösung:Schlüssel21(DieQuersummederZahlenauf
denSchlössernplusnocheinmaldiegleicheZahlergibt
dieZahlaufdemSchlüssel.)

222

77

44 12

55 15

8

14

8

21

28

49

18

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorgan mit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sind mit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGEN DER LETZTEN AUSGABE

AUS ZAHLENWERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir ein Wort vorgegeben.

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9 Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 6 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?

Montag, 24. April 2023 • Nr. 95 DIE HARKE, Nienburger Zeitung 17. RÄTSEL



DEUTSCHLANDHEUTEDAS WETTER DER VERGANGENEN TAGE

TAGESVERLAUF

REISEWETTER

DIE WELT

VORHERSAGE

BIOWETTER

Unbeständig mit Regen, etwas Sonne und böigemWind

Bremen

WETTERLAGE EUROPA
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Die Wolken überwiegen, und im Tagesver-
lauf gehen zum Teil kräftige Regengüsse
nieder. Vereinzelt entladen sich auch Ge-
witter. Gebietsweise zeigt sich aber auch
mal die Sonne. Die Temperaturen erreichenn
Werte zwischen 11 und 16 Grad. Der Wind
weht mäßig bis frisch aus Südwest. In der
Nacht kühlt sich die Luft auf 6 bis 4 Grad
ab. Morgen setzt sich das wechselhafte
Wetter mit einigen Schauern fort.

Die Wetterlage macht besonders Rheuma-
kranken zu schaffen. Sie spüren eine Ver-
schlimmerung der Schmerzen in den Glie-
dern und Gelenken. Wetterfühlige leiden
unter Kopfschmerzen. Außerdem werden
die Atemwege zurzeit belastet, daher soll-
ten sich Asthmatiker und Personen mit
chronischer Bronchitis heute möglichst
schonen.

Ein kräftiges Tief über Südskandinavien
lenkt kühle Nordseeluft über Mitteleuropa.
Dabei wechseln sich in Deutschland Sonne,
dichte Wolken und zum Teil kräftige
Regengüsse ab.

In Österreich anfangs
regnerisch, oberhalb von 1500 Metern
Schnee, sonst wechselhaft mit Schauern
bei 10 bis 18 Grad.

Österreich, Schweiz:

Wechselnd be-
wölkt. Lokal Regenschauer, im Norden teil-
weise Schnee. Zwischen 6 und 12 Grad.

Großbritannien, Irland:

Im Norden und in der Mitte viele
Wolken und Regengüsse. Im Süden heiter
und überwiegend trocken. 15 bis 24 Grad.

Italien:

Viel Sonne und meist
nur wenige Wolken, lediglich im Norden
Spaniens wolkiger, aber nur vereinzelt
Schauer. 19 bis 32 Grad.

Spanien, Portugal:

An der Ägäis und
der türkischen Riviera häufig Sonne und
trocken bei 16 bis 24 Grad. Sonst gebiets-
weise Regen.

Griechenland, Türkei:

Häufig Sonnenschein und nur
lockere Wolkenfelder, überwiegend
trocken. Zwischen 20 und 24 Grad.

Mallorca:

Mehr Sonnenschein als Wolken
und trocken. In den Nachmittagsstunden
Temperaturen zwischen 19 und 24 Grad.

Kanaren:

Lüneburg

Müünnchhen

Dubrrovnik

Palermmo

Odessa

SStockhollmm St. PPetersburg

Malagaa

Palma

Nizzza

Algier

Lissabon

Celle

Stadthagen

Nienburg

Osnabrück

Emden

Oldenburg

Meppen

Cuxhaven

LLoonnddon

GGööteebboorrgg

BBordeauxx

DDuubblin

06:05
Sonnenuntergang Monduntergang
Sonnenaufgang Mondaufgang

20:35 01:11
07:56
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Wolfsburg

Braunschweig
Hildesheim

Hannover

Göttingen

Peine

Am Mittelmeer und im Nord-
westen zeitweise freundlich und trocken,
sonst wechselnd bis stark bewölkt und
einige Regenschauer. 10 bis 21 Grad.

Frankreich:

6 h 12 h 18 h 24 h 6 h

Sonnenstunden

Tageshöchsttemperatur in °C

Tagestiefsttemperatur in °C

Regenmenge in l/m2

Warmfront Kaltfront Mischfront Kaltluft Warmluft

Nordsee
Ostsee
Bodensee
Adria
Ägäis
Algarve

Biskaya
Balearen
Kanaren
Riviera
Zypern
Dom. Rep.

WASSERTEMPERATUREN
6-8°
6-8°
9-10°
13-15°
14-16°
17-18°

11-14°
15-17°
19-21°
13-14°
17-18°
26-27°

it der Frage nach dem
Glück haben sich schon
viele der großen Gelehr-

ten befasst:

„Glücklich allein ist die Seele, die
liebt.“ – Johann Wolfgang von Goe-
the

„Das wahre Glück ist: Gutes zu
tun.“ – Sokrates

„Das Glück der Erde liegt auf
dem Rücken der Pferde.“ – Bibi und
Tina

Unsere WG wird derzeit geradezu
vom Glück verfolgt. Oder zumindest
von Glücksbringern. Und damit
meine ich keine vierblättrigen Klee-
blätter. So ein wenig fehlgebildete
Flora kann ja jede finden.

Nein, wir fahren die großen Ge-
schütze auf. Da wäre die Mitbewoh-
nerin, die aus Versehen die falsche
Herdplatte erhitzte und damit den
darauf befindlichen Teller – PENG!

M

– in etliche glückbringende Ein-
zelteile sprengte.

Noch glücklicher durfte ich
mich jüngst auf dem Weg zur
Stadtbahn schätzen. Ein dumpfes
„Flatsch“ war zu hören, als mich
etwas am Kopf traf. Ich blickte
nach oben, direkt in die Augen
der Verursacherin: eine Taube
auf einem Kioskvordach. Einige
Sekunden lang lieferten wir uns
ein intensives Blickduell. Ich war
empört über die Hinterlassen-
schaften auf meinem Kopf, sie
fühlte sich womöglich in ihrer
Privatsphäre gestört. Sie ge-
wann. Ich sprintete nach Hause.
Noch während ich mir die Haare
über der Duschwanne schrubbte,
erklärte die Mitbewohnerin, Vo-
gelschiss bringe Glück.

Ich scheine das wahnsinnig
nötig zu haben. Diese war schon
die vierte Vogelattacke in neun
Monaten. Wer weiß, wo ich heu-
te ohne die Hilfe der Tauben wä-
re? Vermutlich tot! Oder schlim-
mer: in Braunschweig! Gut, dass
ich davor bewahrt werde.

Nur eine Bitte hätte ich an die
großen Glücksverteiler des Uni-
versums: Wie wär’s, wenn ihr mir
nächstes Mal einfach einen net-
ten Schornsteinfeger vorbei-
schickt?

LÜTTJE LAGE

Glück gehabt

Von Johanna Stein

Feuer/Rettungsdienst 1 12
Polizei 1 10
Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 1 9222

Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116 117
Montag 19 Uhr bis Dienstag 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden
Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr
Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116 117

Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(05021) 2424
Opferschutzorganisation „Weißer
Ring“ 24 Stunden (05021) 92291 22
Info Selbsthilfegruppen:
www.selbsthilfe-nienburg.de
Probleme mit Handy oder Tablet?
Die Digitallotsinnen und -lotsen für den
gesamten Landkreis sind immer mitt-
wochs von 18 bis 20 Uhr unter
(05021) 8029725 erreichbar.
Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021) 7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser, Wär-
me (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Energie-
netze Gas, Strom (0800) 7999960
Störungsstelle Kreisverband für Was-
serwirtschaft Wasser, Abwasser, Ge-
wässer (05021) 9820

Apothekennotdienst Nienburg Montag
18 Uhr bis Dienstag 8 Uhr: Uhlen-Apot-
heke, Rathausstraße 2, Marklohe, (0 50
21 ) 1 50 25
Steyerberg/Liebenau/Stolzenau/Uch-
te/Rehburg-Loccum: Markt-Apotheke
Rehburg, Heidtorstraße 10, Rehburg-
Loccum, (0 50 37 ) 9 86 50

24. APRIL

Lavelsloh: Christel Gottschalk, Vitaloh
12 (75)
Linsburg: Irma Wetzel, Grund 15 (85)

Filmpalast am Hafen Nienburg
(05021) 3800
Beautiful Disaster 16.30 Uhr; Brady’s La-
dies 16.30 Uhr; Das reinste Vergnügen
16.30 / 19.45 Uhr; Der gestiefelte Kater 2:
Der letzte Wunsch 16.30 Uhr; Der Super
Mario Bros. Film 16.30 / 16.45 / 19.30 Uhr;
Die drei Musketiere: D’Artagnan 19.45 Uhr;
Dungeons & Dragons: Ehre unter Dieben
19.30 Uhr; Manta Manta - Zwoter Teil 16.30
/ 19.45 Uhr; Suzume 19.30 Uhr; Wir sind
dann wohl die Angehörigen 19.30 Uhr

Astor Grand Cinema Hannover
(01805) 333966
Avatar 2: TheWay Of Water 15.50 Uhr; Be-
autiful Disaster 18.15 Uhr; Cocaine Bear
17.20 / 20.40 Uhr; Das reinste Vergnügen
17.00 / 19.40 Uhr; Der Super Mario Bros.
Film 15.00 / 15.15 / 17.30 / 17.45 / 20.10 /
20.30 Uhr; Die drei ??? - Erbe des Drachen
14.50 Uhr; Die drei Musketiere: D’Artag-
nan 17.10 Uhr; Dungeons & Dragons: Ehre

unter Dieben 15.15 / 17.15 / 20.20 Uhr;
JohnWick: Kapitel 4 16.50 / 20.00
Uhr; Manta Manta - Zwoter Teil 15.00 /
17.50 / 20.40 Uhr; Maurice, der Kater
14.45 Uhr; Shazam! 2 14.20 Uhr; Sneak
Preview 20.30 Uhr; Sonne und Beton
19.30 Uhr; Suzume 14.20 / 19.50 Uhr;
Überflieger 2 14.40 Uhr

Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Air - Der großeWurf 17.45 Uhr; Beauti-
ful Disaster 17.40 / 19.40 Uhr; Cocaine
Bear 20.30 Uhr; Das reinste Vergnü-
gen 17.15 / 20.10 Uhr; Der Super Mario
Bros. Film 17.00 / 17.30 / 20.00 / 20.15
Uhr; Die drei Musketiere: D’Artagnan
16.50 Uhr; Dungeons & Dragons: Ehre
unter Dieben 16.40 / 19.50 Uhr; John
Wick: Kapitel 4 19.20 Uhr; Manta Man-
ta - Zwoter Teil 17.20 / 19.30 Uhr; The
Pope’s Exorcist 20.20 Uhr; Überflieger
2 17.10 Uhr
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KULTUR

Montag, 24.04.
Rehburg-Loccum
Lesung mit Märchenerzählerin Susanne
Theis, 16 Uhr, Stadtbücherei Rehburg,
Heidtorstraße 3, Rehburg
Nienburg
Kulturwerk/Kommunales Kino: Wir sind
dann wohl die Angehörigen, 19.30 Uhr,
Filmpalast, Brückenstraße 10
Dienstag, 25.04.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,

Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Leinstraße 4 und 48
Meisterkonzert mit László Fenyö & Julia
Okruashvili, 20 Uhr, Giebelsaal , Friedrich-
straße 2
Mittwoch, 26.04.
Nienburg
Benefizkonzert des Polizeiorchesters Nie-
dersachsen zu Gunsten des Nienburger
Frauenhauses, 20 Uhr, Theater auf dem
Hornwerk
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Leinstraße 4 und 48

Wiedensahl
Ausstellung: Heimgekehrt - Farbige Schät-
ze Wilhelm Buschs, 11 bis 17 Uhr, Wilhelm-
Busch-Geburtshaus, Hauptstraße 68a
Donnerstag, 27.04.
Nienburg
Frida Kahlo - Schauspiel über das Leben
der Malerin, 20 Uhr, Theater auf dem Horn-
werk, Mühlentorsweg 2
Freitag, 28.04.
Nienburg
A Cappella Band Maybebop - Best off, 20
Uhr, Theater auf dem Hornwerk, Mühlen-
torsweg 2

NOTRUFE

TIPPS & TERMINE

WAS LÄUFT IN DEN KINOS

GLÜCKWÜNSCHE
BÄDER-ÖFFNUNGSZEITEN

Nienburg (Wesavi)
Badelandschaft:Montag bis Freitag 7 bis
20 Uhr / Sonnabend 11 bis 19 Uhr / Sonn-
tag, Feiertag 8 bis 18 Uhr, Relaxbecken:
Montag bis Freitag 8.30 bis 20 Uhr / Sonn-
abend 11 bis 19 Uhr / Sonntag, Feiertag 9
bis 18 Uhr
Saunalandschaft: Montag Damensauna
10 bis 21 Uhr / Dienstag bis Sonnabend
13 bis 21 Uhr / Sonntag, Feiertag 10 bis 18
Uhr

Liebenau
Hallenbad:Montag und Donnerstag 6.30
bis 7.30 Uhr / Dienstag und Freitag 6.30
bis 7.30 Uhr, 15 bis 20 Uhr / Mittwoch 6.30
bis 7.30 Uhr, 15 bis 19 Uhr / Samstag 7.30
bis 11 Uhr, 13 bis 17 Uhr / Sonntag 8 bis 13
Uhr
Rehburg
Hallenbad: Dienstag bis Donnerstag 13 bis
21 Uhr / Freitag 7 bis 22 Uhr / Samstag 7
bis 18 Uhr / Sonntag 8 bis 17 Uhr

Steimbke
Hallenbad: Dienstag, Mittwoch u. Freitag
14.30 bis 20 Uhr / Samstag 14 bis 19 Uhr /
Sonntag 8 bis 13.30 Uhr
Warmsen
Sauna:Montag Herren 15 bis 21.30 Uhr /
Dienstag Damen 15 bis 20 Uhr / Mittwoch
für Alle 15 bis 21.30 Uhr / Donnerstag Da-
men 15 bis 21.30 Uhr / Freitag Herren 15
bis 20 Uhr, Hallenbad:Montag 15 bis 17
Uhr / Dienstag bis Freitag 15 bis 18 Uhr

BEILAGEN

DIE HARKE (ohne Post)
Flughafen Hannover (mit Post)

AmPfingstsonntag, 28. Mai, um 8 Uhr findet das 153. Pfingst-
singen im Vilser Holz mit einem neuen Chor statt: „Kaleidos-
kop“ ist erstmals dabei. „So bunt wie der Name präsentiert
der bekannte Brokser Chor ,Kaleidoskop’ sein Pfingstkonzert.
Der Chor gehört zur ,Liedertafel’ Bruchhausen-Vilsen“, teilen
die Veranstalter dazu mit. Chorleiterin Natascha Befort habe
ein abwechslungsreiches Programmmit bekannten und neu-
en Liedern zusammengestellt, von Schlager bis Gospel und
vieles mehr. Unter anderem dabei seien„Sonntagsblues“, „Vi-

va la Musica“, Elvis Presley und Schlager von Udo Jürgens.
Die über 30 Sängerinnen und Sänger freuen sich auf eine un-
terhaltsame Fahrt mit vielen Zuhörern. Der „Kaleidoskop“-Ex-
press fährt kostenlos für die Sänger und Besucher, bis zu 100
Personen haben dort Platz. Der Dampfzug startet um 7.30
Uhr ab Bruchhausen-Vilsen bis zum Treffpunkt im Vilser Holz.
Nach Ende des Konzerts bringt der Zug die Sänger und Besu-
cher wieder zurück, Abfahrt ist gegen 9 Uhr.

FOTO: TOURISMUS-SERVICE BRUCHHAUSEN-VILSEN

Pfingstsingen im Vilser Holz



ARD ZDF NDR SAT.1 RTL ARTE

KABEL 1 VOX MDR WDR 3SAT PRO 7

SUPER RTL

RTL 2 SWR BR EUROSPORT 1 SPORT 1HR

SIXX KIKA N-TV PHOENIX ZDF NEO

5.30 ARD-Morgenmagazin
9.00 Tagesschau 9.05 Live nach
Neun. Magazin 9.55 Verrückt
nach Meer 10.45 Meister des
Alltags 11.15 Wer weiß denn
sowas? 12.00 Tagesschau
12.15 ARD-Buffet 13.00 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 Tages-
schau 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagesschau 15.10 Sturm der
Liebe 16.00 Tagesschau 16.10
Verrückt nach Meer

17.00 Tagesschau
17.15 BrisantMagazin
18.00 Wer weiß denn sowas?

Show. Zu Gast: Heike
Makatsch, Trystan Pütter

18.50 Morden imNorden
19.45 Wissen vor acht –

ZukunftMagazin
19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

5.05 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum. Reporta-
gereihe 5.45 The Mentalist.
Schachmatt 6.30 Blue Bloods.
Krimiserie 10.10 Castle. Zeit-
reise in die Siebziger / Der Tod
kommt auf heißen Reifen / Veri-
tas / In guten wie in schlechten
Zeiten / Amnesie / Puppenmord
15.50 News 16.00 Castle. Un-
sichtbare Gefahr. Serie 16.55
Abenteuer Leben täglich. Maga-
zin. Felis Food-Check: Rodizio

17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal – Der Profi kommt
Reportagereihe. „Renthof
Kassel“, Kassel

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum
Reihe. Liegengebliebe-
ner Lkw – Abschlepper
Brandenburg

5.15Der Trödeltrupp – Das Geld
liegt im Keller. Dokusoap. Mauro
bei Bruno, Lilly, Ute und Chris-
tian / Otto bei Susanne / Otto
bei Oliver und Ulrike / Sükrü bei
Katrin, Karim und Mike / Mauro
bei Gerhard aus Altenstadt /
Mauro bei Jürgen / Trödeltrupp
Spezial / Sükrü bei Angi. Mau-
ro hilft vier Geschwistern, den
großen Bauernhof ihrer Eltern
zu entrümpeln. 13.55Hartz und
herzlich. Dokureihe. Bergheim
(1) 16.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken. Do-
kusoap. Neues Gesicht

17.05 Südklinik am Ring
Dokusoap. Teuer bezahlt

18.05 Köln 50667
19.05 Berlin – Tag &Nacht

Dokusoap. Who the fuck
is Basti?

10.25 Idefix und die Unbeugsa-
men 10.55 Grizzy 11.40 Trolls
12.05 Barbie – Traumvilla-Aben-
teuer 12.35 Scooby-Doo 13.00
Karate Schaf 13.30 Die Nektons
13.55 SpongeBob 14.55 Nova
One – Mission Sonnenstaub
15.25 Angelo! 15.55 Tom und
Jerry 16.20SpongeBob 17.20AL-
VINNN!!! 18.00Paw Patrol. Wally
und Walinda / Der Riesenknochen
18.30 Bugs Bunny & Looney Tu-
nes 18.55Grizzy 19.25Die Tom
und Jerry Show 19.45 Angelo!
20.15Bones – Die Knochenjäge-
rin. Krimiserie 0.10 Infomercials

5.00 CSI: NY. Schamlos / Am
seidenen Faden / Tommy. Krimi-
serie. Mit Gary Sinise 7.20 CSI:
Den Tätern auf der Spur. Tot ist
nur, wer vergessen wird / Für
Warrick. Krimiserie 9.10 CSI:
Miami. Einer wird gewinnen /
Das Geheimnis der verschwun-
denen Familie / Deine eigenen
Leute. Krimiserie. Mit David
Caruso 11.55 vox nachrichten
12.00 Shopping Queen 13.00
Zwischen Tüll und Tränen 14.00
Full House – Familie XXL 15.00
Shopping Queen 16.00 Das Du-
ell – Zwischen Tüll und Tränen

17.00 Zwischen Tüll und
TränenDokusoap

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

5.20 Rote Rosen 6.10 Unter-
wegs in Thüringen 6.40 Sehen
statt Hören 7.10 Rote Rosen
8.00 Sturm der Liebe 8.50 In al-
ler Freundschaft 9.40 Das Quiz
mit Jörg Pilawa 10.30 Elefant,
Tiger & Co. 10.55 MDR aktu-
ell 11.00 MDR um elf 11.45 In
aller Freundschaft 12.30 Billy
Kuckuck – Eine gute Mutter. Ko-
mödie, D 2019 14.00 MDR um
zwei 14.25 Elefant, Tiger & Co.
15.15 Gefragt – Gejagt 16.00
MDR um 4 16.30MDR um 4

17.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran!

5.00 2 für 300 5.30 Erlebnis-
reisen 5.50 Presseclub 6.35
Tiere suchen ein Zuhause 7.20
Colour of my skin – Real stories
of racism 7.50 When I worry
about things 8.10 Knietzsche,
der kleinste Philosoph der Welt
8.20 Wissen macht Ah! 8.45
neuneinhalb – für dich mitten-
drin 8.55Gefragt – Gejagt 9.40
Aktuelle Stunde 10.25 Westpol
10.55 Planet Wissen 11.55
Eisbär, Affe & Co. 12.45 WDR
aktuell 13.00 Seehund, Puma &
Co. 13.50 Panda, Gorilla & Co.
14.20 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 16.00WDR aktuell
16.15Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

5.25 Spektakuläre Bergbahnen
der Schweiz 6.20 Kulturzeit 7.00
nano 7.30 Alpenpanorama. Reihe
8.00 ZIB 8.15 Alpenpanorama.
Reihe 9.00 ZIB 9.25 Kulturzeit
10.05 nano 10.40 Ötscher – Im
Reich des sanften Riesen 11.25
Ein Fluss lebt auf – die Revitalisie-
rung der Traisen in Niederöster-
reich 11.55Zu Tisch ... 12.20Ser-
vicezeit 12.50 Sevilla, da will ich
hin! 13.20 Griechenland – Von
Insel zu Insel 14.50 Traumorte
15.35 Nordspanien von oben
16.15 Südspanien von oben

17.00 Abenteuer Spanien
Dokureihe. Die Mit-
telmeerküste / Wildes
Andalusien

18.30 nano
19.00 heute
19.20 Kulturzeit

5.05 taff weekend 6.10 Speech-
less 6.35 Young Sheldon 7.25
Two and a Half Men. Tragen
Schafe Lippenstift? / Mund weg
von meiner Tochter 8.20 New
Girl 9.15 Scrubs – Die Anfän-
ger 13.50 Two and a Half Men
14.45 Young Sheldon. Schnee-
kugeln und Geldregen / Die Be-
senkammer und das Teufelsspiel
15.40 The Big Bang Theory. Das
Zuchthengst-Dilemma / Die
Prominenten-Peinlichkeit / Das
Menschen-Frosch-Problem

17.00 taffMagazin. Crime
Scenes: Cecil Hotel

18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons

C.R.E.A.M. / Cletus 4 Ever
19.05 GalileoMagazin. „Missi-

on to Moon“: Live-Einzug
in das Habitat

5.00 Wie werde ich Millionär –
Erfolg mit Poker, Beauty, Social
Media 5.30 ARD-Morgenma-
gazin 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne – Service täglich
10.30Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Wismar 12.00 heute
12.10 drehscheibe 13.00 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 heute
– in Deutschland 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa 16.10
Die Rosenheim-Cops. Krimiserie

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heuteMagazin
18.00 SOKOHamburgMitten

ins Herz. Krimiserie
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 WISOMagazin

8.10 Sturm der Liebe 9.00
Nordmagazin 9.30 Hamburg
Journal 10.00 Schleswig-Hol-
stein Magazin 10.30 buten un
binnen 11.00 Hallo Niedersach-
sen 11.30 Einfach genial 11.55
42 – Die Antwort auf fast alles
12.25 In aller Freundschaft.
Verpasste Zeit 13.10 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte.
Umwege 14.00NDR Info 14.10
Hauptstadtrevier. Rivalen der
Rennbahn 15.00 Herrenhäuser
in Frauenhand 16.00 NDR Info
16.15Gefragt – Gejagt. Show

17.00 NDR Info
17.10 Panda, Gorilla & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Hammer, Herz und alte

HöfeDokureihe
18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine

5.15 Auf Streife. Dokusoap.
Mutterschmutz 5.30 Sat.1-
Frühstücksfernsehen. Magazin.
Zu Gast: Franziska Dangel, Elena
Dangel, Dr. Dominique Tordy.
Moderation: Alina Merkau, Ben-
jamin Bieneck 10.00 Die Ruhr-
pottwache – Vermisstenfahnder
im Einsatz. Dokusoap. Dreck-
spatz / Abgetaucht 11.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Wo die
Liebe hinfährt 12.00 Auf Streife.
Dokusoap. Hängengeblieben /
Sugar Didi 14.00 Klinik am
Südring. Leben. Liebe. Leber. /
Ehrlich fährt am längsten 16.00
Volles Haus! Sat.1 Live. Magazin.
Experte: Ingo Lenßen

19.00 Die perfekteMinute
Show. Moderation: Ulla
Kock am Brink

19.55 Sat.1 Nachrichten

5.15 CSI: Den Tätern auf der
Spur. Teamwork. Krimiserie
6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten. Soap. Mit Marc
Weinmann 9.30Unter uns. Soap
10.00Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 16.00Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht

17.00 UlrichWetzel – Das
JugendgerichtDokusoap

17.30 Unter uns
18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das Star-

Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten

7.15 Peru – Ein Alpaka für
Christobal 8.10 Stadt Land
Kunst 9.00 Bretagne, die raue
Schönheit 9.50 Malaysia: Von
Frauen und Motorrädern 10.45
Italien: die Igel-Retter aus dem
Piemont 11.55 Wettlauf zum
Mond – Countdown für Europas
Astronauten 12.30 Mit offenen
Augen 12.45 Stadt Land Kunst
14.15 Traum meines Lebens.
Melodram, GB/USA 1955 16.00
Norwegen – Schwertwalen auf
der Spur 16.55 Kanada – Das
Leuchten der Arktis. Doku

17.50 Kielings wildeWelt
Dokureihe. Der Bären-
mann / Graue Riesen

19.20 Arte Journal
19.40 Sea,War and Sun – Ein

bulgarischer Badeort in
KriegszeitenDoku

5.05 Max & Maestro 5.45 Rote
Rosen 6.35Sturm der Liebe 7.25
Die Sendung mit der Maus Spe-
zial 7.55 maintower weekend
8.25 hessenschau 8.55 Die Rat-
geber 9.25 Der Camping-Check
10.10 Welt der Tiere 10.40
Hannah goes Wild 11.25 Giraf-
fe, Erdmännchen & Co. 12.15
Gefragt – Gejagt 13.00 In aller
Freundschaft 13.45 Tierärztin
Dr. Mertens 14.30 Liebe nach
Rezept. Romanze, D 2007 16.00
hallo hessen 16.45 hessenschau

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport
18.00 MaintowerMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.15 Reisetipp Südwest 5.30 Ich
in der Krise 6.00 SWR3 Morning-
show 7.55 Seehund, Puma & Co.
8.45 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 9.35 In aller Freund-
schaft 10.20 Golfstrom 11.05
Planet Wissen 12.05 Seehund,
Puma & Co. 12.55 Treffpunkt
13.25 Alles Klara 14.15 Eisen-
bahn-Romantik 14.45 Meister
des Alltags 15.15 Stadt – Land –
Quiz 16.05 Kaffee oder Tee

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder TeeMagazin

Der SWR Nachmittag
18.00 SWRAktuell BW
18.15 Mensch, Leute!Doku-

reihe. Die Industrieklet-
terin – Traumberuf nach
Schicksalsschlag

18.45 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

7.20 Tele-Gym 7.35 Panorama-
bilder / Bergwetter 8.40 Tele-
Gym 8.55 Panoramabilder /
Bergwetter 9.10 Eisbär, Affe &
Co. 10.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 10.50 Ein Pferd
namens Chianti 11.20 Transpan-
taneira – Brasiliens wilder High-
way 12.05 nah und fern 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20Quizdu-
ell – Olymp 14.10 aktiv und ge-
sund 14.40 Panda, Gorilla & Co.
15.30 Schnittgut. Magazin. U.a.:
Tiny Garden / Hortensien 16.00
BR24 16.15Wir in Bayern

17.30 Frankenschau aktuell
18.00 AbendschauMagazin
18.30 BR24
19.00 UnkrautMagazin
19.30 Dahoam is Dahoam

Eine zermürbende Ent-
scheidung. Soap

8.30 Snooker: Weltmeister-
schaft. Achtelfinale 10.00
Radsport: Lüttich–Bastogne–
Lüttich. Eintagesrennen 11.30
Springreiten: Global Champions
Tour. Aus Mexico City 12.30
Snooker: Weltmeisterschaft. 2.
Runde. Aus Sheffield (GB) 14.00
Snooker: Weltmeisterschaft.
Achtelfinale. Aus Sheffield (GB)

17.00 TheMinuteMagazin. Der
schnelle Blick auf die ak-
tuellen Sport-Highlights

17.05 Radsport: Lüttich–
Bastogne–Lüttich Einta-
gesrennen

18.15 Radsport: Lüttich–Basto-
gne–Lüttich der Damen
Eintagesrennen

19.15 Teqball ShowMagazin.
Highlights der aktuellen
Turniere

5.00 Sport-Clips. Show. Sexy
Roadtrip – Girlfriends on Tour /
Sexy Sport Clips WG 2013 6.00
Teleshopping. Werbesendung
7.00 Antworten mit Bayless
Conley. Magazin. Moderation:
Bayless Conley 7.30 Die Arche-
Fernsehkanzel. Magazin 8.00
Teleshopping. Werbesendung.
Channel21 15.30 Teleshopping.
Werbesendung 16.00 Storage
Wars – Geschäfte in Kanada. Do-
kusoap. Zeit ist Geld 16.30 Die
Drei vom Pfandhaus. Dokusoap.
Hundert Pfund Silber / Beste-
chender Gewinn / Schätzen und
wiegen / Namensvetter

18.30 American Pickers –
Die Trödelsammler
Dokusoap. Sizilianische
Nächte

19.30 Sport1 News

11.45 Gilmore Girls 12.40 The
Bold Type 13.40 Ghost Whis-
perer. Verschlossene Welt / Der
falsche Tod 15.30 Desperate
Housewives. Geheimnisse /
Entscheidungen / Die Bombe /
Wer erinnert sich an Paul? 19.15
Friends. Kurzschluss / Der Sei-
tensprung. Sitcom. Mit Jenni-
fer Aniston 20.15 The Masked
Singer. Show. Rateteam: Ruth
Moschner (Moderatorin), Rea
Garvey (Sänger und Gitarrist),
Beatrice Egli. Moderation: Mat-
thias Opdenhövel 23.20 talk
talk talk 0.15 talk talk talk

12.55 Power Players 13.15 Die
Piraten von nebenan 13.40 Die
Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein 14.35 Schloss Ein-
stein 15.00 Athena 15.50 Len-
as Ranch 16.30 Power Sisters
16.55Marco Polo 17.45 Ein Fall
für die Erdmännchen 18.10 Der
kleine Rabe Socke 18.35 Ernest
& Célestine 18.50 Unser Sand-
männchen 19.00 Die Schlümpfe
19.25Wissen macht Ah! 19.50
logo! 20.00 KiKA Live 20.10
Die Jungs-WG – Oh là là in Nizza
20.35 Die Jungs-WG: Elternfrei
in Barcelona. Dokusoap

12.10 Telebörse 12.30 News
Spezial 13.10 Telebörse 13.30
News Spezial 14.10 Telebörse
14.30 Startup Magazin 15.25
Telebörse 15.40 News Spezial
16.15 Telebörse 16.30 News
Spezial 17.15 Telebörse 17.30
News Spezial 18.20 Telebör-
se 18.35 ntv Service 19.15
Telebörse 19.30 News Spezi-
al 19.55 Klima Update 20.15
Große Katastrophen. Dokureihe
22.05 Die Kriege des Kreml –
Putins Feldzüge gegen seine
Feinde 23.25 Telebörse 23.30
#beisenherz 0.20 Spiegel TV

10.30 phoenix plus 12.00
phoenix vor ort 12.45 phoenix
plus 14.00 phoenix vor ort
14.45 phoenix plus 16.00 Die
sieben größten Verschwörungs-
theorien der Geschichte 16.45
Deutsche Verschwörungstheori-
en – Reichsbürger und Querden-
ker 17.30 phoenix der tag 18.00
Aktuelle Reportage 18.30 Die
Erde – Ein Planet im Portrait
20.00 Tagesschau 20.15 Yel-
lowstone Nationalpark 21.45
heute-journal 22.15 unter den
linden 23.00 phoenix der tag
0.00 unter den linden. Talkshow

10.15 Duell der Gartenprofis
11.00 Bares für Rares 12.45
Death in Paradise 13.40 The
Rookie 14.20 Monk 15.40
Death in Paradise 16.35 The
Rookie 17.15 Monk 18.35 Du-
ell der Gartenprofis 19.20 Ba-
res für Rares 20.15 Inspector
Barnaby: Mr. Bingham ist nicht
zu sprechen. TV-Kriminalfilm,
GB 2011 21.45 Inspector Bar-
naby: Gesegnet sei die Braut.
TV-Kriminalfilm, GB 2011 23.15
Maithink X – Die Show 23.45
ZDFMagazin Royale 0.15 Studio
Schmitt 0.45 heute-show

TIPPS AM MONTAG

KOMÖDIE 20.15 Uhr, Arte

Avanti, Avanti!
Wendell Armbruster jr. (Jack Lemmon) reist nach Italien, um die
Leiche seines Vaters heimzuholen. Der ist auf der Insel Ischia bei ei-
nem Autounfall ums Leben gekommen. Vor Ort erfährt der Spießer
Wendell, dass sein alter Herr ein Fan des Dolce Vita war und eine
Geliebte hatte. Nach dem ersten Schock findet Wendell selbst Ge-
fallen am südländischen Lebensstil – und an der Tochter von Vaters
ebenfalls verstorbener Gespielin. Regie: Billy Wilder 140 Min.

ACTION 22.40 Uhr, Kabel 1

Die City-Cobra
Der Polizist Marion Cobretti,
genannt Cobra, ermittelt in
einer Frauenmordserie, die
bereits 16 Opfer gefordert
hat. Zusammen mit seinem
Kollegen Gonzales und dem
Fotomodell Ingrid als Lockvo-
gel kommt Cobra einer Bande
von Neofaschisten auf die
Spur. Es folgt ein gnadenloser
Showdown. Regie: George P.
Cosmatos 105 Min.

DRAMA 0.00 Uhr, ZDF

Systemsprenger
Egal ob Pflegefamilie, Wohn-
gruppe oder Schule – Benni
fliegt überall sofort wieder
raus: Sie ist zu laut und wild.
Dabei will die Neunjährige
nur Liebe, Geborgenheit und
endlich wieder bei ihrer Mutter
wohnen. Die aber hat Angst
vor Bennis Unberechenbarkeit.
Der Antigewalttrainer Micha
soll ihr helfen. Regie: Nora
Fingscheidt 120 Min.

DRAMA 20.15 Uhr, ZDF

Laufen
Ein ganzes Jahr dauerte es, bis Juliane (Anna Schudt) zum ersten
Mal wieder die Laufschuhe anzieht. Ein Jahr seit dem Tag Null, an
dem Johann sich das Leben nahm. Ihr Lebensgefährte ist zwar
tot, aber sie muss weiterleben. Obwohl ihre Freundin Rike sie nach
Kräften unterstützt, ist Juliane in diesem ersten Jahr einsam, zwei-
felt mitunter an ihrem Verstand. Selbst die Musik, die ihr Beruf und
Berufung ist, entgleitet ihr. Regie: Rainer Kaufmann 90 Min.

ACTIONKOMÖDIE 20.15 Uhr, Kabel 1

Lethal Weapon 2 – Brennpunkt L.A.
Nach einer misslungenen Verfolgungsjagd sollen die Cops Martin
Riggs (Mel Gibson) und Roger Murtaugh den Kronzeugen Leo
Getz beschützen. Getz hat ausgerechnet für jenes Drogensyndikat
gearbeitet, hinter dem sie schon lange her sind. Die Informationen
des Zeugen führen Riggs und seinen Partner in die südafrikanische
Botschaft. Dort stehen die skrupellosen Diplomaten aber außer-
halb der Gerichtsbarkeit. Regie: Richard Donner 145 Min.

MELODRAM 14.15 Uhr, Arte

Traum meines Lebens
Die Amerikanerin Jane (Katharine Hepburn), eine ledige Sekretärin,
erfüllt sich einen lang gehegten Wunsch und reist nach Venedig.
Bei ihren Streifzügen durch die Stadt lernt sie den Antiquitäten-
händler Renato kennen, der ihr beharrlich den Hof macht. Jane
lässt sich auf das amouröse Abenteuer ein. Doch dann stellt sich
heraus, dass Renato verheiratet ist. Regie: David Lean 105 Min.

20.00 Tagesschau
20.15 FlussgigantenDoku-

reihe. Die Donau
21.00 Hart aber fairDiskussion

Mod.: Louis Klamroth
22.15 Tagesthemen
22.50 Der Hitler-Fake:

Geschichte einer
Jahrhundertfälschung
Dokumentarfilm, D 2023

0.20 Tagesschau
0.30 Tatort: Love is pain

TV-Kriminalfilm, D 2023
Mit Jörg Hartmann

2.00 Tagesschau
2.05 Hart aber fairDiskussion

20.15 LaufenDrama, D 2023
Mit Anna Schudt,
Katharina Wackernagel,
Maximilian Brückner

21.45 heute journal
22.15 Trigger Point Kreuzritter

Krimiserie
23.00 Trigger Point Count-

down. Krimiserie
23.45 heute journal update
0.00 Systemsprenger

Drama, D 2019
2.00 ImNetz der Camorra
2.45 ImNetz der Camorra
3.30 EndlichWitwer – Forever

Young Komödie, D 2022

20.00 Tagesschau
20.15 MarktMagazin. U.a.: Von

wegen „alles in Butter“:
immer wieder wird darin
Mineralöl gefunden /
Dreiste Fehlberatung:
Ärger mit Sparkasse

21.00 KassensturzDoku
21.45 NDR Info
22.00 Wie wollen wir sterben?
22.45 NDR Kultur – Das

JournalMagazin. U.a.:
Sanierung statt Neubau:
neues Leben für alte Höfe

23.15 Die Nacht der Jäger
Thriller, S 2011

20.15 Ratemy Date Show
Moderation: Ralf Schmitz
Der Koch Alex könnte ein
Date mit Pyrotechnikerin
Cherry, Biomedizin-Stu-
dentin Leyla, Managerin
Lina oder Bürokauffrau
Jana Isabell ergattern.

22.40 111 Show. knallharte
Kollegen!

0.35 Ratemy Date Show
Moderation: Ralf Schmitz

2.45 So gesehenMagazin
Gedanken zur Zeit

2.50 Auf StreifeDokusoap
Willst du ... ?

20.15 Wer wirdMillionär?
Show. In unzähligen
Shows überzeugte
Deutschlands Lieblings-
moderator mit seiner
gewitzten Art, die noch so
manchen Kandidaten aus
der Fassung gebracht hat.

22.15 RTL Direkt
22.35 Wer wirdMillionär?
23.25 Spiegel TVMagazin
0.00 RTL Nachtjournal
0.35 Die Alltagskämpfer –

ÜberLeben in Deutsch-
land Reportagereihe

1.15 Ohne Filter Reihe

20.15 Avanti, Avanti! Komödie,
USA/I 1972. Mit Jack
Lemmon, Juliet Mills
Regie: Billy Wilder

22.35 Jack Lemmon –Nobody’s
perfectDokumentation
Die Genialität US-
Schauspielers bestand
darin, unterschwellige
Anspielungen des Regis-
seurs trotz der Zensur zu
vermitteln.

23.30 SchleppkähneDrama,
F 1941. Mit Jean Gabin

0.55 A lua platz – Platz neh-
menDokufilm, F 2018

20.15 LethalWeapon 2 –
Brennpunkt L.A.
Actionkomödie, USA
1989. Mit Mel Gibson,
Danny Glover, Joe Pesci

22.40 Die City-Cobra Action-
thriller, USA/ISR 1986
Mit Sylvester Stallone,
Brigitte Nielsen

0.25 LethalWeapon 2 –
Brennpunkt L.A. Ac-
tionkomödie, USA 1989

2.25 Kabel Eins Late News
2.30 Die City-Cobra Action-

thriller, USA/ISR 1986
3.55 Kabel Eins Late News

20.15 Die Höhle der Löwen
Show. „Volummi“ /
„Iceblock Putter“ /
„ARTICLY“ / „BRILAMO“ /
„Wunschkapsel“

23.05 Härtetest – Die Prüfung
meines LebensDoku-
reihe. Deutsche Sport-
hochschule Köln – Der
ultimative Prüfungsma-
rathon / Shaolin Mönche
– Gnadenloser Härtetest
im Kloster

0.10 vox nachrichten
0.30 Medical Detectives

Dokureihe. Eifersucht

20.15 Polizeiruf 110: Angst
um Tessa Bülow TV-
Kriminalfilm, D 2002. Mit
Jaecki Schwarz, Wolfgang
Winkler, Sven Martinek

21.45 MDR aktuell
22.10 Fakt ist!Mitgenommen

oder abgehängt? Der
ÖPNV in Mitteldeutsch-
land

23.10 St. Vincent Komödie,
USA 2014. Mit Bill Mur-
ray, Melissa McCarthy,
Naomi Watts

0.45 DieMitte derWelt
Jugenddrama, D/A 2016

20.00 Tagesschau
20.15 Der Vorkoster Repor-

tagereihe. Milch und
Pflanzendrinks im Check
– Was steckt drin, wie
werden sie gemacht?

21.00 Unsere eigene Farm
Dokureihe. Milchkühe
im Sauerland und Schaf-
zucht am Niederrhein

21.45 WDR aktuell
22.15 Die Carolin Kebekus

Show Zu Gast: Ruth
Moschner

23.00 Sträter Show
23.45 Gute Unterhaltung Show

20.00 Tagesschau
20.15 Korsika –Wildnis zwi-

schen Schnee und Sand
Dokureihe

21.00 Florenz – Habsburg und
die Schöne amArno

21.50 Villengärten in der
ToskanaDokureihe

22.00 ZIB 2
22.25 Die letzten Reporter

Dokumentarfilm, D 2020
0.00 Jede Anstrengung ist zu

viel – Diagnose: Chroni-
sches Fatigue-Syndrom
Dokumentation

0.30 10vor10

20.15 Seattle Firefighters – Die
jungen Helden Tornado.
Actionserie. Mit Jaina Lee
Ortiz, Jason George

21.10 Grey’s AnatomyDie
Neuen. Krankenhausserie

22.10 Seattle Firefighters –
Die jungen Helden
Hinter geschlossenen
Türen. Actionserie

23.10 Chernobyl 1:23:45 /
Please Remain Calm /
Open Wide, O Earth.
Dramaserie

2.40 TschernobylDokureihe
3.35 Spätnachrichten

20.15 Die GeissensDokusoap
Der verschwommene
Blick in die Zukunft / St.
Tropez Bierfass-Massaker

22.15 Davina & Shania –
We LoveMonaco
Dokusoap. Der mystische
Blick in die Zukunft

23.15 Naked Attraction – Da-
ting hautnahDokusoap
Saskia und Andreas

0.15 Kampf der Realitystars
1.55 Armes Deutschland

– Stempeln oder abra-
ckern? Reihe. Party-Time
– Jacky trifft auf Chris

20.00 Tagesschau
20.15 Ungewollt schwanger in

Deutschland – Der Para-
graf und ichMein Bauch

20.45 HERstory Reihe. Angriffs-
lust – Frauen und Krieg

21.30 hessenschauMagazin
21.45 Tatort: Deckname Kidon

TV-Kriminalfilm, D 2014
23.10 heimspiel!Magazin

Eintracht Frankfurt nach
dem Kracher gegen
Borussia Dortmund

23.55 Vince Ebert: „Evolution“
0.40 Liebe nach Rezept

Romanze, D 2007

20.00 Tagesschau
20.15 Doc FischerMagazin

Tumore in Magen und
Darm. Neue Studien zei-
gen, dass sich das Risiko
der Krebserkrankungen
im Magen-Darm-Trakt
durch richtige Ernährung
erheblich senken lässt.

21.00 Die Ernährungs-Docs
21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Sag dieWahrheit Show
22.30 Meister des Alltags

Show. Das Wissensquiz
23.00 Gefragt – Gejagt Show
23.45 Stadt – Land –Quiz Show

20.00 Tagesschau
20.15 Bayerns Gartenküche

Magazin. Der TV-Gärtner
Sebastian Ehrl fordert
fünf Hobbygärtner zu
einem botanischen und
kulinarischen Wettbe-
werb heraus.

21.00 Kuhglocken – Leiden-
schaft und Bergromantik

21.45 BR24
22.00 LebenslinienMich haut

eigentlich nix um
22.45 Königreich BayernDoku-

reihe. König Ludwig II.
23.30 PuzzleMagazin

19.45 Snooker:WMAchtelfinale
23.00 TheMinuteMagazin
23.05 Sportklettern:Weltcup

Bouldern Damen, Finale.
Aus Hachioji (J). Der
Weltcup im Sportklettern
wird seit 1989 ausge-
tragen. Die Athleten
messen sich in den
Disziplinen Schwierigkeit
(Lead), Bouldern und
Speed. 2020 wurde der
Sportkletterweltcup coro-
nabedingt unterbrochen.

0.00 Radsport: Lüttich–
Bastogne–Lüttich

20.15 American Pickers –
Die Trödelsammler
Dokusoap. Zeit für Erin-
nerungen / Rad ab. Frank
und Mike blicken auf ihre
Suchaktionen zurück.

22.15 American Pickers –
Die Trödelsammler
Dokusoap. Morbider
Charme

23.15 SlapFightNew Era
0.15 SlapFight
1.15 Pre-Nup Erotikfilm, USA

2013. Mit Capri Cavanni,
Dani Daniels, Jessa Rho-
des. Regie: Barrett Blade
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Drache brennt
in Disneyland
Anaheim. Im Freizeitpark Disney-
land in Kalifornien ist ein Feuer
ausgebrochen. Bei der Liveshow
„Fantasmic!“ habe eine etwa
14 Meter hohe Drachenfigur am
Samstagabend (Ortszeit) plötzlich
lichterloh gebrannt, berichteten
mehrere US-Medien. Auf Videos,
die im Netz kursierten, war ein
brennender Drache zu sehen. Ver-
letzte habe es nicht gegeben – so
der Sender ABC 7 unter Berufung
auf die Feuerwehr. Die Show sei
eine Reise durch die Fantasie von
Micky Maus.

Mann fährt mit Auto
in Menschenmenge
Berck-sur-Mer. Bei einem Dra-
chenfestival in Nordfrankreich ist
ein Mann mit seinem Auto in eine
Menschenmenge gefahren. Er ha-
be Gas- und Bremspedal verwech-
selt, berichteten übereinstimmend
mehrere Medien. Es gebe weder
Hinweise auf eine vorsätzliche Tat
noch auf Alkohol oder Drogen am
Steuer. Bei dem Vorfall im Küsten-
ort Berck-sur-Mer am Samstag
sind elf Menschen verletzt worden.
Vier der Opfer befänden sich in
einem kritischen Zustand.

Im Gespräch

In Kürze

UnD Dann ...

...war da noch die 25-Jährige in
Remchingen, die eine Axt aus
ihrem Rucksack holte, als aufge-
brachte Fahrgäste eines Zuges sie
dazu bewegen wollten, dessen Ab-
fahrt nicht weiter zu verzögern. Ein
25-Jähriger entwaffnete die Frau,
die sich in die Tür gestellt hatte,
und fixierte sie bis zum Eintreffen
der Polizei. Sie soll nach ärztlicher
Untersuchung in eine psychiatri-
sche Einrichtung gebracht werden.

Mann,derkurzzuvoreinePartyver-
lassen hatte. „Bislang gibt es keinen
Verdacht, dass der Beschuldigte
auch in Zusammenhang mit der Tat
von Ostern stehen könnte“, teilte
Mc Culler mit. „Wir ermitteln aber
auch insoweit in alle Richtungen
und überprüfen Zusammenhänge.“

Nach dem jetzt festgenommenen
Tatverdächtigen hatte die Duisbur-
ger Mordkommission auch mit
Fotos aus einer Überwachungska-
mera gefahndet. Ob der Beschul-
digte, wie zuvor von der „Bild“ be-
richtet, von Nachbarn erkannt und
von einem Spezialeinsatzkomman-
do in seiner Wohnung überwältigt
wurde, wollte die Staatsanwalt-
schaft nicht kommentieren.

Von den vier Opfern der Attacke
im Fitnessstudio waren am Wochen-
ende außer dem lebensgefährlich
verletzten 21-Jährigen noch zwei
24-Jährige im Krankenhaus, aber
nicht in Lebensgefahr. Lediglich ein
32-jähriger Verletzter konnte mitt-
lerweile aus der Klinik entlassen
werden. Ob sie Zufallsopfer waren,
blieb zunächst unbeantwortet.

eine Belastung – auch, als NRW-In-
nenministerHerbertReul (CDU)be-
reits einen Tag nach der Tat etwas
Entwarnung mit der Feststellung
signalisiert hatte: „Derzeit gehen
wir nicht davon aus, dass es sich um
eine Amoktat handelt.“ Dennoch
lag das Motiv des Verbrechens auch
am Sonntag noch völlig im Dunkeln.
Die Staatsanwaltschaft beschränkte
sich auf wenige Informationen.

Seit Tagen wurde spekuliert, ob
die Bluttat im Fitnessstudio mit
einem weiteren ungeklärten Ver-
brechen zusammenhängen könnte,
das sich Ostersonntag ereignet hat-
te – ebenfalls in der Duisburger In-
nenstadt. Am 9. April war ein 35-
Jähriger mit einer großen Zahl an
tödlichen Stich- und Schnittverlet-
zungen auf der Straße gefunden
worden. Bekannte fanden den

Zugriff kurz nach Mitternacht: Ein Mann wird von der Polizei aus einem Haus in
Duisburg geführt. FOTO: CHRISTOPH REICHWEIN/DPA

Festnahme nach Angriff im Fitnessstudio
26-Jähriger wird Haftrichter vorgeführt – Opfer schwebt immer noch in Lebensgefahr

Duisburg. Fünf Tage nach der bluti-
gen Attacke in einem Duisburger
Fitnessstudio ist in der Nacht zu
Sonntag ein 26-jähriger Tatver-
dächtiger festgenommen worden.
Am Montag werde der syrische
Staatsangehörige dem Haftrichter
vorgeführt, so die Duisburger
Staatsanwältin Jill Mc Culler am
Sonntag. Über Einzelheiten des Zu-
griffs und Hintergründe der Tat
wurde zunächst nichts bekannt.

Bei dem Angriff waren am Diens-
tagabend vier Menschen mit einer
Hieb- und Stichwaffe schwer ver-
letzt worden – ein 21-Jähriger
schwebt weiter in Lebensgefahr.
Für die Bewohner der Ruhrgebiets-
stadt, die in den vergangenen Jah-
ren schon öfter als Kriminalitäts-
brennpunkt für Negativschlagzei-
len und Beunruhigung gesorgt hat-
te, ist die Nachricht von dem kurz
nach Mitternacht gelungenen Zu-
griff eine große Erleichterung.

Die Sorge, dass ein Messerste-
cher tagelang frei herumläuft, war

Von Bettina Grönewald

Ziegler zornig über
Zustand der „Sterne“
Filmproduzentin Regina Ziegler
(79) ärgert sich über den schlech-
ten Zustand der „Walk of
Fame“-Sterne am Potsdamer Platz
in Berlin. „Die vielen Promi-Sterne
sind verrottet und abgesplittert“,
sagte die Grande Dame des Films
in einem Interview. Der „Boulevard
der Stars“ genannte Abschnitt ehrt
seit 2010 nach Hollywoodvorbild
mehr als 100 Filmschaffende mit
einem Stern. Auch Ziegler, seit
Jahrzehnten eine Branchengröße,
ist dort verewigt worden. „Das gibt
ein ganz schlechtes Bild von Berlin.
In Hollywood dagegen leuchten die
Sterne Tag und Nacht.“

Bühne frei für
Anna Maria Mühe
Schauspielerin Anna Maria Mühe
(37) probiert etwas Neues. In Ber-
lin übernimmt sie ihre erste Thea-
terrolle. Nach vielen Film- und Se-
riendrehs spielt sie an der Komö-
die am Kurfürstendamm. In den
vergangenen Jahren habe sie ein
paarmal die Möglichkeit zu Thea-
terprojekten gehabt, das aber nie
machen können, weil sie schon in
Filmprojekten gewesen sei, sagte
Mühe am Telefon. „Als ich jetzt im
Herbst die Anfrage bekam, hat es
sich richtig angefühlt“, sagte Mü-
he. Die Inszenierung „Stolz und
Vorurteil *oder so“ von Isobel
McArthur hatte am Sonntagabend
Premierentermin.

Wenn sie und ihre Schwester
GästeimLabhaben,kommenimmer
Fragen zur aktuellen Situation.
„Und bei unserer Vorstellungsrunde
sagen wir, dass wir auf den Regime-
wechsel warten“, sagt Forough So-
doudi. Wenn sie auf die Proteste zu
sprechen kommt, redet sie schneller,
leidenschaftlicher. Sie lobt die Frau-
en und Männer, die auf die Straße
gehen.

„Wir waren damals vielleicht
nicht so mutig“, sagt sie und erinnert
sich an die Studentenproteste 1999
im Iran. „Da waren wir auch betei-
ligt. Es war die erste Bewegung nach
der Islamischen Revolution von Stu-
denten, die seit ihrer Geburt nur die
Islamische Republik erlebt hatten.“
Es kam zu gewalttätigen Auseinan-
dersetzungen, nach einer Woche sei
es vorbei gewesen.

Heute sei das anders, trotz
bereits Hunderter Toter
machten die Menschen
weiter. „Wir sind sehr stolz
auf die jungen Menschen,
die auf die Straße gehen“,
sagtsie.„SocialMediaistvoll
von Videos und Bildern da-
von.“ Sie spricht von einem
„Krieg auf der Straße“.
Und ist sich sicher: Ir-
gendwann wird das Re-
gime gestürzt.

Dass es auch jetzt
Schönes in ihrer Heimat

gibt, zeigen die Schwes-
ternbisdahinweiter ihrenGäs-

ten. Mit iranischen Speisen,
aber etwa auch mit iranisch-is-
raelischer Küche. „Teheran
meets Tel Aviv“ heißt ein Kurs,
erzählt Forough Sodoudi. „Der
Nahostkonflikt wird so groß ge-
macht, aber das ist die Regie-
rung, das sind nicht wir.“ Sie
wollten zeigen, dass Iraner auch
offen und tolerant sein können.
Und wie ginge das besser als
beimKochenvon„Shakshuka“
und persischem „Kashk o Ba-
demjoon“? „Die Gerichte
kommen auf einen Tisch – im
Gegenteil zum Nahostkon-
flikt“, sagt die Iranerin.

Berlin. Ihr Lieblingsessen aus der
Heimat ist Lubia Polo, ein Reisge-
richt mit Bohnen, erzählt Forough
Sodoudi. Das erinnert sie an den Iran
und ihr Leben dort, die schönen Sei-
tendesLandes.Diewill siedenMen-
schen in Deutschland zeigen.

Mit ihrer Zwillingsschwester
bringt sie ein bisschen Iran nach Ber-
lin. Nicht die Unterdrückung und die
alles bestimmende Religiosität, an
die viele bei dem Land dieser Tage
denken, sondern die „tausend schö-
nen Sachen“, die es auch noch gebe,
erklärt Forough Sodoudi. Mit ihrer
Zwillingsschwester Sahar Sodoudi
hat die 48-Jährige ein „Middle Eas-
ternCultureandFoodLab“inBerlin-
Kreuzberg gegründet. Dort bieten
sie Kochkurse an, hören iranische
Musik, sprechen über die Kultur des
Landes und über die aktuelle Situa-
tion. „Mit unseren Kochkursen und
Kochevents zeigen wir unseren Gäs-
ten nicht nur die Esskultur, sondern
auchdieGenusskultursowieweitere
kulturelle Elemente des Irans“, sagt
Sahar Sodoudi.

Die Schwestern sind in Tehe-
ran aufgewachsen, unter dem is-
lamischen Regime, gegen das
geradedieMenschenprotestie-
ren. Zum Studieren sind sie
mitMitte20nachDeutschland
gekommen. Beide sind Physi-
kerinnen und haben einen Dok-
tor – weshalb ihr Lab den Namen
„Dr & Dr“ trägt.

Jetzt forschen sie eben auf andere
Weise, erklärt Forough Sodoudi.
„Wir arbeiten gerade an einem
Longdrink mit persischen Blüten.“
Außerdem schrieben sie ein Buch
über die Kochkunst und Architektur
des Irans. „So wollen wir unsere Kul-
tur herüberbringen. Über den Ge-
nuss funktioniert das ganz gut.“

Seit Beginn der Proteste im ver-
gangenen September merkte Fo-
rough Sodoudi, dass die Menschen
sich mehr für ihre Heimat interessie-
ren: „Wir waren früher oft ent-
täuscht, wie wenig deutsche Wissen-
schaftler über den Iran wussten“, er-
zählt sie. „Wir haben uns gefragt:
Warum hat der Iran so ein schlechtes
Image?“ Mit dem Lab wollen sie zei-
gen, was abseits von Politik und Reli-
gionhinterdemLandstecke.Mittler-
weile hätten die Menschen mehr In-
teresse und würden den Mut der
Frauenbewegungsehen,sagtdie48-
Jährige.

Von Hannah Scheiwe

„Dr & Dr“: Die Gründerinnen
des „Culture and Food Lab“
in Berlin, Sahar (r.) und Fo-
rough Sodoudi. FOTO: MIDDLE

EASTERN CULTURE AND FOOD LAB

Wir sind stolz auf die
jungen Menschen, die
auf die Straße gehen.

Forough Sodoudi,
Physikerin und Gründerin des „Middle

Eastern Culture and Food Lab“

Wir arbeiten
an einem

Longdrink mit
persischen Blüten.

Forough Sodoudi,
Physikerin und Gründerin des „Middle

Eastern Culture and Food Lab“

Kultur geht
durch den Magen

Iranische Zwillingsschwestern
und Physikerinnen bringen in Berlin die
kulinarischen Seiten ihres Landes näher

Japanisches
Schiffswrack
gefunden

Melbourne. Tiefseeforscher ha-
ben das Wrack eines japanischen
Schiffes geortet, das im Zweiten
Weltkrieg von einem US-U-Boot
versenkt wurde. Die „Montevi-
deo Maru“ sei in 4000 Metern
Tiefe vor der philippinischen
Küste entdeckt worden.

Die Geschichte des verschol-
lenen Transportschiffes ist tra-
gisch: Mehr als 1000 Menschen
starben, die meisten Australier,
als die „Montevideo Maru“ am
1. Juli 1942 von Torpedos des
U-Boots „USS Sturgeon“ getrof-
fen wurde. Unter den Opfern sei-
en Menschen aus 14 Nationen
gewesen. Die Besatzung des
U-Bootshabenichtgewusst,dass
Kriegsgefangene und Zivilsten
auf dem japanischen Schiff wa-
ren. Der Untergang der „Monte-
video Maru“ gilt als „schlimmste
Katastrophe in der Geschichte
der australischen Schifffahrt“, so
die an der Suche beteiligte Si-
lentworld Foundation.

20 DIE HARKE, Nienburger Zeitung Montag, 24. April 2023 • Nr. 95. WELT IM SPIEGEL



Montag, 24. April 2023 • Nr. 95 DIE HARKE, Nienburger Zeitung 21

LOKALSPORT

Berlin. Kein gutes Wochenende
bei den beiden „Heimrennen“ in
Berlin für den Steyerberger For-
mel E-Piloten René Rast. Nach-
dem der 36-Jährige am Sonn-
abend frühzeitig in einen Unfall
verwickelt war, lief es auch am
Sonntag nicht unbedingt besser.

Das Rennen am Samstag
Beim ersten von zwei Formel E-
Rennen in Berlin startete der
Steyerberger René Rast in seinem
McLaren von Position 14 als dritt-
bester Deutscher. Maximilian
Günther (Maserati MSG) startete
von der Acht, Andre Lotterer
(Avalanche Andretti) von der 13.
Direkt hinter Rast lag der WM-
Führende Pascal Wehrlein (Por-
sche). Sebastian Buemi (Envision)
startete von der Pole vor Sam
Bird (Jaguar) und Staffel Van-
doorne (DS Penske).

Die Attack-Mode-Vorgaben
waren am Samstag: Zwei ver-
pflichtende Aktivierungen, Ge-
samtdauer vier Minuten. Buemi
verlor die Pole gleich nach dem
Start an Dan Ticktum (Nio 333),
der von Position vier ins Rennen
ging. Doch in der Wiederholung
sah man erst die kuriose Szene:

Vandoorne und Buemi fuhren mit
Absicht langsam los, damit sie
nicht in Führung liegen.
Rast konnte hingegen keine

Plätze gut machen und nach ei-
ner guten Viertelstunde war das
erste von zwei „Heimrennen“ für
den Steyerberger McLaren-Pilo-
ten auch schon wieder fast vor-

bei: In Kurve eins verbremste sich
Rast und fuhr auf Sette Camara
(Nio 333) auf. „Was für eine Shit-
show“, funkte der 36-jährige
Steyerberger kurz nach dem Un-
fall. Rast hatte jedoch in der Fol-
ge Glück, das Safety-Car kam auf
die Strecke und durch die Renn-
unterbrechung konnte er an die
Box, um sein Auto reparieren zu
lassen, bekam aber von der
Rennleitung zusätzlich eine fünf
Sekunden Zeitstrafe.
Nach diesem Vorfall war für

den Steyerberger natürlich nicht
mehr viel drin, er wurde am Ende
aufgrund von einigen Kollissio-
nen und Ausfällen noch 17. – das
Rennen gewann Mitch Evans (Ja-
guar) vor Bird und Günther.

Das Rennen am Sonntag
Am Sonntag startete René Rast
sogar noch zwei Startplätze wei-
ter hinten. Von Position 17 war
schon vor dem Rennen klar: Es

wird schwer, in die Punkte zu
fahren. Die Pole-Position sicherte
sich diesmal Robin Frijns vor Nico
Müller (beide ABT Cupra) und
Sebastian Buemi (Envision). Der
Start wurde allerdings verzögert,
da sich Klimaaktivisten den Weg
auf die Strecke bahnten.
Mit etwas Verspätung ging es

jedoch los und der Niederländer
Frijns verteidigte seine Führung
vor der ersten Linkskurve. Im ers-
ten Viertel des Rennens erlebten
die Fans ein ähnliches Bild wie
am Vortag: Die Führung wechsel-
te buchstäblich im Minutentakt.
Am Ende gewann Nick Cassidy
(Envision) vor Jake Dennis (Ava-
lanche Andretti) und Jean-Eric
Vergne (DS Penske). Rast machte
immerhin noch vier Plätze gut
und wurde am Ende auf Gesamt-
platz 13 – wieder keine Punkte.
Der WM-Führende bleibt Pas-

cal Wehrlein (Porsche) vor Cassi-
dy und Vergne.

RenéRast erlebt inBerlin kein gutesWochenende
Motorsport: Bei beiden Formel E-Rennen fährt der Steyerberger nicht in die Punkte

Auffahrunfall am Samstag: Sergio Sette Camara (links) wurde vom Stey-
erberger René Rast angestupst, beide drehten sich. FOTO: IMAGO/ANDREAS BEIL

Von Helge Nußbaum

Steimbke. Der Aufwärtstrend bei
den Landesliga-Fußballern des SV
BE Steimbke geht weiter: Nach dem
4:0 (1:0)-Heimsieg am Sonnabend im
Kellerduell gegen den TSV Gods-
horn schnuppern die Brigittaner von
Coach Volker Datan wieder zart am
Klassenerhalt.
Die Steimbker mussten nach dem

2:2 am Dienstagabend gegen den
OSV Hannover zwar auf ihren Top-
scorer Oliver Poltier – nahm mit
Oberschenkelproblemen auf der
Bank Platz – verzichten, doch bei der
zweiten Sturmspitze Lennart Wesch
hielt das Knie.
Der SV BE begann, wo er in Han-

nover aufgehört hatte. Die Anfangs-
minuten gehörten klar den Hausher-
ren und die gingen auch folgerichtig
durch Marcel Wind in Führung, der
nach feiner Vorarbeit von Linksver-
teidiger Dennis Pissor in der Mitte
nur noch einschieben musste – 1:0
(19.). Kurz darauf hatte Louis Zim-
mermann das 2:0 auf dem Fuß, doch
er schloss allein vor TSV-Keeper Da-
niel Hoffmeister vielleicht etwas zu
früh ab und traf „nur“ den linken
Pfosten (27.). In der Folge wurde
Godshorn besser und der SV BE
durfte sich mehrfach bei Keeper Yan-
nick Hanuschke bedanken, der eini-
ge starke Paraden zeigte: Erst hielt er
einen von Samir Kasumovic geschos-
senen Handelfmeter (35.), den Pat-
rick Pachonik unglücklich verschul-
det hatte, dann parierte er zwei Mi-
nuten vor der Pause eine Eins-ge-

gen-eins-Situation gegen Gideon Af-
riyie, sodass es beim 1:0 blieb.
Nach dem Seitenwechsel hatte

Steimbke wieder etwas mehr Spiel-
kontrolle, was allerdings auch daran
lag, dass die Godshorner höchstens
noch durch ständige Meckereien ge-
gen das Schiedsrichtergespann um
Malte Quoos (Hannover 96) oder ihre
illustren Namen wie Enrico-Nicolas
De-Castro-Vozmediano, Prince Duah
Yeboah oder die Guerrero-Diz-Brü-
der Joel und Javier auffielen. Zur Er-
klärung muss man allerdings auch

sagen, dass Quoos und seine Assis-
tenten vielleicht mehr Wert auf ihre
Kommunikation per Headset legten,
als auf das Ahnden von Abseitssitua-
tionen oder Fouls auf beiden Seiten.
Fußball wurde jedoch auch noch

gespielt: In der 60. Minute setzte Pis-
sor einen schön angeschnittenen
Freistoß aus 22 Metern an den Pfos-
ten und Wesch verwertete den Ab-
praller per Kopf zum 2:0. Vom TSV
kam weiter wenig, sodass Pachonik
nach Vorlage von Luis Oetting mut-
terseelenallein im Strafraum das 3:0

(73.) erzielen durfte. Kurz darauf hat-
te Torben Brauer gar das 4:0 auf dem
Schlappen.
In den letzten Minuten warfen die

Gäste noch einmal alles nach vorn,
hatten ein paar Chancen nach Eck-
bällen, doch entweder war Hanusch-
ke auf dem Posten oder Pissor rettet
auf der Linie für seinen bereits ge-
schlagenen Keeper. Quasi mit dem
Schlusspfiff wurde Brauer noch von
TSV-Torhüter Hoffmeister ungestüm
zu Fall gebracht, den fälligen Straf-
stoß schweißte SV BE-Kapitän Sönke
Bremermann überragend zum 4:0-
Endstand in den Winkel. „Wir hatten
das Spielglück auf unserer Seite und
einen starken Keeper. Kurz vor der
Pause hätte die Partie durchaus kip-
pen können. In der zweiten Hälfte
machen wir es dann gut, stehen
kompakt, sind in den Zweikämpfen
und machen vorn die Tore“, sagte
Datan kurz nach Spielende zufrieden
imHARKE-Gespräch.

SVBESteimbke:Hanuschke – Pissor,
Deeke, Müller, Zimmermann (73. Houran)
– Pachonik, Bremermann,Wind, Brauer –
Wesch, Oetting.
Torfolge: 1:0 (19.) Marcel Wind; 2:0 (60.)
LennartWesch; 3:0 (73.) Patrick Pacho-
nik; 4:0 (90./+4, Foulelfmeter) Sönke
Bremermann.
Verschossener Foulelfmeter:Steimbkes
Yannick Hanuschke hält gegen Gods-
horns Samir Kasumovic.
Bester Steimbker:Yannick Hanuschke
stach aus einer starken Mannschaftsleis-
tung heraus.
Schiedsrichter:MalteQuoos (Hannover96).

Aufwärtstrend inSteimbkegehtweiter
Fußball-Landesliga: SV BE schnuppert nach 4:0 gegen Godshorn wieder zart am Klassenerhalt

So viele lachende Gesichter gab es beim SV BE Steimbke in dieser Saison noch nicht oft zu sehen: Hier
wird das 3:0 von Patrick Pachonik bejubelt. FOTO: NUSSBAUM

10
Monate war der letzte
Steimbker Sieg mit vier
Toren Unterschied her –
es war der 4:0-Sieg im
Bezirkspokal-Finale über

den SV Bavenstedt

Von Helge Nußbaum

Seckenhausen. Mit einem fulminanten 6:1
(4:1)-Auswärtssieg bei der TSG Seckenhau-
sen-Fahrenhorst entledigten sich die Bezirksli-
ga-Fußballer des TuS Drakenburg wohl end-
gültig von allen Abstiegssorgen.
Trotz eines Rückstands durch Ben Forcher

(1:0, 19.), der eine Flanke vom früh eingewech-
selten Luca Kiesewetter per Kopf verwertete,
waren die Drakenburger nur kurz von der Rolle.
Kurz darauf nahm sich TuS-Mittelfeldmann Lu-
cas Teichmann ein Herz und versenkte die Pille
aus 25Metern per Flachschuss im TSG-Tor zum
Ausgleich. Der TuS lief jetzt heiß und wollte
mehr: Nach einem Eckstoß nutzte Kai Rieckhof
das Durcheinander im Seckenhäuser Strafraum
und markierte die Führung – 2:1 (30.). Bis zur
Pause schoss die TuS-Elf von Trainer Sven Rie-
del jedoch noch zwei weitere Tore. Erst schloss
Eric Saenger ein feines Solo mit dem 3:1 (34.) ab
und wiederum nach einer Ecke nickte Yannick
Töpler das Spielgerät zum 4:1 (38.) in die Ma-
schen.
Nach dem Seitenwechsel wurden die Haus-

herren zwar etwas besser, doch Tore schossen
weiterhin nur die Drakenburger. Max Cordes
markierte nach einem feinen Solo den fünften
TuS-Treffer (56.) und gut eine Viertelstunde
vor dem Ende machte Teichmann mit einem
sehenswerten Schlenzer in den Torwinkel das
halbe Dutzend voll – das 6:1 war gleichbedeu-
tend mit dem Endstand. hn

TuS Drakenburg: Burghardt – Töpler, Hockemey-
er, Brede, J. Draeger – Paszkowski (60. Stumpen-
hausen), Teichmann, Hachmeyer (63. Feist), Cor-
des – Rieckhof (77. Reinert), Saenger.
Torfolge: 1:0 (19.) Ben Forcher; 1:1 (22.) Lucas
Teichmann; 1:2 (30.) Kai Rieckhof; 1:3 (34.) Eric
Saenger; 1:4 (38.) Yannick Töpler; 1:5 (56.) Max
Cordes; 1:6 (77.) Teichmann.

Drakenburg fertigt
Seckenhausen

mit 6:1 ab
Fußball-Bezirksliga:

Befreiungsschlag für den TuS

Drakenburgs Lucas Teichmanns erzielte zwei To-
re in Seckenhausen. FOTO: KESSLER

Münchehagen. Die „Dinos“ sind
in der Fußball-Bezirksliga stark
vom Aussterben bedroht: Der VfL
Münchehagen klebt nach dem
0:5 (0:2) daheim gegen den TSV
Mühlenfeld im Tabellenkeller
fest. Mit 15 Punkten aus 22 Spie-
len und mittlerweile 14 Zählern
Rückstand auf das rettende Ufer,
ist der Abstieg mittlerweile so gut
wie besiegelt.
Die Münchehäger von Trainer

Erdogan Altiparmak hatten sich
zwar eine Menge vorgenommen,
doch auf dem Platz zeigten sie
sich von Beginn an abwesend
und lethargisch. Ein langer Ball
von der Mittellinie reichte dem
TSV nach zehn Minuten, um die
gesamte VfL-Abwehr auszuschal-
ten und Bezirksliga-Toptorjäger

Patrick Mesenbring nagelte das
Spielgerät unnachahmlich per
Volley unter die Latte – Maximili-
an Lanz im Tor der Münchehäger
hatte keine Abwehrmöglichkeit.
Die Heimelf wirkte auch in der
Folge unsortiert, ein Matchplan
oder ein Aufbäumen war nicht zu
erkennen. Folgerichtig erzielten
die Gäste ohne Mühe das 2:0
(20.). Diesmal staubte Mesen-
bring ab, nachdem Lanz den ers-
ten Versuch von Justin Wesley
Drechsler noch parieren konnte.
Erst dann waren die „Dinos“ et-
was wacher und verteidigten
konzentrierter, sodass es beim 0:2
zur Pause blieb.
Nach dem Seitenwechsel

machte Mesenbring mit seinen
Toren drei und vier den Sack
endgültig zu und erlegte die „Di-
nos“ somit quasi im Alleingang.

Von den Hausherren kam wenig
bis gar nichts und so durfte Gar-
win Krägel drei Minuten vor dem
Ende noch für den 5:0-Endstand
sorgen.
Münchehagens Coach Erdogan

Altiparmak machte sich auch kei-
ne Hoffnungen mehr im HAR-
KE-Gespräch: „Unser Auftreten
war einfach nicht gut. Gerade zu
Beginn waren wir zu weit weg
von den Gegenspielern. Mit 14
Punkten Rückstand ist eigentlich
kaum noch etwas möglich in Sa-
chen Klassenerhalt.“

VfL Münchehagen: Lanz – Papmei-
er, Oschek, Wöltge, Reinholz, Gat-
termann, Cesur, Bamba, Igwenagu,
Su, Liebkowsky.
Torfolge: 1:0, 2:0, 3:0, 4:0 (10., 20.,
59., 62.) Patrick Mesenbring; 5:0
(87.) Garwin Krägel.

PatrickMesenbring erlegt die „Dinos“
Fußball-Bezirksliga: Mühlenfelds Torjäger knipst den Münchehägern fast im Alleingang das Licht aus – 5:0

Kein Foul: Münchehagens Enoch Chizoba Igwenagu (Mitte) bringt zwar
Mühlenfelds Lukas Giesecke zu Fall, doch Lukas Goro (rechts) muss die
Verfolgung aufnehmen. FOTO: NUSSBAUM

Von Helge Nußbaum

Erlangen. GWD Minden warf beim HC Erlan-
gen zwar alles in die Waagschale im Abstiegs-
kampf der Handball-Bundesliga, kämpfte bis
zum Schluss, doch am Ende sprang keine Be-
lohnung dafür heraus. Die GWD-Sieben von
Trainer Frank Carsten unterlag mit 28:29
(10:14).
Den besseren Start in die Partie erwischte

der HC Erlangen, doch insgesamt war das
Spiel in der ersten Hälfte sehr zerfahren. Der
HC nahm aber eine 14:10-Führung mit in die
Halbzeit. Nach Wiederbeginn warf Florian
Kranzmann einige Treffer für die Grün-Wei-
ßen, doch Christoph Steinert und Lutz Heiny
antworteten jeweils umgehend und die Haus-
herren schienen die Begegnung voll im Griff
zu haben. Auch als Kranzmann in Überzahl
das 14:16 erzielte, erhöhten Christopher Bissel
und Manuel Zehnder den Abstand umgehend
wieder auf vier Tore. GWD-Keeper Malte Se-
misch verhinderte mit einigen starken Para-
den ein weiteres Anwachsen des Abstands –
bis zum 17:21 blieb es beim Vier-Tore-Rück-
stand. Doch Minden kämpfte sich in der
Schlussphase der Partie nach Dauer-Rück-
stand heran. Knapp zehn Minuten vor Schluss
traf Doruk Pehlivan zum 23:23. Am Ende
musste sich GWD jedoch geschlagen geben.
Mehr als Mohamed Darmouls Tor zum 28:29
sechs Sekunden vor dem Ende war nicht mehr
drin. GWD bleibt Vorletzter, hat allerdings ein
Spiel und nur zwei Punkte weniger als die
HSG Wetzlar am rettenden Ufer. hn

Minden kämpft,
belohnt sich
aber nicht

Handball-Bundesliga: 28:29
beim HC Erlangen
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Rehburg. Der RSV Rehburg geht
mit Riesenschritten Richtung Klas-
senerhalt in der Fußball-Bezirksli-
ga. Am Samstag setzte sich die
RSV-Elf von Trainer Markus Thiel-
ker mit einem Last-Minute-Tor von
Thore Busse mit 2:1 (0:1) am Meß-
loher Weg gegen den TV Neuen-
kirchen durch.

Wetter war besser als das Spiel
Zunächst sah es allerdings nicht
nach einem RSV-Sieg aus. Vom Start
weg entwickelte sich ein zerfahre-
nes Spiel. Viele Fehlpässe und Un-
konzentriertheiten verhinderten in
der ersten halben Stunde den Spiel-
fluss, sodass die Zuschauer beruhigt
das Wetter genießen konnten. Der
Gast aus Neuenkirchen hatte die et-
was besseren Gelegenheiten, zwei
Mal (7., 38.) zeichnete sich RSV-Kee-
per Nils Bleeke mit Flugeinlagen
aus. Die beste Chance des RSV wur-
de vereitelt, indem der letzte Ball
hinter die Viererkette mit einem ver-
meintlichen Handspiel des Verteidi-
gers entschärft wurde (40.). Im An-
schluss folgte eine Serie von frag-
würdigen Entscheidungen von
Schiedsrichter Denny Kossel (TSV
Wehye-Lahausen), der ein Hand-
spiel eines SVN-Angreifers nicht
ahndete, was ein Foulspiel von Tho-
re Busse zur Folge hatte. Den fälli-
gen Freistoß drosch Devin Melloh
mit Schmackes ins Torwarteck – 1:0.

Thielkers Ansprache sitzt
Nach dem Seitenwechsel dann ein
anderes Bild – die Halbzeitanspra-
che von RSV-Coach Markus Thiel-
ker schien gefruchtet zu haben. Mit
deutlich verbesserter Körperspra-
che drückten die Rehburger auf
den Ausgleich und gingen energi-
scher in die Zweikämpfe. Nach ei-
nem Ballgewinn im Mittelfeld

schaltete RSV-Topscorer Delbrin
„Dillo“ Haso blitzschnell und be-
diente Jegerchwin „Jeger“ Tero,
der eiskalt zu seinem ersten Heim-
tor in der Liga einschob – 1:1 (55.).
In den folgenden Minuten waren

Torchancen Mangelware. Der dann
größte Aufreger 13Minuten vor dem
Ende: Nach einem Befreiungsschlag
wurde Verteidiger Christopher Lem-
me unnötig umgetreten und musste
verletzt vom Feld. Die nächste Gele-
genheit gab es auf Rehburger Seite,
als Thore Busse zu einem Solo an-

setzte, jedoch aus spitzem Winkel
knapp verfehlte (85.).

Neuenkirchen geht die Puste aus
Während Neuenkirchen in der
Schlussphase langsam die Puste
ausging, spielten die Blau-Weißen
weiter auf Sieg. In der Nachspielzeit
kam erneut der auffällige Haso an
den Ball, zog über die rechte Seite in
den Strafraum und bediente den un-
ermüdlich kämpfenden Thore Bus-
se, der zum umjubelten 2:1-Siegtref-
fer vollendet. Thielker im HARKE-

Gespräch: „In der zweiten Hälfte
haben wir es besser gemacht und
zurück ins Spiel gefunden. Am Ende
hat der Wille entschieden – das war
ein Riesenschritt Richtung Klassen-
erhalt.“ hn, DH

RSV Rehburg: Bleeke – Schwarz, Gro-
te, Yildiz, Lemme (77. Gerke), Busse,
Harmening, Hasso (46. Herzog),
Lempfer (73. Stieber) – Tero, Haso.
Torfolge: 0:1 (43.) Devin Melloh; 1:1
(56.) Jegerchwin Tero; 2:1 Thore Bus-
se (90./+1).

RehburgsRiesenschritt
Fußball-Bezirksliga: Klassenerhalt in Sicht – RSV gewinnt 2:1 gegen Neuenkirchen

Rehburgs Mario Harmening (rechts) gegen Neunkirchens Kapitän Maximilian Meyer. FOTO: NUSSBAUM

Hannover. Trotz eines 6:4-Auswärts-
sieges am letzten Spieltag beim SV
Arminia Hannover stehen die Tisch-
tennisspieler des SC Marklohe mal
wieder mit leeren Händen da und
werden unglücklicher Dritter in der
Oberliga.
Die Markloher waren mit der Vor-

gabe Regionalliga-Aufstieg in die Se-
rie 2022/23 gegangen, doch auch in
diesem Jahr scheiterten sie haar-
scharf. Trotz des starken 6:4-Erfolgs
am Sonntag, den am Ende Bastian
Meyer und Max Kulins mit ihren Sie-
gen im unteren Paarkreuz klar mach-
ten, reichte es am Ende nicht mehr
für den Relegationsplatz. Das war je-
doch schon vor dem Spiel klar, denn
der Oldenburger TB hatte bereits am
Samstag mit 7:3 gegen den MTV Je-
ver gewonnen und somit alles klar

gemacht in Sachen Relegation – der
TSV Algesdorf wurde Erster und
steigt direkt auf. hn

SV Arminia Hannover – SC Marklohe
4:6. Bassan/Gursus – Buch/Brinkhaus
11:7, 11:8, 12:10; Anorboev/Cozmolici –
Meyer/Kulins 7:11, 6:11, 7:11; Bassan –
Brinkhaus 8:11, 9:11, 5:11; Anorboev –
Buch 9:11, 11:1, 11:1, 11:9; Gursus – Kulins
12:10, 11:6, 11:9; Cozmolici – Meyer 12:10,
12:10, 5:11, 6:11, 8:11; Bassan – Buch 6:11,
11:8, 7:11, 7:11; Anorboev – Brinkhaus
4:11, 11:4, 11:9, 8:11, 11:7; Gursus – Meyer
11:9, 10:12, 15:13, 12:14, 9:11; Cozmolici –
Kulins 10:12, 11:9, 11:9, 8:11, 6:11.
Die Bilanzen: Florian Buch 22:12, Lars
Brinkhaus 24:10, Bastian Meyer 26:6,
Nikolai Marek 11:5, Andre Kamischke
7:5, Max Kulins 6:6, Dennis Lau 3:1,
Doppel 20:16.

MarklohesHerren siegen zum
Abschlussmit 6:4 inHannover

SPORT IN DER STATISTIK

TISCHTENNIS

Oberliga
Oldenburger TB II –MTV Jever 7:3
SFOesede – Eintracht Bledeln II 7:3
TSVAlgesdorf – Hannover 96 9:1
TSVAlgesdorf – ASCGöttingen 8:2
TVHude –MTV Jever 4:6
Arminia Hannover – SCMarklohe 4:6
1. (1.) TSV Algesdorf 18 119:61 30:6
2. (2.) Oldenburger TB II 18 119:61 27:9
3. (4.) SC Marklohe 18 119:61 26:10
4. (3.) Arminia Hannover 18 112:68 25:11
5. (5.) MTV Jever 18 91:89 20:16
6. (6.) TV Hude 18 96:84 18:18
7. (7.) Eintracht Bledeln II 18 73:107 12:24
8. (9.) SF Oesede 18 69:111 10:26
9. (8.) ASC Göttingen 18 67:113 10:26
10. (10.) Hannover 96 18 35:145 2:34

Oberliga Nord-West Frauen
SV Emmerke – SSVNeuhaus 10:0
SVWerder Bremen – SCMarklohe 7:3
TuSGümmer – Polizei SVGWHildesheim 4:6
VfRWeddel – TSVWatenbüttel 2:8
SSVNeuhaus – VfRWeddel 5:5
TSVWatenbüttel II – SV Emmerke 3:7
Polizei SVGWHildesheim – SV 28Wissingen 9:1
1. (1.) TSV Watenbüttel 18 150:30 36:0
2. (2.) SV Emmerke 18 120:60 27:9
3. (3.) SV Werder Bremen 18 95:85 23:13
4. (4.) SSV Neuhaus 18 93:87 21:15
5. (5.) SC Marklohe 18 100:80 19:17
6. (6.) Polizei SV GW Hildesheim18 90:90 19:17
7. (7.) SV 28 Wissingen 18 70:110 12:24
8. (8.) TSV Watenbüttel II 18 59:121 8:28
9. (9.) VfR Weddel 18 58:122 8:28
10. (10.) TuS Gümmer 18 65:115 7:29

FUSSBALL

Landesliga
TSVWetschen –HSCBWTündern 3:1
1. FCWunstorf – NiedersachsenDöhren 0:1
SVBE Steimbke – TSVGodshorn 4:0
OSVHannover – TSVKrähenwinkel 0:3
SVAlfeld – TSV Stelingen 0:6
TuSGarbsen – SVBavenstedt 2:2
STK Eilvese – TuS Sulingen 1:0
VfR Evesen – FC Eldagsen 1:1
1. (1.) STK Eilvese 26 72:37 56
2. (3.) TSV Krähenwinkel 26 44:21 53
3. (2.) VfR Evesen 25 72:40 52
4. (4.) OSV Hannover 25 60:37 46
5. (5.) TSV Wetschen 22 45:27 44
6. (6.) SV Bavenstedt 25 45:28 40
7. (7.) 1. FC Wunstorf 24 46:35 39
8. (8.) HSC BW Tündern 25 54:45 37
9. (9.) TuS Garbsen 25 40:48 31
10. (10.) 1. FC Sarstedt 24 46:52 28
11. (13.) Niedersachsen Döhren 23 38:46 26

12. (11.) SV Alfeld 25 38:63 26
13. (12.) TuS Sulingen 25 44:58 25
14. (14.) TSV Godshorn 22 30:55 22
15. (15.) FC Eldagsen 24 35:51 20
16. (16.) SV BE Steimbke 25 35:67 20
17. (17.) TSV Stelingen 25 44:78 19

Bezirksliga
SC Twistringen – TuS Sudweyhe 4:1
RSVRehburg – TVNeuenkirchen 2:1
TuS St. Hülfe-H. – SGDiepholz 2:0
TuSWagenfeld – SVBruchhausen-Vilsen 2:2
SVHeiligenfelde – FC Sulingen 0:3
TSG Seckenhausen – TuSDrakenburg 1:6
VfLMünchehagen – TSVMühlenfeld 0:5
1. (1.) FC Sulingen 21 64:15 50
2. (2.) TuS Sudweyhe 21 73:33 46
3. (3.) TSV Mühlenfeld 21 53:27 40
4. (5.) SC Twistringen 22 45:30 37
5. (4.) TV Neuenkirchen 22 42:30 35
6. (6.) SV Heiligenfelde 20 22:32 34
7. (7.) SV Bruchhausen-Vilsen 22 36:32 31
8. (8.) TuS Drakenburg 21 48:49 30
9. (9.) RSV Rehburg 21 33:31 29
10. (10.) TuS St. Hülfe-H. 21 40:46 29
11. (11.) TuS Wagenfeld 21 32:55 18
12. (12.) TSG Seckenhausen 22 30:71 17
13. (13.) VfL Münchehagen 22 29:69 15
14. (14.) SG Diepholz 19 21:48 7

2. Kreisklasse Nord
SCHaßbergen II – SGWendenborstel 3:0
TuSDrakenburg II – SV Linsburg 1:2
SBV Erichshagen II – SV Sebbenhausen II 5:0
SVGWStöckse – TSV Eystrup II 7:0
TSV Lemke – SCMarklohe II 1:3
SGHoyerhagen-Dud. – FCNienburg 1:2
TSVWechold – TSVWietzen 1:3
1. (1.) TSV Wietzen 21 64:19 51
2. (2.) FC Nienburg 21 64:22 49
3. (3.) SV GW Stöckse 20 79:27 47
4. (4.) SC Marklohe II 20 59:26 45
5. (5.) SC Haßbergen II 20 59:31 40
6. (6.) TSV Wechold 20 54:40 33
7. (7.) SV Linsburg 21 53:52 29
8. (8.) TSV Eystrup II 21 44:60 24
9. (9.) SBV Erichshagen II 21 33:55 21
10. (10.) TuS Drakenburg II 21 36:61 17
11. (11.) SG Wendenborstel 21 34:67 17
12. (12.) SV Sebbenhausen II 21 51:84 15
13. (13.) SG Hoyerhagen-Dud. 21 27:70 13
14. (14.) TSV Lemke 19 22:65 7

2. Kreisklasse Süd
VfLMünchehagen II – SVWarmsen 0:14
SGUchte-Woltringh. – SSV Pennigsehl 1:2
RWEstorf II – TSVAnemolter 2:2
TV EicheWinzlar II – TSV Loccum II 3:0
VfLMünchehagen II – SGHoltorf 0:8
FCDüdingh.-Debl. – SC Lavelsloh 2:0
Landesberger SV – TuS Steyerberg II 2:1
1. (1.) SV Warmsen 19 73:13 53

2. (2.) TuS Steyerberg II 19 44:12 42
3. (3.) Landesberger SV 20 48:23 36
4. (4.) RW Estorf II 19 51:37 34
5. (5.) TSV Anemolter 20 53:40 34
6. (6.) FC Düdingh.-Debl. 20 40:28 30
7. (8.) SG Holtorf 20 50:39 30
8. (7.) SSV Pennigsehl 20 44:38 30
9. (9.) SC Lavelsloh 19 43:48 25
10. (10.) TV Eiche Winzlar II 19 33:46 17
11. (11.) SG Uchte-Woltringh. 19 30:57 11
12. (12.) TSV Loccum II 18 19:64 11
13. (13.) VfL Münchehagen II 18 21:104 4

3. Kreisklasse Nord
Hoya SV – SG Langendamm-Husum abg.
ASCNienburg II – SGHoya II abg.
SGOyle II – SGHämelhausen 4:0
1. (1.) Hoya SV 10 71:10 28
2. (2.) TSV Wietzen II 12 57:22 28
3. (3.) SG Oyle II 13 60:40 27
4. (4.) SG Langendamm-Husum 11 33:34 21
5. (5.) ASC Nienburg II 11 40:37 15
6. (6.) SSV Rodewald II 12 24:43 13
7. (7.) SG Hoya II 11 27:49 13
8. (8.) SBV Erichshagen III 12 20:53 6
9. (9.) SG Hämelhausen 12 15:59 2
10. (10.) SV Sebbenhausen III z.g. 0 0:0 0

3. Kreisklasse Süd
TuS Steyerberg III – SG Leese III 0:2
RSVRehburg III – SG Pennigsehl II 3:3
Landesberger SV II – SVNendorf II 1:2
1. (1.) SG Großenvörde 14 52:11 35
2. (3.) SG Pennigsehl II 15 37:25 27
3. (2.) SG Bohnhorst II 14 41:22 26
4. (5.) SV Nendorf II 16 38:20 26
5. (4.) SSV Steinbrink II 16 37:30 25
6. (6.) TV Wellie 15 29:24 19
7. (7.) TuS Steyerberg III 14 22:22 17
8. (8.) SV Warmsen II 15 26:29 17
9. (9.) Landesberger SV II 15 19:46 14
10. (10.) SG Leese III 15 22:30 13
11. (11.) RSV Rehburg III 15 21:85 6

Altherren-Kreisliga Nord
SGDrakenburg – TSVWietzen 1:0
SCMarklohe – SG Langend./Hus./Steimb. 3:6
JSGHoyerhagen – SGWendenborstel 1:5
1. (1.) SG Drakenburg 8 22:3 24
2. (2.) SG Langend./Hus./Steimb. 6 22:13 13
3. (4.) SG Wendenborstel 6 12:12 9
4. (3.) TSV Wietzen 7 12:17 6
5. (5.) SC Marklohe 8 15:23 6
6. (6.) JSG Hoyerhagen 7 15:30 4

Altherren-Kreisliga Süd
SSV Steinbrink – SVWarmsen 1:2
SGBohnhorst/Schamerloh – SG Loccum 1:2
1. (1.) SG Bohnhorst/Schamerloh 9 34:9 24
2. (2.) SG Loccum 9 36:15 19
3. (3.) RSV Rehburg 7 14:15 13
4. (4.) Großenvörde/Kreuzk.-Hudd.10 23:24 12

5. (7.) SV Warmsen 8 18:26 10
6. (5.) SSV Steinbrink 11 17:30 10
7. (6.) Landesberger SV 8 14:21 8
8. (8.) TV Eiche Winzlar 8 12:28 5

Altliga-Kreisliga Nord
SCMarklohe – SGHoyerhagen W 5:0
SVBE Steimbke – TSVWechold 9:0
SGHämelhausen – TUSDrakenburg 6:1
SG Langendamm-Husum– SBV Erichshagen 3:0
1. (1.) SV BE Steimbke 9 57:5 27
2. (2.) SG Hämelhausen 8 41:15 21
3. (3.) SC Marklohe 10 30:20 18
4. (4.) SG Langendamm-Husum 9 25:17 15
5. (5.) SG Hoyerhagen 8 21:36 9
6. (6.) TUS Drakenburg 10 15:35 9
7. (7.) TSV Wechold 9 18:47 9
8. (8.) SBV Erichshagen 9 3:35 0

Altliga-Kreisliga Süd
SVKreuzkrug – SCGroßenvörde 6:1
SGAnemolter – SC Lavelsloh 3:0
SGRehburg – SG Schamerloh 3:0
SG Leese – SCUchte 0:3
1. (1.) SG Anemolter 10 26:11 24
2. (2.) SV Kreuzkrug 10 43:17 23
3. (3.) SC Uchte 10 33:25 21
4. (4.) SG Rehburg 10 29:18 19
5. (5.) SG Schamerloh 10 17:16 14
6. (6.) SC Lavelsloh 10 23:24 13
7. (7.) SG Leese 10 11:31 3
8. (8.) SC Großenvörde 10 10:50 0

Ü50 Kreisliga St. 1 Hannover
SFRAligse – TUSGarbsen 0:3
TSVArpke –Hannover 96 1:11
TSVArpke – TuSAltwarmbüchen 1:1
Sparta Langenhagen – FC Lehrte 2:2
TSV Stelingen – FC CanMozaik 11:0
TSVGodshorn – SVBE Steimbke abg.
1. (1.) Hannover 96 14 110:9 42
2. (3.) TSV Stelingen 11 54:10 28
3. (2.) TUS Garbsen 13 46:28 27
4. (4.) TSV Godshorn 12 41:30 25
5. (5.) SV BE Steimbke 11 41:9 24
6. (6.) FC Lehrte 16 22:46 17
7. (8.) Sparta Langenhagen 11 21:32 10
8. (7.) FC Can Mozaik 13 21:65 10
9. (9.) TuS Altwarmbüchen 12 15:38 8
10. (10.) TSV Arpke 14 21:67 8
11. (11.) SFR Aligse 13 17:75 4

Frauen-Bezirksliga
SGHannover – SVHeiligenfelde 1:4
TuS Sulingen – SV Sebbenhausen 4:4
TSVWeyhe – SGHusum/Linsburg 1:3
TuS Kleefeld –HSCHannover II 5:2
TSVHolzhausen –Mellendorfer TV 2:0
1. (1.) SV Heiligenfelde 13 39:8 32
2. (2.) SV Sebbenhausen 14 32:19 28
3. (3.) Mellendorfer TV 14 39:27 26
4. (7.) TSV Holzhausen 14 25:26 21

5. (6.) TuS Sulingen 13 25:24 20
6. (4.) HSC Hannover II 14 26:27 20
7. (5.) TSV Weyhe 14 25:31 20
8. (8.) 1. FC Wunstorf 13 22:19 17
9. (10.) SG Husum/Linsburg 13 20:22 14
10. (9.) SG Hannover 13 24:45 13
11. (11.) TuS Kleefeld 15 21:50 4

Frauen-Kreisliga
SVBE Steimbke – SBV Erichshagen 5:0
SGHoyerhagen – SVKreuzkrug 3:2
SBV Erichshagen – SG Loccum/Wasserstraße 0:12
SG Sebbenhausen-Marklohe – RSVRehburg 9:0
1. (1.) SG Sebbenhausen-Marklohe13 53:10 34
2. (2.) ASC Nienburg 13 49:14 28
3. (3.) SG Hoyerhagen 14 54:13 26
4. (4.) SG Loccum/Wasserstraße 13 49:23 25
5. (5.) SG Lavelsloh/Schamerloh II 12 16:8 20
6. (6.) SV BE Steimbke 14 21:15 20
7. (7.) FC Düdingh.-Debl. 14 23:34 17
8. (8.) SV Kreuzkrug 12 32:26 16
9. (9.) RSV Rehburg 13 13:59 6
10. (10.) SBV Erichshagen 14 4:112 0

HANDBALL

Landesliga
TSVAnderten III – HSGHerrenhausen/St. 29:23
HSGDeister Süntel – HSG Schaumburg II 29:22
Freisen Hänigsen –HSGNienburg II 33:26
VfL Hameln II –MTVGroßenheidorn II 26:24
HVBarsinghausen II – Lehrter SV II 30:30
1. (1.) TuS Vinnhorst II 19 656:446 38:0
2. (2.) HSG Nienburg II 19 602:527 28:10
3. (3.) HSG Herrenhausen/St. 19 548:501 26:12
4. (4.) HSG Deister Süntel 20 579:521 24:16
5. (6.) TSV Anderten III 19 534:528 22:16
6. (5.) HSG Schaumburg II 19 514:491 20:18
7. (8.) Freisen Hänigsen 20 560:596 19:21
8. (7.) MTV Großenheidorn II 19 534:567 18:20
9. (9.) Lehrter SV II 20 545:612 13:27
10. (10.) TV E. Sehnde II 19 501:596 9:29
11. (11.) HV Barsinghausen II 20 548:632 9:31
12. (12.) VfL Hameln II 19 487:591 6:32

Regionsliga
HSG Fuhlen II – HSG Exten 33:23
MTVObernkirchen –HSGWennigsen 26:19
MSGNeustadt/Loccum–HSGNienburg III 41:28
HSG Lügde –HSGDeister Süntel II 25:27
1. (1.) MTV Obernkirchen 16 455:296 32:0
2. (2.) HSG Nienburg III 15 413:335 24:6
3. (3.) HSG Fuhlen II 15 408:359 17:13
4. (4.) HSG Deister Süntel II 15 367:403 17:13
5. (5.) HSG Wennigsen 15 357:340 14:16
6. (6.) MSG Neustadt/Loccum 15 416:448 12:18
7. (7.) HSG Exten 15 383:425 9:21
8. (8.) HSG Lügde 15 333:421 6:24
9. (9.) HSG Schaumburg IV 15 325:430 5:25

Frauen-Landesliga

TuS Empelde –HSGNienburg 33:35
HSGNord Edemissen/Uetze –MTVRohrsen 20:28
TuS Bothfeld – TuSVinnhorst 37:29
VfLWolfsburg II –MTVAuhagen 28:30
Mellendorfer TV –HVBarsinghausen 29:29
Wacker Osterwald –HSGHannover-West 23:26
1. (1.) HSG Hannover-West 22 610:544 33:11
2. (2.) MTV Rohrsen 20 619:505 32:8
3. (3.) Mellendorfer TV 22 607:542 31:13
4. (4.) TSV Burgdorf 21 574:544 25:17
5. (5.) TuS Empelde 21 683:623 24:18
6. (6.) HV Barsinghausen 20 565:539 23:17
7. (7.) HSG Nienburg 20 557:531 23:17
8. (8.) VfL Wolfsburg II 22 551:612 19:25
9. (9.) Wacker Osterwald 21 522:569 16:26
10. (11.) MTV Auhagen 20 474:505 15:25
11. (10.) Nord Edemissen/Uetze 21 512:561 15:27
12. (13.) TuS Bothfeld 21 527:630 8:34
13. (12.) TuS Vinnhorst 21 548:644 8:34

Frauen-Regionsklasse
MTVAuhagen II – SSVRodewald II X:0
HSGNienburg III – TuS Vinnhorst II 20:27
RSV Seelze II – HSG Langenhagen III 11:40
1. (2.) HSG Langenhagen III 14 445:317 24:4
2. (1.) Garbsener SC II 13 293:166 23:3
3. (3.) TuS Vinnhorst II 13 347:247 19:7
4. (4.) RSV Seelze II 13 195:304 12:14
5. (5.) HSG Nienburg III 13 294:295 12:14
6. (6.) TSV Loccum 13 243:236 10:16
7. (7.) MTV Auhagen II 13 216:301 6:20
8. (8.) SSV Rodewald II 14 173:340 0:28
9. (9.) SG Letter z.g. 0 0:0 0:0

Frauen-Regionsliga 2
TuS Bothfeld II – HSGNienburg II 20:21
HSGHerrenhausen II –Mellendorfer TV II 17:26
1. (1.) Hannoverscher SC III 12 315:251 22:2
2. (2.) HSG Langenhagen 12 329:274 17:7
3. (3.) HSG Nienburg II 13 312:309 15:11
4. (4.) MSG Rodewald 13 336:322 13:13
5. (5.) TuS Altwarmbüchen II 13 256:272 13:13
6. (6.) Mellendorfer TV II 13 288:289 11:15
7. (7.) TuS Bothfeld II 13 270:335 8:18
8. (8.) HSG Herrenhausen II 13 279:333 3:23

Frauen-Kreisliga Minden-L.
SVWarmsen – SGHäver-Lübbecke III 29:19
TuSEOberlübbe III – HSG EURo II 19:14
TSVHahlen III – TuSMöllbergen II 22:28
TVERöcke – TV SachsenroßHille II 18:30
1. (1.) TuS Möllbergen II 17 401:290 33:1
2. (2.) SV Warmsen 17 401:324 24:10
3. (4.) TV Sachsenroß Hille II 17 425:370 21:13
4. (3.) TSV Hahlen III 17 361:337 21:13
5. (5.) TuSE Oberlübbe III 17 351:332 21:13
6. (6.) HSG Hüllhorst III 17 291:328 14:20
7. (7.) SG Häver-Lübbecke III 17 374:381 13:21
8. (8.) HSG EURo II 17 374:394 12:22
9. (9.) TVE Röcke 17 335:426 7:27
10. (10.) HSG Petershagen 17 311:442 4:30

Bremen. Die Luft war raus! So lässt
sich der Auftritt der Tischtennisspie-
lerinnen des SC Marklohe im letz-
ten Oberliga-Spiel der Saison beim
SV Werder Bremen beschreiben.
Am Ende unterlag das Team von
Trainer Dennis Lau mit 3:7 und wur-
de Fünfter.
Nachdem beide Doppel an Wer-

der gingen, glichen Nele Puls und
Shiho Ono im oberen Paarkreuz zu-
nächst aus – 2:2. Da im unteren
Paarkreuz von Sophie Harder und
Tassia Meyer kein Punkt kam – bei-
de unterlagen unglücklich in fünf
Sätzen gegen Sarah-Christin Beh-
rens – und nur Ono einen weiteren
Zähler für die Markloherinnen hol-
te, behielten die Bremerinnen mit
7:3 die Oberhand und beendeten
die Saison auf Rang drei. Lau: „Nele

und Shiho waren sehr gut, aber
vielleicht haben die Mädels zuletzt
alle etwas zu wenig trainiert – das
ist dann die Quittung. Platz fünf ist
zu wenig.“ hn

SVWerder Bremen – SC Marklohe 7:3.
Boy/Stahl – Ono/Kagelmacher 11:9,
11:6, 11:7; Detert/Behrens – Puls/Meier
11:9, 8:11, 7:11, 12:10, 11:8; Boy – Puls 6:11,
6:11, 9:11; Detert – Ono 7:11, 5:11, 5:11;
Stahl – Harder 11:5, 11:8, 11:8; Behrens –
Meier 12:10, 11:8, 14:16, 10:12, 11:5; Boy –
Ono 3:11, 5:11, 2:11; Detert – Puls 11:8,
12:10, 11:8; Stahl – Meier 12:10, 11:2, 11:8;
Behrens – Harder 11:4,8:11, 11:9, 9:11,
11:6.
Die Bilanzen: Shiho Ono 22:0, Nele
Puls 21:7, Tassia Meier 14:18, Veronica
Meyer 17:13, Tamara Kagelmacher 3:13,
Sophie Harder 4:12, Doppel 19:17.

Enttäuschendes 3:7beiWerder
fürMarklohes TT-Damen
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Fußball-Kreisliga
SV Inter Komata – SV Sebbenhausen 5:2
SG Schamerloh – TuS Leese 0:0
SBV Erichshagen – TuS Steyerberg 2:5
SCUchte – SSVRodewald 7:1
SVKreuzkrug – SVAue Liebenau 0:2
SGHoya – TSV Eystrup 2:0
RWEstorf – SCMarklohe 2:6
SCHaßbergen – TSV Loccum 2:0
1. (2.) SC Haßbergen 23 70:32 55
2. (1.) TuS Leese 23 80:33 53
3. (3.) TuS Steyerberg 23 63:30 52
4. (4.) SG Hoya 23 81:31 48
5. (5.) SC Marklohe 23 63:35 48
6. (6.) TSV Eystrup 24 58:36 43
7. (7.) TSV Loccum 23 38:38 37
8. (8.) SBV Erichshagen 24 65:71 33
9. (9.) SG Schamerloh 24 41:49 30
10. (10.) SV Sebbenhausen 24 49:62 29
11. (11.) SC Uchte 24 45:66 24
12. (12.) SV Inter Komata 23 43:69 23
13. (15.) SV Aue Liebenau 24 31:57 20
14. (14.) RW Estorf 23 41:81 19
15. (13.) SSV Rodewald 24 37:77 19
16. (16.) SV Kreuzkrug 24 37:75 14

1. Kreisklasse
ASCNienburg – SSV Steinbrink 0:3
TV EicheWinzlar – SVHusum 1:2
JGOyle – TuS Leese II 3:1
SCB Langendamm–SVNendorf 2:2
RSVRehburg II – TSVHassel 1:3
Sila Spor Nienburg – SVDuddenhausen 0:3
1. (3.) SV Duddenhausen 17 57:26 38
2. (4.) SSV Steinbrink 19 47:14 37
3. (1.) SV Nendorf 18 37:21 37
4. (2.) SV BE Steimbke II 18 49:36 36
5. (5.) SV Husum 18 56:32 35
6. (6.) JG Oyle 17 48:20 33
7. (7.) SCB Langendamm 20 28:38 24
8. (8.) TV Eiche Winzlar 18 27:48 19
9. (9.) ASC Nienburg 18 34:50 16
10. (12.) TSV Hassel 19 36:59 16
11. (10.) Sila Spor Nienburg 17 28:44 15
12. (11.) TuS Leese II 18 27:48 14
13. (13.) RSV Rehburg II 19 21:59 12

Landkreis. In der 1. Fußball-Kreis-
klasse übernahm der SV Dudden-
hausen mit einem 3:1-Auswärtssieg
beim SV Sila Spor Nienburg wieder
die Tabellenführung. Der SSV Stein-
brink übernahm durch einen 3:0-Er-
folg beim ASC Nienburg Platz zwei,
da Nendorf in Langendamm nicht
über ein 2:2 hinauskam. lha

ASCNienburg– SSVSteinbrink0:3
(0:2). Torfolge: 0:1 (5.) Hendrik Barg;
0:2, 0:3 (40., 69.) Nils Eschenberg.

TVEicheWinzlar – SVHusum 1:2 (1:0).
Torfolge: 1:0 (15.) Nils Linowsky; 1:1, 1:2
(57., 70.) Maximilian Hahn.

JGOyle–TuSLeese II3:1 (0:0). Torfolge:
0:1 (49.) k. A., 1:1 (62.) Maximilian Netz-
band; 2:1 (67.) Steffen Masbruch; 3:1
(90./+1) Fabian Biester.

SCBLangendamm–SVNendorf 2:2
(2:0). Torfolge: 1:0 (1.) Ryan Powney; 2:0
(33.) Nicolas Lau; 2:1 (68.) Mattes Ber-
ning; 2:2 (72.) Florian Heineking.

RSVRehburg II – TSVHassel 1:3 (0:1).
Torfolge:0:1 (29.) Nicolas Dimira; 1:1
(48.) Matteo Melone; 1:2 (63.) Dimira; 1:3
(68.) Jesse Hogrefe.

SV Sila Spor Nienburg – SV Dudden-
hausen 1:3 (0:2). Torfolge:0:1 (8.)
Max-Luca Heinz; 0:2 (45.) Christian Mül-
ler; 0:3 (61.) Sebastian Brünjes; 1:3
(90./+4) Caner Volkan Korkulu.

Duddenhausen
istnach

3:1-Siegwieder
Tabellenführer
1. Fußball-Kreisklasse:
SSV Steinbrink über-
nimmt Platz zwei

Entengang: Langendamms Lars-Vin-
cent Teschner (links) klärt vor Nen-
dorfs Leon Glißmann. FOTO: MUG

Landkreis. Im Titelrennen der Fuß-
ball-Kreisliga ist es wieder extrem
spannend. Während der TuS Leese
in Schamerloh nicht über ein 0:0 hi-
naus kommt, bezwang Haßbergen
den TSV Loccum und eroberte sich
somit die Tabellenführung zurück.
Aber auch die Verfolger aus Steyer-
berg, Hoya und Marklohe machten
ihre Hausaufgaben und bleiben mit
Siegen über Erichshagen, Eystrup
und Estorf in Schlagdistanz. Im Ta-
bellenkeller verschafften sich Uchte
und Inter Komata weiter Luft, wäh-
rend der SV Aue Liebenau den Ab-
stigeskrimi in Kreuzkrug mit 2:0 ge-
wann und sich somit von den Ab-
stiegsrängen verabschiedete.

SG SCHAMERLOH 0
TUS LEESE 0

Es war ein hart umkämpftes Spiel
mit wenigen Torraumszenen auf
beiden Seiten. Die Hausherren von
der SG Schamerloh waren in der
ersten Halbzeit leicht überlegen,
ohne dabei ernsthaft gefährlich zu
werden. In der zweiten Halbzeit
kontrollierte der TuS Leese die Par-
tie, kam dabei aber zu wenigen ge-
fährlichen Torschüssen, da die SGS
sich mit aller Kraft zur Wehr setzte.
Am Ende war es ein gerechtes Un-
entschieden.

SV INTER KOMATA NIENBURG 5
SV SEBBENHAUSEN/BALGE 2

Kaum war das Spiel angepfiffen,
lag die Heimmannschaft bereits in
Front. Erdenay Can Aslan markier-
te nach Flanke von Kevin Dalmann
in der vierten Minute die Führung
per Kopf. Weitere Tore gelangen
bis zur Halbzeit keinem der Teams
und so ging es mit einem unverän-
derten Stand in die Kabine. In
Durchgang zwei lief Carlos-Alber-
to Berg anstelle von Marten Lim-
berg für Balge auf. Kurz nach dem
Seitenwechsel war Sebbenhausen
jedoch nur noch zu zehnt, denn
Lauritz Plüschke sah von Schie-
drichter Sven Riedel (TuS Draken-
burg) Rot aufgrund einer Notbrem-
se (48.). Für das 2:0 sorgte kurz da-
rauf Inter-Spielertrainer Metin Bo-
ran, der ein Solo gekonnt ab-
schloss (50.). Doch die Gäste gaben
sich auch dezimiert nicht auf und

Lars Mrowczynski markierte den
Anschlusstreffer – 1:2 (65.). Nun
schlug die Stunde von Kevin Dal-
mann der die Kugel nach einem
Konter zum 3:1 (72.) versenkte.
Seine drei Tore in den letzten 20
Minuten wurden nur durch ein
Handelfmeter-Tor von Jose-Alber-
to Berg (81.) unterbrochen. Dal-
mann beseitigte mit seinen Toren
zwei und drei (83., 92.) die letzten
Zweifel am Sieg des SV Inter Ko-
mata Nienburg.

Torfolge: 1:0 (4.) Erdenay Can Aslan;
2:0 (50.) Metin Boran; 2:1 (65.) Lars
Mrowczynski; 3:1 (72.) Kevin Dalmann;
3:2 (81., Handelfmeter) Jose-Alberto
Berg; 4:2, 5:2 (83., 90./+2) Dalmann.
Rot: Sebbenhausens Lauritz Plüschke
(45./+3, Notbremse).

SBV ERICHSHAGEN 2
TUS STEYERBERG 5

Die Hausherren hielten gegen den
favorisierten Gast aus Steyerberg
mit, mussten sich dennoch mit 2:5
geschlagen geben. Die Partie be-
gann ziemlich rasant. Steyerberg
war von Beginn an druckvoll und
spielbestimmend. So war es Felix
Müller, der nach einer Ecke kom-
plett blank stand und ungestört
zum 1:0 (9.) einschob. Der SBV
schüttelte sich kurz und konnte die
Führung nur drei Minuten später
nach Freistoß von Alexander Kühl
auf Daniel Rades egalisieren. Er-
ichshagen war jetzt im Spiel und
konnte sich über den starken Hes-
ham Aldaki gute Chancen erarbei-
ten. In der 16. Minute war es Al-
dakhi, der Hertel mustergültig be-
diente und die verdiente 2:1-Füh-
rung erzielte. Sogar das 3:1 lag in
der Luft, doch durch ein Foul, das
vermeintlich nicht im Strafraum
war, konnte Steyerberg wiederum
durch Maximilian Heidt per Foul-
elfmeter ausgleichen. Noch vor der
Halbzeit drehten die Südkreisler
die Partie und wieder war es
Heidt, der zur Pausenführung ein-
schob. In der zweiten Halbzeit
startete der SBV wieder gut,
brachte das Leder jedoch nicht im
gegnerischen Tor unter. Steyer-
berg zeigte nun seine ganze Klas-
se: Henri Könemanns Doppelpack
stellte den 5:2-Endstand her.

Torfolge:0:1 (8.) Felix Müller; 1:1 (11.) Da-
niel Rades; 2:1 (16.) Hendrik Hertel; 2:2,
2:3 (27., Foulelfmeter, 38.) Maximilian
Heidt; 2:4, 2:5 (64., 80.) Henri Könemann.

SC UCHTE 7
SSV RODEWALD 1

Die Gäste aus Rodewald begannen
druckvoll und hatten gute Chancen
zur Führung. Eine dieser Möglich-
keiten hatte Jobst Thieße, der den
Ball per Kopf nach einer guten Her-
eingabe nur neben das Tor setzte.
Danach kam Uchte wieder mehr ins
Spiel und verbuchte ein leichtes
Chancenplus, sodass Patrick Tönges
die Heimelf folgerichtig in Führung
brachte. Direkt im Gegenzug mach-
te Rodewald nach einer zweifelhaf-
ten Einwurfentscheidung zugunsten
der Gäste das 1:1: Julian Homann
behauptete den Ball gegen drei
Uchter und traf ins lange Eck. Kurz
vor der Pause hatte Uchtes Tim
Pauls nach guter Mitnahme die
Chance auf das 2:1, aber sein
Schuss ging knapp neben das Tor.
Dennoch gingen die Hausherren
mit einer Führung in die Pause,
denn Jan Döhrmann drückte einen
Pfostentreffer von Tjark Sauer über
die Linie, während Rodewalds Mo-
ritz Heidorn an SCU-Schlussmann
Christian Fischer scheiterte. Direkt
nach der Pause erhöhte Uchte nach
guter Kombination über Döhrmann
und Sauer durch den clever einge-
laufenen Mateusz Roman Wojtczyk
auf 3:1. Nur sechs Minuten später
schnürte Wojtczyk den Doppelpack
zum 4:1 – wiederum bedient von
Tjark Sauer. Der Heimelf dominier-
te die Partie im Anschluss, sodass
SCU-Kapitän Marcel Meyer-Heinig
zwei gute Möglichkeiten auf dem
Fuß hatte, jedoch unter anderem am
Querbalken scheiterte. Eine Viertel-
stunde vor Schluss belohnte sich
Jan Döhrmann für seine tolle Leis-
tung mit seinem zweiten Treffer:
Sein Flankenversuch schlug unhalt-
bar hinter SSV-Keeper Andre Tripus
ein. Der eingewechselte „elektri-
sche“ Tom Reinke sorgte mit sei-
nem Doppelpack auf den 7:1-End-
stand für Staunen und gute Stim-
mung unter den Zuschauern und
rundete damit eine insgesamt klasse
Uchter Mannschaftsleitung ab.

Torfolge: 1:0 (27.) Patrick Tönges; 1:1
(29.) Julian Homann; 2:1 (42.) Jan
Döhrmann; 3:1, 4:1 (48., 54.) Mateusz
Roman Wojtczyk; 5:1 (75.) Döhrmann;
6:1, 7:1 (80., 85.) Tom Reinke.

SV KREUZKRUG-HUDDESTORF 0
SV AUE LIEBENAU 2

In einem kampfbetonten Spiel dom-

nierte die Heimelf den ersten
Durchgang. Kreuzkrugs Lebensver-
sicherung Johannes Giese hatte
nach einer Viertelstunde die Füh-
rung auf den Kopf, doch er setzte
den Ball nach Flanke von Marvin
Brinkmann direkt in die Arme von
Aues Torwart Sven Bergmann. Als
SVKH-Abwehrkante Markus Wil-
denhain eine abgewehrte Ecke an
den Querbalken hämmerte, hatten
viele Zuschauer den Torjubel schon
auf den Lippen. Giese setzte wenig
später zu einem unnachahmlichen
Solo an, doch seine Schussflanke
wurde von Fynn Berghorn verpasst.
Der zweite Durchgang spielte sich
hauptsächlich im Mittelfeld ab.
Während der SVKH über Standards
gefährlich blieb, setzten die Gäste
auf Konter. In der 55. Minute fing
Liebenau einen Freistoß ab und
schaltete schnell um, sodass sich Il-
ker Öksüz im Kreuzkruger Straf-
raum wiederfand und per Lupfer
zur Gästeführung traf. Die Heimelf
warf in Folge alles nach vorne und
wurde eine Viertelstunde vor Ab-
pfiff erneut ausgekontert. Dieses
Mal war Öksüz nur per Foul zu
stoppen. Den fälligen Strafstoß ver-
wandelte Roman Schmidt zum 2:0.
Die folgenden Bemühungen Kreuz-
krugs brachten nichts ein, sodass es
mit diesem Ergebnis blieb.

Torfolge: 0:1 (72.) Ilker Öksüz; 0:2 (72.,
Foulelfmeter) Roman Schmidt.

SC HOYA 2
TSV EYSTRUP 0

Der SG Hoya ist die Revanche für
das Kreispokal-Viertelfinal-Aus ge-
gen den TSV Eystrup von vor zwei
Wochen geglückt: Mit 2:0 setzte
sich die SG in diesem Derby durch
und beschenkte damit die „Steinis“,
denn die Zwillinge Florian und Se-
bastian Steinbach, ihres Zeichens
Geschäftsführer und 2. Vorsitzender
des Vereins, vollenden heute ihr 40.
Lebensjahr. Die Partie war unan-
sehnlich, eher von viel Kampf und
zahlreichen Verletzungs-Unterbre-
chungen geprägt. Echte Torchancen
hielten sich die Waage, denn beide
Teams trafen jeweils doppelt Alumi-
nium, ansonsten gab es wenig
Zwingendes vor den beiden Toren
zu vermelden. Die SG war am Ende
etwas quirliger und ging nach Foul
an Top-Torjäger Mattis Jüttner per
Elfmeter durch Mivan Houra (55.) in
Führung. Den Schlusspunkt setzte
der von Eystruper Fans zwischen-
durch nicht gerade freundlich beti-
telte Payman Alcheikh (84.) nach
herrlicher Kombination, die er kurz
vor der Linie nur noch zu veredeln
brauchte.

Torfolge: 1:0 (58.) Mivan Houra; 2:0
(87.) Payman Alcheikh.

RW ESTORF-LEESERINGEN 2
SC MARKLOHE 6

Die Gäste aus Marklohe machten
von Beginn an die Kräfteverhältnis-
se deutlich und nutzten gleich die
erste Gelegenheit zur Führung:
Mathis Reichert tauchte alleine vor
Estorfs Schlussmann Tobias Pissor
auf und schob eiskalt ein (2.). Die
Gäste gaben weiterhin den Ton an
und Estorf fand zu keinem Zeit-
punkt wirklich ins Spiel. So erhöhte
der SCM nach nur sechs Minuten

auf 2:0. Im Anschluss folgte Angriff
um Angriff der Gäste: die Marklo-
her überrollten hilflose Estorfer re-
gelrecht, sodass es mit einem 0:6 in
die Pause ging. Im zweiten Durch-
gang flachte die Partie etwas ab,
Estorf fand deutlich besser ins Spiel
und erkämpfte sich zumindest noch
zwei Anschlusstreffer durch Ramon
Heidel und Marcel Wellner per
Foulelfmeter.

Torfolge: 0:1 (2.) Mathis Reichert; 0:2
(6.) Elias Wilhelmi; 0:3, 0:4 (29., 34.)
Timo Beckedorf; 0:5 (39.) Wilhelmi;
0:6 (42.) Mathis Kurre; 1:6 (75.) Ramon
Heidel; 2:6 (77., Foulelfmeter) Marcel
Wellner.

SC HASSBERGEN 2
TSV LOCCUM 0

Die Gastgeber starteten dominant
in die Partie und drückten auf den
frühen Führungstreffer. Nach zehn
Minuten versenkte Haßbergens
Saad Haso das Spielgerät per direk-
tem Freistoß, doch der Treffer wur-
de aufgrund einer Abseitsstellung
vom guten Schiedsrichtergespann
um Thorben Kruse (SV Nendorf)
korrekterweise zurückgenommen.
Die Blau-Weißen ließen sich davon
aber nicht beirren und spielten wei-
ter nach vorne. In der 24. Minuten
war es Luca Martens, der selbst den
Ball eroberte und zur Führung für
den SCH vollstreckte. Nur sieben
Zeigerumdrehungen später stand
der Stürmer erneut im Mittelpunkt:
Ole Fortkamp schickte Christoph
Klages auf die Reise, der von der
Grundlinie zurücklegte, Martens
drehte sich um seinen Gegenspieler
und traf zum 2:0 in die Maschen. In
der zweiten Hälfte verflachte die
Begegnung zunehmend. Haßber-
gen verwaltete die Führung und
ließ hinten nichts mehr anbrennen.
Die beste Möglichkeit vergab Ste-
phan Lemke, der nach einem mus-
tergültigen Spielzug mit dem
schwachen Fuß nur knapp zu hoch
zielte. Mit den verdienten drei
Punkten zeigte der SCH eine starke
Reaktion auf die Niederlage in Lee-
se und eroberte sich die Tabellen-
führung zurück.

Torfolge: 1:0, 2:0 (23., 30.) Luca Mar-
tens.

Haßbergen nutzt Leeses Patzer
Fußball-Kreisliga: Luca Martens schießt den SCH an die Spitze / Liebenau gewinnt Abstiegskrimi

Beste Phase der Hausherren: Erichshagens Daniel Rades (links) hat soeben zum Ausgleich gegen Steyerberg getroffen. FOTOS: MUG

2:1-Führung des SBV: Vorbereiter
Hesham Aldakhi und Hendrik Hertel.

Drei Treffer gegen den Abstieg: Ko-
mata-Spitze Kevin Dalmann hatte
großen Anteil am Sieg gegen Balge.

Tackling: Steyerbergs Maximilian Heidt wird im letzten Moment von Erichsha-
gens Kilian Edel gestoppt.

Haßbergens Luca Martens besorgte
beide Tore beim 2:0-Heimsieg über
den TSV Loccum. FOTO: NUSSBAUM
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geb. Klee
* 28. Juni 1929 † 7. April 2023

Anne-Gesine Bramkamp

In stiller Trauer:
Jürgen und Susanne

und alle, die sie lieebb hhaatttteenn

Die Beerdigung hat auf
Wunsch der Verstorbenen
im engsten Kreis sta�gefunden.

Du siehst den Garten nicht mehr grünen,
in dem du einst so gern geschafft.

Siehst deine Blumen nicht mehr blühen,
weil dir der Tod nahm deine Kraft.
Schlaf nun in Frieden, ruhe sanft,

und hab für alles vielen Dank.

Bergfrieden 9, 31600 Uchte

Mohrmann Bestattungen - 05763 1239

Wir nehmen in Liebe Abschied
Deine Marianna

Stefanie mit Elisa und Noah
Markus und Astrid

mit Metke, Esther und Thees
und alle, die ihn gern hatten

FFrriieeddhheellmm SSiieellbbeecckk
* 8. 9. 1939 † 20. 4. 2023

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum,
von vielen Blättern eines,

das eine Blatt, man merkt es kaum,
denn eines ist ja keines.

Doch dieses eine Blatt allein
war ein Teil von unserem Leben,
drum wird dieses eine Blatt allein,

uns immer wieder fehlen.

Wietzen, den 20. April 2023
Bachstraße 3

Die Trauerffrfeier findet am Mittwoch, dem 26. April 2023,
um 13.30 Uhr in der St.-Gangolf-Kirche in Wietzen statt.

Brümmer Bestattungen · 044272-222

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.
Hilde
Mark und Marsha
Tim und Uschi

* 16. 11. 1935 † 19. 04. 2023

Magercurth-Klinger Bestattungen Telefon: 05021 2181

Friedrich Beermann

Man sieht die Sonne untergehen und erschrickt doch,
wenn es plötzlich dunkel ist.

Franz Kafka

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 27. April 2023, um 11.00 Uhr in der Friedhofs-
kapelle Kräher Weg statt; anschließend erfolgt die Beisetzung.

M th Kli B t tt T l f 05021 2181

AnnAnstelle von freundlich zugedachten Blumen oder KrrKränzen bittttten wirrir um einnine Spende füüfür die
Jugendarrarbeit derKiiKirriirchengemeinninde SankknktMichael immimNienburgerNorderttrtor auf das Spendenkknkonto,
IBBIBANNAN:DE60 2565 0106 0060 0042 49, unter demStichworttrt: Friiriedriirich Beermmrmannnnn.

Widder 21.3. - 20.4.
Nach Ihrer bewährten Manier klappt
es jetzt zwar nicht, doch können Sie
sich trotz allem auf sich selbst verlas-
sen, wenn es kritisch wird.

Stier 21.4. - 20.5.
Große Worte und wenig dahinter?
Wenn heute jemand versucht, Ihnen
das Leben zu erklären, könnte es ein
Blender sein. Vorsicht ist geraten!

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Die spontanen Vertreter dieses Zei-
chens dürften besonders von die-
ser guten Phase profitieren. Selbst
schwierige Dinge gelingen auf Anhieb.

Krebs 22.6. - 22.7.
Jetzt nicht auf der eigenen Meinung
beharren. Sie sollten auf eine Verän-
derung vorbereitet sein. Bleiben Sie
so aufgeschlossen wie bisher.

Löwe 23.7. - 23.8.
Es mag nicht alles so glatt laufen, wie
Sie es sich erhofft haben. Aber im
Großen und Ganzen ist es gar nicht so
schlecht, wie es scheint.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Heute den Tag genießen! Erst spazie-
ren, dann entspannen und zum Ab-
schluss gute Gespräche mit Freunden.
Sie wissen, was Ihrer Seele guttut.

Waage 24.9. - 23.10.
Unruhe und Hektik scheinen in Ihrem
Leben so gar keine Chance zu haben.
Sie glänzen durch Ausgeglichenheit
und signalisieren innere Kraft.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Eine unangenehme Entscheidung lässt
sich nun nicht mehr länger hinauszö-
gern. Nehmen Sie allen Mut zusam-
men, dann haben Sie es hinter sich.

Schütze 23.11. - 21.12.
Wenn Ihnen heute jemand seine Mei-
nung offen darlegt, dürfen Sie davon
ausgehen, dass er es gut meint. Also
bloß nicht beleidigt reagieren!

Steinbock 22.12. - 20.1.
Sie kommunizieren mit ungewohnter
Klarheit. Im Kreis der Kollegen mag
das verwundern, es sorgt aber dafür,
dass Ihr Anliegen Gehör findet.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Von einer Aktion sollten Sie sich nicht
ausschließen. Sie werden Menschen
kennenlernen, die für Ihr Fortkommen
noch wichtig werden können.

Fische 20.2. - 20.3.
Aus einem früheren Fehler sollten Sie
gelernt haben. Seien Sie also nicht zu
stur und empfindlich. Man wird darauf
keine Rücksicht nehmen.

Widd 21 3 20 4 W 24 9 23 10

Verschiedenes

8.30 Haßbergen/Gasth. Märtens
8.45 Rohrsen/Feuerwehr
9.00 Drakenburg, Volksbank
9.15 Holtorf, Kirche
9.30 Erichshagen, Kirche

10.00 Steimbke, Kirche
10.15 Wenden, Dorfgemeinschaftshaus
10.30 Linsburg, Zum Lindenhof
10.45 Husum, Kirche
11.00 Schessinghs., Telefonzelle
11.15 Langendamm, Kirche
11.30 Nienburg, Bahnhof, Ausf. Parkh.
11.50 Leeseringen, Lindenhof
12.00 Estorf, Sandkrug
12.10 Landesbergen, Kirche

12.50 Loccum, Parkplatz am Markt
13.05 Rehburg, Marktplatz
14.05 Leese, jetzt STAR-TANKSTELLE
14.20 Stolzenau, Diak. Kl. Laden, Dielenstr.
14.30 Nendorf, Kirche
14.45 Uchte, Bahnhof
15.05 Hoysinghausen, Feuerwehr
15.15 Woltringhausen, Gasthaus Witte
15.30 Steyerberg, Am Bahnhof, ZOB
15.45 Liebenau, Grüne Str., Telefonz.
16.00 Binnen, Bushaltestelle Kirche
16.10 Oyle, Bushaltestelle
16.20 Lemke, „Heineke“
16.30 Marklohe, Telefonz. Kirche

Ingrid Marie, Boskoop, Braeburn, Elstar 5kg 5,-€ / Elstar, Roter Boskoop, Braeburn, Jonagold, Gala, 5kg
8,-€ / Wellant (der Genießerapfel) 5kg 8,-€ + 5kg 10,-€ / Birnen „Conference“ 1kg 2,-€ + 3kg 5,-€ Marok.
Clementinen 10 St. 4,-€/ Jaffa Orri Clementinen, Span. Apfelsinen z.B. 10 Stück 3,-€, Riesen 5 Stück
4,80€ / Apfelsaft 5l-Box 7,90€ / Franz. Walnüsse 1kg 6,90€ / Heidekartoffeln „Linda“ 2,5kg 2,90€

Verkauf vom Lkw, DIENSTAG, 25. April 2023

OBSTHOF BARFELS
JORK „ALTES LAND“ · TEL. (04142) 2833
Obst aus eigenem kontrolliert-integrierten Anbau!
Tagesfrische Altländer Erdbeeren in 500g Schalen

Alle
14 Tage!

ER, UNGEIMPFT, 73 J., möchte
ebensolche Sie kennenlernen.
Mail: w-weg@gmx.de

Haushaltsauflösung, Sa. 22.04.23 !

10-15Uhr, Bruchstraße2 inNien-
burg.

Hausputzhilfe Großraum Steyer-
berg ges. % (0 15 20) 4 97 61 81

Elektrovertikutierer wenig gebr,
65* % 01 52 22 43 80 51 3-Zi.-Wohnung

Stolzenau OT: 3Zi.-Whg., 106m²,

EBK, Bad, Garage, EG und Gar-
ten KM 625* +NK + 3 MK, ab
01.06. frei % (01 75) 6 82 84 91

4- u. mehr Zi.-Wohnung

Eystrup OGWohnung
4 Zimmer Küche Bad Balkon,
1000* KM + NK ,150Qm, kom-
plett saniert, Besichtigung nach
Absprache, Vermietung ab Juni
2023 % 01 52 24 88 69 41

Mietgesuche
3 Generationen: 4 Erw., 2-jähr.
Kind u.Hund (3 inArbeit, 1 Rent-
ner) su. dringend bezahlbaren
Wohnraum.Haus, DHHod. Rest-
hof, 5-6Zi.,Kü.,Bad, inNienburg
+/- 10 km % (01 79) 5 45 92 15

Rentnerpaar sucht3-4Zi.Whg.mit
Dusche (keine Wanne), EG od.
mit Aufzug, in NBG/Stadtteil,
langfristig, Selbstzahler
% (01 71) 3 59 88 80

Erz. sucht kleines Haus oder 2-3
ZW in der S.G. Marklohe.
% (01 73) 2 04 94 30

An- und Verkauf
Strohballen/Quader

kleine Bunde zu verk.
% (01 76) 41 82 51 66

Altes Klavier an Selbstabh. abzu-
geben, 50* % (01 71) 2 09 20 17

Zu verk: Römertopf, Heißluftfrit-
teuse, Fahrrad, Sofa, WoZiSchr.,
Esstisch + 6 Stühle, Deckenlam-
pen mit Holz, Bett 1.80/2m, 2
Nachtschränke, Kleiderschrank,
Fernseher, Anrichte, Einmach-
gläser, Gefrierschrank, Mini-
backofen % (01 73) 1 67 52 25

Bratfertige Kaninchen abzugeben
% (01 71) 8 82 75 94

Tiermarkt
Silberfasane zu verk. % (0 57 65)
16 09

Stellengesuche
Angehender Rentner (m)

sucht längerfristige Anschluss-
anstellung, Allrounder, absolut
fit im Büro (EDV, Kommunikati-
on, Orga, Personal, etc.) Teilzeit
ca. 20 Std. wöch., kein Außen-
dienst, kein Vertrieb, Entloh-
nung leistungsgerecht!
Mail: Privater@magenta.de
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Und so geht’s: QR-Code scannen, Coupon
ausfüllen und zurücksenden, telefonisch

05021 - 966 566 oder online bestellen
unter abo.DIEHARKE.de/regional
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Ja, ich verschenke das Sechs-Wochen-Abo der HARKE!
HARKE Digital (E-Paper mit vollem Zugriff auf DH+) für 19,90 €
DIE HARKE (Print mit E-Paper, ohne Zugriff auf DH+) für 29,90 €

Ich verschenke DIE HARKE:

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

E-Mail-Adresse (wichtig für die Bestellbestätigung)

Geburtsdatum

Machen Sie es sich einfach: Zahlen per Bankeinzug
Ich zahle bequem per SEPA-Lastschriftmandat. Dazu ermächtige ich die J. Hoffmann
GmbH und Co. KG, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen.
Andernfalls erhalte ich eine Rechnung (Aufpreis: 1,50 €).

Bankinstitut

IBAN

D E

Nach sechs Wochen endet die Lieferung automatisch. Ich erhalte den
10-€-Rossmann-Gutschein nach Eingang meiner Zahlung. Das Angebot gilt nur,
wenn in den letzten drei Monaten kein Abo im Haushalt der Empfängerin oder des
Empfängers bestanden hat.

Kundeninformationen
Ja, ich möchte (jederzeit widerruflich) unverbindlich Informationen zu

Angeboten der HARKE per E-Mail und Telefon erhalten.

Ich bestätige, dass die Einwilligung freiwillig erfolgte. Der Nutzungmeiner personen-
bezogenen Daten durch die J. Hoffmann GmbH und Co. KG kann ich jederzeit
telefonisch (05021 - 966 566), schriftlich (J. Hoffmann GmbH und Co. KG, An der
Stadtgrenze 2, 31582 Nienburg) oder per E-Mail (vertrieb@dieharke.de) mit Wirkung
für die Zukunft widerrufen.

Bitte liefern Sie die DIE HARKE an:

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

E-Mail-Adresse (wichtig für die Bestellbestätigung, E-Paper-Zugang, etc.)

TelefonGeburtsdatum

Die Lieferung soll beginnen am:
(spätestens 31.05.2023)

Widerrufsbelehrung: Diese Bestellung kann innerhalb von 2 Wochen ohne Angabe
von Gründen in Textform (Brief, Fax, E-Mail) widerrufen werden.
Informationen zur Verarbeitung Ihrer Daten: www.madsack.de/dsgvo-info

UnterschriftDatum

Rossmann-
Gutschein

10€+

19,90€
6 Wochen für

verschenken

Von Freizeittipps
bis Mobilitätswende

Immobilien

Baugrundstücke

SUCHE Baugrundstück
in Lemke, Marklohe oder Oyle
% (01 72) 5 19 29 60

Immobilien Gesuche

SUCHEHaus ab Bj. 2000
in Lemke, Marklohe oder Oyle
% (01 72) 5 19 29 60

Vermietungen

Steyerberg, selbstbestimmte am-
bulant betreute Senioren-Wohn-
gemeinschaft sucht neue Mit-
bewohner*innen (ab PG 2), so-
wohl fest als auch auf Zeit über
Verhinderungspflege (ohne
nächtliche Versorgung). Unser
Motto lautet: GEMEINSAM
STATT EINSAM. Nähere Infor-
mationen erhalten Sie unter der
% (0 57 61) 72 38

Erichshg., 75m², 3Zi.-Whg., Kü.,
Bad, im 2Fam.-Haus, 2.OG, ab
sofort zu verm., % (01 62)
2 14 93 05

Kontakte



„aktuelle“-Chefin
muss gehen

Essen. Nach der
Veröffentlichung
eines erfundenen
Interviews mit
dem Rennfahrer
Michael Schuma-
cher trennt sich
die Mediengrup-
pe Funke von An-

ne Hoffmann, Chefredakteurin der
Illustrierten „die aktuelle“. Funke
bat die Familie Schumacher in
einer Mitteilung zudem um Ent-
schuldigung. „Dieser geschmack-
lose und irreführende Artikel hätte
nie erscheinen dürfen. Er ent-
spricht in keiner Weise den Stan-
dards von Journalismus, die wir –
und unsere Leserinnen und Leser –
ihn bei einem Verlag wie Funke er-
warten“, betonte Funke-Zeitschrif-
ten-Geschäftsführerin Bianca Pohl-
mann (Bild).

„Let’s Dance“:
Aus für „GZSZ“-Star

Köln. Für Schau-
spielerin Chrys-
santhi Kavazi
(„GZSZ“, Bild) hat
es sich ausge-
tanzt. Die 34-Jäh-
rige konnte bei
der RTL-Show
„Let’s Dance“ mit

ihrem Slowfox weder Jury noch
Publikum überzeugen. Auch bei
der anschließenden „Hot Salsa
Night“ verpassten Kavazi und Pro-
fitänzer Vadim Garbuzov die Chan-
ce auf viele Punkte. Das Paar wur-
de von der Jury als zweites aus
dem Rennen gewählt und erhielt
damit nur zwei von zehn mögli-
chen Extrapunkten. Schauspielerin
Sharon Battiste (31) wurde zur
„Hot Salsa Night“-Siegerin und
von Moderatorin Victoria Swarovs-
ki zur „Salsa Queen“ ernannt.

Köln. Sängerin und Schauspiele-
rin Anna Loos ist am Samstag bei
der Pro-Sieben-Show „The
Masked Singer“ herausgeflogen.
Im Kostüm eines Seepferdchens
und mit Dolly Partons Song „Jole-
ne“ erhielt sie die wenigsten
Stimmen. „Es war superspan-
nend“, sagte sie nach dem Lüften
der Maskierung. „Das Einzige,
was mir nicht gefallen hat, ist,
dass ich dicker geworden bin. Ich
hab echt zugelegt.“ Das Enttar-
nen der 52-Jährigen ist deswe-
gen bemerkenswert, weil damit

in der laufenden
Staffel ein Ehe-
paar einzeln an-
trat.

Loos’ Mann –
„Tatort“-Star
Jan Josef Lie-
fers (58) – hatte
im Kängurukos-
tüm schon in der
ersten Sendung
der laufenden
Staffel „The
MaskedSinger“

verlassen müssen. „Der kann
doch nicht in der ersten Runde
rausfliegen“, sei ihr da durch den
Kopf geschossen, sagte Loos.

„Unsere Kinder wussten es
nicht“, erläuterte die Sängerin
der Band Silly weiter. Das Ge-
heimnis sei durchaus heikel ge-
wesen. „Eines unserer Kinder
liebt die Sendung.“ Loos hielt
sich dann selbst bis zur vierten
Sendung, wurde aber bei der Wa-
ckelkandidaten-Runde jetzt im
Gegensatz zum Frotteefanten
nicht weitergelassen.

Ausrede für Neugierige seien
neue Projekte gewesen. Aber
man habe beim Studio je einen
eigenen Raum gehabt. Die Teil-
nehmer der Show dürfen ge-
wöhnlich nichts von der Identität
der anderen wissen. Sie habe
auch keine Ahnung, wer sich hin-
ter den nicht enttarnten Kostü-
men verberge, so Loos. Im Rate-
team hatten Rea Garvey und
Gaststar Beatrice Egli richtigge-
legen. Auch das Publikum hatte
in der App Loos auf eins gesetzt.

Von Christof Bock

Sängerin
Anna Loos
FOTO: IMAGO/
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5,8 Millionen sehen
den Steirerkrimi
Berlin. Mit dem neunten „Steirer-
krimi“ hat die ARD das Quotenren-
nen am Samstagabend klar für sich
entschieden. 5,77 Millionen Zu-
schauerinnen und Zuschauer sa-
hen die Folge „Steirerangst“ mit
Hary Prinz und Anni Sulmtaler.
Gegen das ARD-Erfolgsformat
setzte das ZDF „Die Giovanni Zar-
rella Show“, der Entertainer hatte
mit 3,07 Millionen (13,2 Prozent)
aber deutlich das Nachsehen.

zur Person

Anna Schudt (49) wur-
de als Dortmunder „Tat-
ort“-Kommissarin zum
Star, doch nach zehn
Jahren und 22 Folgen
wurde ihre Figur Martina
Bönisch bei einem Ein-
satz erschossen. Jetzt

hat die Charakterdar-
stellerin wieder Zeit für
andere komplexe Rol-
len – so wie im TV-Dra-
ma „Laufen“ (Montag,
20.15 Uhr, ZDF): In der
Verfilmung des gleich-
namigen Romans von

Isabel Bogdan spielt die
49-Jährige eine Berufs-
musikerin, die nach dem
Suizid ihres Lebensge-
fährten in Trauer ver-
sinkt – als sie mit Jog-
gen beginnt, hilft der
Sport ihr aus der Krise.
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Ich bin schon vorher immer mal
wieder gejoggt, aber ich habe es
nicht so sehr geliebt. Ich hatte aber
das Glück, dass mir der Film schon
ein Jahr vor Drehbeginn angebo-
ten wurde, sodass ich mich mit
dem Laufen ganz intensiv be-
schäftigen konnte. Ich bin in die
Lauferei eingestiegen, bin dann ir-
gendwann so weit gekommen, je-
den Tag zu laufen, und das hat in-
teressante und wahnsinnig span-
nende Auswirkungen gehabt. Bis
heute laufe ich. Das hat mich nicht
losgelassen.

Was gibt Ihnen das Laufen?
Laufen macht mich einfach froh. Es
hat so ungeheuerliche Auswirkun-
gen auf mein Nervensystem und
meine inneren Zustände, dass ich
es nicht mehr lassen kann.

Hilft Ihnen das Laufen auch für Ihre
Arbeit als Schauspielerin?
Es hilft mir auch bei der Arbeit,
denn danach bin ich fokussiert.
Beim Laufen kommen mir Gedan-
ken. Wenn ich mich gerade mit
einer Rolle beschäftige, dann be-
schäftigt sie mich auch beim Lau-
fen. Textlernen kann ich dabei
aber nicht, da müsste ich ja Zettel
mitnehmen, das wäre ja furchtbar.
(lacht)

„Laufen“ war der erste Film, den Sie
nach Ihrem „Tatort“-Abschied ge-
dreht haben. Sie spielen in der Ro-
manverfilmung eine Frau, die nach
dem Freitod ihres Lebensgefährten
ihre Trauer verarbeiten muss und
mit Joggen anfängt.
Ich fand das als Filmstoff sehr un-
gewöhnlich. Der Roman ist ja ein
reiner innerer Monolog einer Frau,
die läuft, und ich konnte mir nicht
vorstellen, wie man das filmisch
umsetzt – bis ich dann den ersten
Drehbuchentwurf in Händen hielt.
Mich interessiert die Aufwärtsspi-
rale, die diese Frau bewältigt, aus
ihrer großen Einsamkeit heraus.
Man darf als Trauernder jede Emp-
findung haben, auch Wut, alles
darf da sein. Man muss sich die Zeit
nehmen, die man braucht. Und ir-
gendwann gibt es eben doch einen
Lichtschimmer, und auf den kann
man zulaufen.

Interview:
Cornelia Wystrichowski

In KürzeSeepferd
fliegt aus
Musikshow
Anna Loos verlässt

„Masked Singer“

„Kein Amputationsschmerz“
Anna Schudt über die Durststrecke nach ihrem „Tatort“-Ausstieg,

ihre neue Rolle als trauernde Witwe und das Laufen als Lebenselixier
Frau Schudt, in Ihrem neuen Film
geht es um Trauer. Wie sehr trauern
Sie Ihrer Rolle als Martina Bönisch
beim „Tatort“ nach?
Gar nicht, es gibt auch keinen Am-
putationsschmerz oder derglei-
chen. Es war eine wunderbare
Zeit, aber ich hadere überhaupt
nicht mit der Entscheidung. Ich ha-
be mich diesem Projekt zehn Jahre
lang gewidmet, und dann war es
auch mal gut. In zehn Jahren pas-
siert wahnsinnig viel. Man entwi-
ckelt sich weiter, sowohl privat als
auch in seiner Profession. Ich fand
es einen super Zeitpunkt, um die
Rolle abzugeben, ich vermisse
nichts.

Sind Sie nach 22 „Tatort“-Folgen
krimimüde und wollen mit dem
Genre nichts mehr zu tun haben?
Ich habe gar nichts gegen einen
guten Krimi, aber tatsächlich bin
ich froh, dass ich mich im Moment
nicht mit Leichen und der Aufklä-
rung von Kriminalfällen beschäfti-
gen muss. Das habe ich sehr lange
gemacht und brauche es fürs Erste
nicht mehr. Bis jetzt kam übrigens
auch kein Krimiangebot.

Sie haben in einer Talkshow er-
wähnt, dass nach Ihrem letzten „Tat-
ort“ zunächst gar keine Angebote
kamen. Hatten Sie da Angst, dass
der Ausstieg doch ein Fehler war?
Immer wieder hatte ich ein mulmi-
ges Gefühl, ja. Aber das hörte auch
wieder auf. Ich bin gesegnet mit
viel Vertrauen in das, was da
kommt. Aber zugegeben, zwi-
schendurch scharre ich bei solchen
Durststrecken schon mit den Hu-
fen und denke: Jetzt könnte mal
wieder was passieren. Aber dann
muss man einfach stillhalten. Man
muss als Freiberufler gute Nerven
haben, anders geht es nicht.

Und die haben Sie?
Ja, ich habe zum Glück gute Ner-
ven, und ich bin jemand, der gerne
einen scharfen Cut macht. Ich
schmeiß mich gerne in neue Dinge
hinein, probiere neue Sachen aus
und weiß nicht, was passiert. Und
in der Regel geht das gut und ist
immer bereichernd.

Für den Film „Laufen“ sind Sie zur
Läuferin geworden ...
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GANZ EINFACH ONLINE REGELN.
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nen bei diesen Suchmaschinen
durchaus unterschiedlich sein, je
nachdem, wer sucht“, sagt Wolf-
gang Stieler von der „Technology
Review“. Das Google-Ranking ba-
siert Stieler zufolge vor allem da-
rauf, wie oft eine Website von ande-
ren verlinkt wird, hinzu kommen
Faktoren wie Stichworte, Standort
oder Relevanz. Je mehr Nutzer eine
bestimmte Seite für ein Thema an-
klickten, desto relevanter werde
diese auch für die Suchergebnisse.

Doch es gibt Alternativen zu
Google. Bei einem Vergleichstest
von „Chip“ konnte vor allem Start-
page überzeugen. „Die Seite wen-
det im Grunde einen Trick an, denn
sie leitet Suchanfragen anonymi-
siert an Google weiter, daher sind
die Suchergebnisse an sich sehr

gut“, erklärt Geiger. Ähnlich gute
Ergebnisse lieferten im Test die
Suchmaschinen Duckduckgo und
Qwant. Der große Vorteil sei: „Die
Nutzer werden hier nicht getrackt.“

Zudem gibt es noch Meta-Such-
maschinen als Alternativen. Sie
bündeln die Treffer verschiedener
Suchanbieter und listen bei den Er-
gebnissen auf, von welchen Seiten
die Suchtreffer kommen. Ein be-
kannter Anbieter ist Metager, ein
weiterer Etools.ch. Technisch ver-
siertere Nutzerinnen und Nutzer
könnten Geiger zufolge auf das An-
gebote von Searx.info zurückgrei-
fen. „Auch das ist eine Meta-Such-
maschine, man kann jedoch selbst
einstellen, welche Suchmaschinen
angezapft werden sollen.“

Wer Googles Datenhunger etwas

stillen möchte, kann bei seinem
Google-Konto die Suchmaschinen-
einstellungen ändern. Dort könne
die Funktion „Web- & App-Aktivi-
täten“ deaktiviert werden, sagt
André Hesel von der „Computer
Bild“: „So wird verhindert, dass be-
stimmte Aktivitäten wie Suchvor-
gänge und der Seitenverlauf über-
haupt im Google-Konto gespeichert
werden.“ Oder: Zumindest auf
Notebooks oder PCs nicht mit ange-
meldetem Google-Konto surfen.

Künstliche Intelligenz verändert
das gewohnte Suchverhalten
ÄndernkönntesichdasSuchverhal-
ten der User auch mit neuen Tech-
nologien. Künstliche Intelligenz (KI)
ist derzeit in aller Munde, vor allem
Sprachmodelle mit Chatbots wie

ChatGPT. Nicht nur Microsoft hat
daraus eine KI-Suche für Bing ge-
macht.AuchdasUS-Start-upNeeva
hat aus ChatGPT ein Suchmaschi-
nenangebot entwickelt. Das Neeva-
Angebot durchsucht Seiten per
Sprachbefehl und erstellt Textdoku-
mente für die Nutzerin oder den
Nutzer. Neeva verzichtet auf Tra-
cking und ist werbefrei. Dafür ver-
langt der Suchmaschinenanbieter
aber auch eine Abogebühr von
knapp 5 Euro pro Monat.

Laut Geiger ist die Technologie
der KI-Chatbots noch lange nicht
ausgereift: „Irgendwie müssen
QuellengewichtetwerdenundFak-
tenchecks stattfinden“, meint er. KI-
Suchen lieferten zwar individuelle
Antworten, mitunter aber auch frei
Erfundenes.

Mit Privatsphäre im Netz unterwegs
Wer nicht möchte, dass seine oder ihre Daten beim Surfen gesammelt werden, sollte sich nach alternativen Suchmaschinen umsehen

Wer im Internet sucht, macht das
meistens mit Google. Der Marktan-
teil der Suchmaschine in Deutsch-
land liegt dem Webverkehr-Analy-
sedienst Statcounter zufolge stabil
bei gut 90 Prozent. „Daneben hat
nur noch Bing von Microsoft mit
rund 5,5 Prozent einigermaßen Re-
levanz, was aber sicher durch die In-
tegration in Windows kommt“, sagt
Jörg Geiger vom Fachmagazin
„Chip“. Doch sowohl Google als
auch Bing sind Suchmaschinen, die
die Daten ihrer Nutzer fleißig ein-
sammeln und verwerten.

Neben zielgerichteter Werbung
macht sich das bei den Ergebnissen
bemerkbar: „Die Suchergebnisse
zu ein und demselben Begriff kön-

Von Claudius Lüder

Es gibt Alternativen: Die Google-Su-
che dominiert allerdings den Markt.

FOTO: JulIAN sTRATENsCHulTE/DPA

an, als halte man die Figur in der
Hand.

In die Abgesänge auf Meta
stimmt Jürgensen nicht ein: Das sei
„totaler Quatsch“. Er meint, dass In-
vestoren übersteigerte Erwartun-
gen in das neue Medium gesetzt
hätten – die neue Technologie sollte
„innerhalb von zwei Jahren die
komplette Welt verändern“. Aber
das sei „überhaupt nicht notwen-
dig“. Jürgensen verweist auf einen
nach wie vor wachsenden Markt.
Dass er sich nicht rasant verändert,
hat für ihn auch Vorteile – der Ent-
wickler kann die Lage besser ein-
schätzen und hat auch mit seinem
kleinen Studio eine Chance, gese-
hen zu werden.

Jörg Tittel veröffentlicht in diesen
Tagen gleich zwei VR-Spiele. Auch
er kritisiert die öffentliche Wahrneh-
mung: „Wir nehmen an, wenn etwas
nicht den Erfolg eines Android oder
iPhones hat, dann existiert es nicht.“
Genaue Zahlen gibt es nicht, aber

VR bietet einfach
eine andere

Game-Erfahrung.
Christoph Krumnow,
spieleentwickler

nach aktuellen Schätzungen wurde
allein die Quest 2 annähernd 20 Mil-
lionen Mal verkauft. Das sei viel-
leicht im Vergleich zu Tiktok eine
Nische, aber „schon nicht schlecht“,
so Tittel.

Sein Spiel „The Last Worker“ er-
scheint für VR-Systeme, aber auch
für herkömmliche PCs und Konso-
len. Das Projekt des Regisseurs und
Spielemachers ist ungewöhnlich:
StattaufEskapismussetzteraufbei-
ßende Satire. Im Versandzentrum
eines großen Onlinehändlers
schlüpfen Spieler und Spielerinnen
in die Haut des letzten menschli-
chen Arbeiters. Um ihn herum
schwirren Roboter und Drohnen.
Die Erzählung wird getragen von
Stars wie Jason Isaacs, Ólafur Darri
Ólafsson und Zelda Williams.

Für Tittel sind solche Spiele nicht
nur im Medium VR wichtig. Er
wünscht sich, dass Spiele „eine Dis-
kussion inspirieren“ können, dass
über sie „am Abendbrottisch“ gere-
det würde. Dazu passt seine Wahr-
nehmung von VR als „Gesamt-
kunstwerk“: „Du hast Musik und
Architektur und Videospiele und
Schauspieler und Theater, es ist al-
les drin!“ Sein Spiel funktioniere
auch auf Systemen wie der Switch
gut, beteuert Tittel, aber VR errei-
che eine andere Ebene.

Ein VR-Rockmusical
Denise Kochs Projekt „Monster-
songs VR“ ist zwar noch nicht fertig,
doch in ihrer Überzeugung klingt
sie unerschütterlich: „Unglaublich

fasziniert“ sei sie von VR, das Ein-
tauchen in virtuelle Welten bleibe
„immer ein kleiner magischer Mo-
ment“. Wenn sie Freunden aufwen-

dig produzierte Toptitel wie „Half-
Life: Alyx“ zeige, sei die Begeiste-
rung über Tage hinweg groß, doch
dann fehle es an Titeln, die das Inte-
resse halten: „Es müsste mehr ,Half-
Life: Alyx‘ da draußen geben.“

„Monstersongs VR“ ist ein VR-
Rockmusical und die Umsetzung
eines Stücks, das Koch schon auf der
BühnealsProduzentinbegleitethat.
Statt aus der sicheren Entfernung
des Theatersessels soll das Publi-
kum „mittendrin in der Perfor-
mance“ sein, selbst die Welt erkun-
den und schließlich Rätsel lösen, die
an Escape-Rooms erinnern.

Künftig ganz normal
Der 3-D-Artist Christoph Krumnow
spielt „praktisch täglich“ mit seiner
Quest, darunter Evergreens wie das
Musikspiel „Beat Saber“, Fitness-
Apps und Actionspiele wie „Arizo-
na Sunshine“. Krumnow gehört zu

dem Team hinter „Tin Hearts“, das
so wie „The Last Worker“ von Wired
Productions veröffentlicht wird. Das
puzzlebasierte Abenteuerspiel er-
zählt eine englische Familienge-
schichte in einem leicht verfremde-
ten viktorianischen Zeitalter. Einer-
seits erkunden Spielerinnen und
Spieler das Haus und erleben die
Geschichte, andererseits lenken sie
kleine Aufziehsoldaten durch Hin-
dernisstrecken. Das Projekt wurde
zwar ursprünglich als VR-Titel er-
sonnen, erscheint aber auch in einer
Version für PC und Spielkonsole.

Krumnow zeigt sich uninteres-
siert von der hitzigen Diskussion um
HypesundFlops.VRsei für ihn„we-
der die Zukunft des Gamings noch
eine kleine Nische“. Es werde sich
wohl „einfach einreihen“ – genauso
wie Handyspiele an Bedeutung ge-
wonnen, aber keine Spielekonsolen
abgelöst haben. VR biete „einfach
eine andere Game-Erfahrung“.

Es scheitert nicht amGlauben
Keiner der Entwickler oder keine
der Entwicklerinnen sieht einen
Markt wegbrechen oder gar ein Me-
dium verschwinden. Natürlich
bremst das Fehlen großer Titel die
Popularität der VR-Brillen. Doch da-
rin sehen kleinere Studios eine
Chance, sich durchzusetzen. Viel
Potenzial sei noch ungenutzt, betont
Jürgensen. Viele Innovationen kä-
men noch auf uns zu. Auch wenn
Prognosen gerade schwerfallen – an
der Überzeugung der Menschen da-
hinter wird VR wohl nicht scheitern.

F
ür einige klang es wie das
Läuten einer Totenglo-
cke: Neukäufer der VR
Meta Quest 2 „stünden
nicht so“ auf die Brille. Sie
würden sie weniger als

die Frühkäuferinnen und -käufer
nutzen. Gesagt hat das offenbar nie-
mand Geringeres als Mark Rabkin,
Vizechef der VR-Abteilung bei
Meta. Er hat sich in einem Gespräch
mit Angestellten über die schlep-
pende Nutzung der Brille beklagt –
und prompt wurden die Interna
durchgestochen.

Wenn Metas VR-Brille seltener
aufgesetzt wird, hat das Bedeutung
für Virtual Reality, für virtuelle Rea-
lität, insgesamt. Seitdem Facebook
dasVR-Start-upOculusgekaufthat,
gilt der Konzern als Vorreiter in Sa-
chen VR. Zu den Meta-Problemen
gesellen sich nun auch noch Mel-
dungen, dass Sonys edle neue
VR-Brille PSVR2 sich schlechter
verkaufe als erhofft.

Glücklich ohne Boom
Ist der Glaube an VR jetzt erschüt-
tert? Nicht bei Ole Jürgensen. „Ich
sehe es ein bisschen entspannter“,
sagt er. Das ist bemerkenswert,
dennerentwickelteinVR-Spiel,das
auch für die Quest 2 erscheinen
wird. In „Crumbling“ kämpfen
Spielerinnen und Spieler mit Ac-
tionfiguren gegen Spielzeugmons-
ter in gebastelten Dioramen. Dank
Bewegungssteuerung fühlt es sich

Von Jan Bojaryn

Brille auf, Brille ab
Noch vor wenigen Jahren galt Virtual Reality als das Medium der Zukunft, in das viel investiert wurde. Der Hype ist

zwar vorbei, doch Entwicklerinnen und Entwickler aktueller VR-Spiele zeigen sich davon unbeeindruckt

Rundgangmit VR-Headset

„Mit Virtual Reality be-
zeichnet man eine digi-
tale, künstliche Welt, die
mithilfe von spezieller
soft- und Hardware er-
lebbar gemacht wird“,
definiert der deutsche
softwareentwickler
World of VR die Techno-
logie. spiele sind ein be-
reich, in dem VR-brillen
genutzt werden, aber

nicht der einzige. so
kann man sich manche
Filme mit einer VR-brille
anschauen und hat
dann den Eindruck,
selbst mitten im ge-
schehen zu sein.
VR-Headsets werden
auch für schulungen
oder Trainings genutzt,
zum beispiel für Übun-
gen von Fahranfängern

oder Fahranfängerin-
nen. beliebte Einsatzor-
te für die Technologie
sind auch museen. In
zahlreichen Kulturein-
richtungen kann man
sich mithilfe einer
VR-brille etwa auf Zeit-
reisen begeben oder bei
immersiven Ausstellun-
gen quasi in die gemäl-
de „eintauchen“.

Toptitel der VR-Spielbranche: Der
Egoshooter „Half-Life: Alyx“.

FOTO: HERsTEllER
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